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42 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für ämtern für den Monat Juni 
* geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Duell und Ehre“ von Arthur Windler- 
Tannenberg gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Vermehrung der Obſtbaumpflanzungen auf 
den Kgl. preußiſchen Domänen. 


Um den rationellen Betrieb des Obſtbaues, welchem zu⸗ 
mal unter den gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung beizulegen 
iſt, für die Zukunft nach Möglichkeit zu fördern, und um 
zugleich das Intereſſe der Domänenpächter für einen ſolchen 
anzuregen, hat ſich der Landwirthſchaftsminiſter bereit 
erklärt, diejenigen ihrer Perſönlichkeit nach dazu geeigneten 
Domänenpächter, welche Obſtbaumanlagen von er⸗ 
heblicher Bedeutung en beabſichtigen, da, wo die 
Boden⸗ und klimatiſchen Verhälniſſe ſolche Anlagen angezeigt 
erſcheinen laſſen, hierbei aus Mitteln der Domänen⸗ 
verwaltung zu unterſtützen. 

Die Unterſtützung ſoll in der Weiſe geſchehen, 1. daß den 
Domänenpächtern die baren Koſten der erſtmaligen Einrichtung, 
einſchließlich derjenigen, welche durch die Zuziehung eines ſach⸗ 
verſtändigen Belraths entſtehen werden, ſowie der Koſten für 
die Anſchaffung und Pflanzung der jungen Stämme, gewährt 
werden; 2. daß ihnen auf ſo lange, als die Obſtbaumanlagen einen 
entſprechenden Ertrag noch nicht erwarten laſſen, ein an⸗ 
gemefiener jährlicher Zuſchuß zu den Unterhaltungs und 

etriebskoſten der Baumanlagen zugeſichert wird; und 
3. daß auf die Dauer dieſes letzteren Zeitraums für die zu 
Obſtbaumanlagen verwendenden Pachtgrundſtücke ein 
Erlaß am Pachtzinſe bewilligt wird, welcher unter Berück⸗ 
ſichtigung ihrer bisherigen Kulturart * den für die 
Zurücknahme von Grundſtücken aus der Pacht geltenden 
vertragsmäßigen Beſtimmungen zu berechnen ſein würde. 

Für die Herſtellung der De dan meflagen ſoll unter 
Sera en des Zweckes, für welchen nach den lokalen 
Verhältniſſen und Ab |ngDebingungen das zu gewinnende 
Obſt (als Tafelobſt, Dörrobſt, gewöhnliche Marktwaare 
oder zur Obſtweinbereitung u. ſ. w.) am Vortheilhafteſten 
u verwenden wäre, in jedem einzelnen Falle ein beſonderer 
Blan nebſt egen unter Zuziehung eines tüchtigen 
Sachverſtändigen, deſſen Koſten der Fiskus trägt, geſtellt 
und der Genehmigung des Landwirthſchaftsminiſters unter⸗ 
breitet werden. Nach erfolgter Genehmigung wird ein 
beſonderer Vertrag abgeſchloſſen, der eine zweck⸗ 
entſprechende Unterhaltung und techniſch richtige Behand⸗ 
lung der Obſtbaumanlagen, die mit ihrer Herſtellung in 
das fiskaliſche Eigenthum übergehen, dauernd ſicherſtellt. 


Eine Entlaſtung kleiner Landwirthe. 

Zu dem von uns bereits mitgetheilten Antrag, welchen 
der Abg. Hobrecht, unterſtützt von der national⸗liberalen 
Fraktion, im Abgeordnetenhauſe eingebracht, hat der⸗ 
ſelbe eine Erläuterung vertheilen laſſen, der wir Folgendes 
entnehmen: ß 

Auf Grund des Geſetzes vom 2. März 1850 betreffend 
die Ablöſung der Reallaſten und die Regulierung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe ſind die auf allen 
bäuerlichen Beſitzungen im N Umfange des Staats 
haftenden Dienſte, Abgaben und Leiſtungen in feſte Geld⸗ 
renten umgewandelt worden. Die ermittelte Rente konnte 
der Verpflichtete durch Baarzahlung des 18 fachen Betrages 
an den Berechtigten ablöſen. Von dieſem Rechte iſt nur 
in wenigen vereinzelten Fällen Gebrauch gemacht worden. 
Im Uebrigen ſind die gedachten Renten zu Amortiſations⸗ 
renten gemacht und — ſofern nicht der Domänenfiskus der 
Berechtigte war — durch Vermittelung der Rentenbank 
abgelöſt worden. In allen Fällen hatte der Pflichtige die 
Wahl, ob er nur neun Zehntel der ermittelten Rente oder 
den unverkürzten vollen Betrag derſelben fortentrichten 
wollte und war ihm das Erlöſchen der Rente im erſteren 
Falle nach Ablauf eines 56 ½ jährigen, im letzteren Falle 
nach Ablauf eines 41¼2 jährigen Zeitraums zugeſichert. 

Da die Durchführung der Ablöſungsgeſetze vom 
2. März 1850 im Ganzen raſch erfolgte, ſo iſt die Renten⸗ 
licht derjenigen, welche ſich für Fortentrichtung des vollen 

etrags entſchieden, entweder ſchon erloſchen oder es ſteht 
deren Ende nahe bevor. Die überwiegende Mehrzahl der 


Pflichtigen aber hat eine Minderung der Jahreslaſt auf 


neun Zehntel vorgezogen, hat daher auch — je up: aalaf 
die Amortiſation früher oder ſpäter begonnen — die Rente 
noch durch eine 12 bis 20jährige — in einigen 


Bei den am ag begonnenen Amortiſationen aher 
das zu tilgende Ablöſungskapital bereits unter 50 Prozent 
eines urſprünglichen Betrags geſunken, in der Mehrzahl 
r Fälle wird daſſelbe ee zwiſchen 50 und 60 
wanken. 7 

chlie 4 der Staat, wie beantragt wird, 
s noch nicht getilgten Kapitals mittels 


Aufrufs und Ankaufs der noch umlaufenden alten vier⸗ 
prozentigen Rentenbriefe und Ausgabe neuer 3½ pro- 
zentiger Rentenbriefe (nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 7. Juli 1891), ſo würden die Belaſteten zwar für 
eine viel (um 40 bis 45 Jahre) längere Periode 
rentenpflichtig bleiben, die Rente ſelbſt aber ſich auf 
wenig 2715 als ½ ihres Feigen Betrages 
reduziren. Ein Bauerngut z. B., welches ſeit dem 
Anfange der 50er Jahre 300 Mk. Rente zahlt und demnach 
im Jahre 1910 erwarten darf, von der Rente frei zu 
werden, würde, nach dem Antrage, von jetzt ab nur rund 
100 Mark, dieſe geringere Rente aber bis 1955 zu zahlen 
haben. Auch wenn die Koſten der vorgeſchlagenen Kon⸗ 
verſion bei Berechnung der neuen Rente mitberückſichtigt 
werden, wird ſich die letztere in den meiſten Fällen nicht 
erheblich über ein Drittel der gegenwärtigen Rente ſtellen. 

Da für die Periode, welche der Antrag im Auge hat, 
die Funktion der Rentenbank ohnehin durch das Geſetz vom 
7. Juli 1891 geſichert iſt, ſo dürfte der empfohlenen Maß⸗ 
regel aus Rückſichten der amtlichen Belaſtung kaum ein 
Bedenken entgegenſtehen. Nothwendig wäre allerdings für 
jeden Fall die Aufnahme eines Nachtrags zum alten 
Ablöſungsrezeß. 

Der Betrag an alten, jetzt durchſchnittlich ſchon ſeit 
40 Jahren gezahlten Renten dürfte ſich auf rund fünf⸗ 
und zwanzig Millionen Mark ſtellen. Auf dieſe 
alten Renten beſchränkt ſich der Antrag rs it Für ganz 
kleine Beträge erſcheint der Vortheil nicht der Mühe werth; 
aber ſchon die Zahl derjenigen, welche jährlich mehr als 
50 Mk. an Rente zu zahlen haben, beträgt in den alten 
Provinzen nach amtlicher Information ungefähr 50000. 
Die Beſtimmung des Mindeſtbetrages, von welchem ab 
die Umwandlung der jetzigen in eine neue Amortiſations⸗ 
rente zu geſtatten wäre, kann nur auf Grund genauer 
amtlicher Ermittelungen erfolgen und muß daher der 
Initiative der königlichen Staatsregierung überlaſſen werden. 


Diſtrittsſchau in Marienwerder. 
H Marienwerder, 29. Mai. 


Der erſte Tag der Schau gewann eine beſondere Bedeutung 
durch den Beſuch des Herrn Landwirthſchaftsminiſters 
Freiherrn v. Hammerſtein⸗Loxten, der Nachmittags mit dem 
Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. v. Goßler eintraf, 
vom Komitee vom Bahnhof abgeholt und in die Ausſtellung 
geleitet wurde. Hier unternahmen die Herren alsbald einen 
Rundgang zur Beſichtigung der Ausſtellung. Später begaben 
ſich die Herren auf die Feſttribüne, um die Vorführung der 
Landgeſtütshengſte, der Remonten und eines Geſchützes des 
35. Feldartillerie-Regiments, der prämiirten Rinder und Pferde 
zu betrachten. Auf der Tribüne unterhielt ſich der Miniſter 
ſehr eingehend mit dem Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins, Herrn v. Putt kamer⸗Gr. Plauth, und mit 
anderen Herren. Eine offizielle Eröffnungs- und Begrüßungsrede 
wurde nicht gehalten. 

Die Preisrichter, deren Thätigkeit durch heftig ſtrömenden 
Regen recht unangenehm unterbrochen wurde, hatten eine ſchwere 
Arbeit, um aus der großen Menge preiswürdiger Thiere die 
preiswürdigſten auszuſuchen; hier zeigte es ſich, daß das Streben 
des Zentralvereins, der anderen landwirthſchaftlichen Vereine, 
der Heerdbuchgeſellſchaft und der Einzelnen nach Vervoll⸗ 
kommnung der Zuchten bedeutende Erfolge gehabt hat. Nach⸗ 
dem die preisgekrönten Prachtthiere unter den Klängen der 
Muſik an der Tribüne und der gewaltigen Zuſchauermenge 
vorbeigeführt waren, brachte Herr von Puttkamer ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, in das die Menge begeiſtert einſtimmte, und 
wendet ſich dann mit einigen Worten an den Miniſter. 

Hierauf brach man, viel ſpäter, als vorausgeſehen werden 
konute, zu dem Feſtmahl nach dem neuen Schützenhanſe auf. 
Mehr als 200 Perſonen, unter ihnen die Vertreter der Zivil⸗ 
und Militärbehörden und viele Damen, nahmen dort erwartungs⸗ 
voll um die Tafeln Platz, denn Jedermann wußte, daß wirthſchafts⸗ 
politiſche Reden von Bedeutung gehalten werden würden. 

Als erſter Redner erhob ſich nach dem zweiten Gange Herr 
v. Puttkamer und führte etwa folgendes aus: Uns Land⸗ 
wirthen wird ſo manches Schlimme nachgeſagt, u. a. auch, daß 
wir mit unſeren Beſtrebungen antimonarchiſch handeln; das 
iſt grundfalſch, unſere Treue zum König iſt unvergänglich, denn 
wir wiſſen ganz genau, daß wir einer ſtarken Monarchie bedürfen, 
die im Stande iſt, die Ordnung im Innern und die Sicherheit 
nach außen zu wahren. Der König iſt, das wiſſen wir, das von 
Gott geſetzte Oberhaupt, dem wir Treue und Gehorſam ſchuldig 


find. In allen guten und böſen Tagen hat das preußiſche Volk 


an ſeinem Königshauſe gehangen, ſo iſt es auch jetzt. Und wenn 
wieder ein Sturm durch's Land gehen ſollte, der es zu erſchüttern 
droht, dann wird es ſich erweiſen, daß der Bund der Land⸗ 
wirthe auch ein Bund der Treue iſt. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß er ſeine Rede; jubelnd ſtimmte die Tafelrunde 
in die Rede ein, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
Bald darauf erhob ſich Herr v. Puttkamer noch einmal, 
um die hohen Gäſte und Damen, ganz beſonders aber den 
Herrn Miniſter zu begrüßen, der auf die Einladung des Komitees 
bereitwilligſt gekommen ſei. „Viel heitere Bilder und Worte, ſo 
etwa fuhr er fort, ſind auf der Reiſe und heute an dem Herrn 
Miniſter vorübergegangen; ich bitte aber, der Herr Miniſter 
möge daran nicht die Meinung knüpfen, daß es der Land⸗ 
wirthſchaft bei uns gut geht. Der Landwirth iſt nur zu ſehr 
x“ gt, bisweilen die Sorgen in der Freude zu vergeſſen, für 
hn gilt der Göthe'ſche Spruch „Saure Wochen, frohe Feſte“. 
Der Miniſter möge den Eindruck in ſich aufnehmen, daß Weſt⸗ 
preußen eine Provinz iſt, für die etwas zu thun ſich 
lohnt, damit ſie immer mehr erblühe. Der Miniſter war ja 
ſelbſt Landwirth und weiß daher die Lage zu beurtheilen. Viel 
iſt in dem letzten Jahrzehnt bei uns geſchehen. Die Viehzucht 
hat bedeutende Fortſchritte gemacht, auch die Pferdezucht hat ſich 
gehoben. Dieſe Fortſchritte haben wir der Regierung zu ver⸗ 


danken, denn ohne die in den Etat eingeſtellten Mittel wären 


— 


wir nicht in der Lage geweſen, die Erfolge zu erreichen. Ich 
will das Ohr des Miniſters nicht mit Klagen füllen, aber ich 
würde meine Aufgabe nicht erfüllen, wenn ich nicht wenigſtens 
mit einigen Worten der Wehklage hervorkäme. Wir leben in 
einer ſchweren Zeit, denn die Hoffnung, daß die Getreide⸗ 
preiſe ſteigen werden, iſt gering. Wir erkennen es an, daß der 
Miniſter in dieſer ſchweren Zeit das Amt übernommen hat, 
und wir ſind ihm dafür dankbar (Bravo.) Auf dem Gebiet der 
Reichs⸗ und Staatsgeſetzgebung ſind ſchwere Aufgaben zu er⸗ 
füllen. Gute Geſetze wollen wohl vorbereitet ſein, und das iſt 
nicht im Handumdrehen gethan. Wer da ſagt, daß die Staats⸗ 
regierung nichts thut, ſagt etwas falſches. Aber ich bitte den 
Herrn Miniſter, alle ſeine Energie anzuwenden, um uns zu 
helfen. Je mehr die Hoffnung auf eine Hebung der Getreide⸗ 
preiſe ſchwindet, deſto mehr müſſen wir auf die Vieh⸗ 
zucht ſehen, aber auch hier muß man verzagend „in 
die Zukunft blicken, denn auch die Viehpreiſe ſinken, und auch 
das Schwein, das Thier des kleinen Mannes, hat keinen an⸗ 
gemeſſen en Preis mehr. Hier in Weſtpreußen, wo eine gute, 
tüchtige Bevölkerung zu verzagen droht, bringen wir dem 
Miniſter volles Vertrauen entgegen, und hoffen, daß er beim 
König und bei ſeinen Kollegen alles thun werde, um uns zu 
helfen. Der Herr Miniſter lebe hoch!“ Auch in dieſes Hoch ſtimmt 
die Verſammlung, die die Rede des Herrn v. Puttkamer oft mit 
Beifallsbezeugungen begleitet hatte, lebhaft ein. 

Auf dieſe Rede erwiderte der Herr Miniſter etwa folgendes: 
„Als ein Fremdling bin ich in Ihre Mitte gekommen, denn aus 
dem Weſten bin ich nach Berlin berufen worden, um im vorgerückten 
Alter ein ſchwieriges Amt zu übernehmen, um ſo ſchwieriger, 
als in der Landwirthſchaft viel Noth herrſcht. Dieſe Noth iſt 
im Oſten größer, als im Weſten, alſo iſt auch hier mehr zu 
ſorgen, und ich will es verſuchen. Ich habe dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbe von Jugend auf nahe geſtanden und mich 
in allen meinen Stellungen ſtets mit ihm beſchäftigt. Wenn ich 
geſagt habe, ich ſei als Fremdling zu Ihnen gekommen, ſo iſt 
das nicht ganz richtig, denn im weſentlichen liegen die agrariſchen 
Verhältniſſe in ganz Preußen ähnlich. Auch in anderer Be⸗ 
ziehung bin ich kein Fremdling, denn aus der Geſchichte iſt 
mir die öſtliche Bevölkerung als eine ſolche entgegengetreten, die 
man bewundern muß. Ich weiß, was der Oſten im Anfang dieſes 
Jahrhunderts und auch neuerdings für den Staat geleiſtet hat. 
Mit Bewunderung habe ich auf ihre Leiſtungsfähigkeit, 
Energie und Zähigkeit geblickt. In den letzten Tagen habe ich 
mit Stolz und Freudegeſehen, welche Fortſchritte die Land⸗ 
wirthſchaft gemacht hat. Ich habe mich von den Fortſchritten 
der weſtpreußiſchen Viehzucht auf auswärtigen früheren Aus⸗ 
ſtellungen überzeugt, aber was in der kurzen Zeit ſeitdem in Weſt⸗ 
preußen geleiſtet iſt, darüber kann ich nur meine Verwunderung und 
Bewunderung ausdrücken. Auch auf dem techniſchen Gebiet 
wie auf allen anderen Gebieten der landwirthſchaftlichen Kultur 
ſind Fortſchritte zu bemerken. Leider muß ich anerkennen, daß 
trotz alledem eine ſchwere Kriſis auf der Landwirthſchaft, und 
ſpeziell im Oſten ruht. Aber es iſt eine allgemeine Kriſis, 
von der ganz Preußen, ganz Deutſchland ergriffen iſt. Es iſt 
alſo ſehr ſchwierig, raſch Abhilfe zu ſchaffen. Aber 
was die Regierung leiſten kann und zu leiſten ſich für 
befugt erachtet, wird ſie thun. Ich würde ein pflicht⸗ 
vergeſſener Mann ſein, wenn ich nicht mit allen Mitteln, ſoweit 
irgend möglich, Abhilfe zu ſchaffen ſuchte. Ich gebe das 
feierliche Verſprechen, daß ich es verſuchen werde, wie ich es 
bisher gethan habe. Ich bin Ihrer Einladung gern gefolgt und 
danke freudig, daß Sie mich mit ſoviel Vertrauen aufgenommen 
haben. Als Ausdruck dieſes Dankes laſſen Sie mich den Männern, 
die an der Spitze des Zentralvereins ſtehen, Herrn v. Puttkamer 
und deſſen Kollegen, ein Hoch ausbringen. Sie leben hoch!“ 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins, Herr Aly-Gr. Klonia, dankte dem Miniſter für 
ſeine Worte. „Wir werden“, ſo fuhr er fort, „weiter zu ſtreben 
fortfahren, und auch wenn es uns ſchlecht gehen ſollte, werden 
wir feſtſtehen.“ Er gedachte dann des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler. „Als die böſe Cholera kam, und als der Weichſel⸗ 
ſtrom aus ſeinen Ufern zu treten drohte, da haben wir geſehen, 
was wir an dem Manne haben, der an der Spitze unſerer 
Provinz ſteht, von dem wir hoffen, daß der liebe Herrgott ihm 
noch lange die Kräfte erhalten möge, und daß der Herr Ober⸗ 
präſident uns dieſe Kräfte auch fernerhin widmet.“ (Lebhaftes 
Bravo!) 

Herr Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. v. Kehler wandte 
ſich in einer humoriſtiſch gehaltenen, oft von Heiterkeit unter⸗ 
brochenen Rede an den Miniſter, in der er die Zuſtände, die 
früher in einigen Gegenden unſerer Provinz herrſchten, mit den 
heutigen verglich. Dann huldigte er den Damen, denen er ein 
Hoch ausbrachte. 

Herr Oberpräſident v. Goß ler dankte im Auftrage der 
Damen Weitireußens. „Gerade hier ſpielten die Damen eine große 
Rolle als treue Gehilfinnen, auch im öffentlichen Leben. Ich 
habe es mir zur Aufgabe gemacht, gerade die Frauen zur Arbeit 
mitheranzuziehen auf allen Gebieten der Liebesthätigkeit, wie 
im Vaterländiſchen Frauenverein; das habe ich in Berlin geſagt 
und dahin werde ich immer ſtreben. Die freundliche Begrüßung, 
die Sie mir dargebracht, iſt nicht ohne tiefen Eindruck geblieben 
und ich muß dem Ausdruck geben. Aber ich rede nicht nur, Sie 
wiſſen, daß ich auch zu handeln gewohnt bin. Ich fühle mich 
wohl im Oſten, hier iſt die Luft, die mich durchſtrömt. Es lag 
in meiner Hand, von Ihnen zu gehen; meine agrariſchen Be⸗ 
ziehungen liegen mehr in Oſtpreußen, und ich habe es nicht 
gethan, ich bin hier geblieben, und ich hoffe, Weſtpreußen und 
ich werden noch lange in gemeinſamer Arbeit zuſammen⸗ 
wirken. Die Weſtpreußen ſind es werth, vorwärts 
zu kommen auf allen Gebieten, und da haben ſie einen 
kräftigen Beamten nöthig. Ich habe abgeſchloſſen mit meiner 
Karriere und ich hoffe, daß ich für Weſtpreußen kräftig weiter 
arbeiten kann. Die Provinz iſt zurück, und ich hoffe, ſie 
ſoweit zu bringen, wie Oſtpreußen, das ihr weit 
voraus iſt. Wollen Sie daran mitarbeiten, ſo werden Sie 
mich immer auf Ihrer Seite finden. Unſere theure Provinz Weſt⸗ 
preußen lebe hoch!“ — Lange dauerte es, bis der Jubel über dieſe 
Rede, die faſt unaufhörlich von branſenden Bravorufen unter⸗ 
brochen und übertönt wurde, verklang. 2 75 

Einer der älteſten Landwirthe der Provinz, Herr Amtsrath 
Bie le r⸗Bankau, pries in bewegten Worten die Treue der 9 
die ſtets Gut und Blut gerne der Krone geopfert haben. Wer 


4 


Weſtpreußen“ 1 fuhr er fort, „ſo lange Kennt, wie ich, der weiß H 


was es wert Wohl keine Provinz hat es ſo ſchwer, wie 
unſere Provinz, die mit widerſtrebenden Elementen der Natur 
und der Bevölkerung ringen muß. Der Menſch muß ja leiden, 
und darin ſind wir Weſtpreußen groß. Aber wenn wir ſo liebens⸗ 


würdige Worte hören, dann haben wir das Vertrauen, daß wir 
Möge uns der 


ruhig und muthig in die Zukunft ſehen können. 
Herr Oberpräſident erhalten bleiben auf lange Zeit!“ 2 
Herr Eiſenbahndirektionspräſident Tho me-Danzig erwähnte 


die großen und kleinen Mittel, mit denen der Landwirthſchaft 
geholfen werden ſolle; eines dieſer Mittel ſeien die Eiſenbahnen, 
und er hoffe, daß der Miniſter und der Oberpräſident der Er⸗ 
öffnung der neu zu bauenden Eiſenbahnen beiwohnen werden, 
welche ja auch der Stadt Marienwerder Vortheil bringen werden. 
Er brachte dann auf die Stadt Marienwerder ein Hoch aus. 

Herr Bürgermeiſter Würtz dankte hierfür und brachte 
ſeinerſeits dem Militär und Artilleriefiskus Dank dar, dem das 

uſtandekommen der Ausſtellung in erſter Linie zu verdanken 


Er gedachte ferner des unermüdlich für die Ausſtellung 
hätigen a Puppel. Hiermit ſchloß die Reihe der Trink⸗ 
ſprüche. 


Während der Tafel konzertirte die Kapelle der Unteroffizier⸗ 
ſchule, und nach Aufhebung der Tafel fand im Garten ein Doppel⸗ 


konzert dieſer Kapelle und der Artilleriekapelle ſtatt. 


Die Gewerbe⸗Ausſtellung iſt, wie ſchon erwähnt, viel 
Naturgemäß nehmen 
die Gewerbetreibenden der Stadt Marienwerder ſelbſt und ihrer 
Umgebung den größten Raum in Anſpruch; die in Folgendem 
genannten Ausſteller ſind, ſoweit nicht Ortsbezeichnungen daneben 
Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
Bäcker⸗ und Konditor⸗ 
waaren ſind in recht ſchönen Stücken ausgeſtellt. Konditor Kol⸗ 
berg hat einen Tafelaufſatz aus Tragantzucker, einen mächtig 
großen Marzipanſatz und verſchiedene Kuchen, Ut aſch eine rieſige, 
ſchön dekorirte Aufſatztorte, allerlei wohlſchmeckende Kuchen, 
Konditor Paul eh 
um 

eine Torte, Vetter⸗Marienau ein Bretzelhaus, einen gewaltigen 
Bretzel und andere Backwaaren, Dom bro ws ki verſchiedene Brote, 
Napf⸗ und Pfannkuchen, H. Klein Brote bis zu zwei Metern 
Buth⸗Rospitz ſtellt 
reine Getreidepreßhefe und einen ausgezeichneten, reinen Korn⸗ 
Die Marienwerderer 
Molkerei und v. Egan⸗Sloszewo haben Butter und Käſe aus⸗ 
Klatt⸗Bäckermühle zeigt in einer Reihe von Gläſern 
den geſammten Mahlprozeß in ſeinen Reſultaten, das unge⸗ 
reinigte Korn verſchiedener Getreidearten an, dann das ge⸗ 
reinigte und vorgequetſchte Korn, die Reinigungsabgänge, Kleie, 
Graupe, Gries und Mehle bis zu den höchſten Feinheits⸗ 
Plötz⸗Bogguſch zeigt Malz, Malzkeime, Treber und 


reicher beſchickt, als man erwartet hatte. 


ſtehen, ſämmtlich aus Marienwerder. 
mittel ſind zum Theil ſchon erwähnt. 


Himbeerſaft und Johannisbeerwein, 
Stuhm zwei große Marzipanſätze 


mit Fruchtſtücken 
Länge, Stollen, Kuchen ꝛc. ausgeſtellt. 
branntwein eigener Fabrikation aus. 


geſtellt. 


graden. 
Hopfen und endlich das fertige Bier. 


Haushaltungsgegenſtände hat Schömske ausgeſtellt, aller⸗ 
dings ſind dies keine eigenen Fabrikate, wie bei den anderen 
Beſonders macht 
er auf eine praktiſche Wäſcherolle von H. Albert⸗ Hannover 
und eine ſehr leicht von einem Kinde durch Hebeldruck zu 
bedienende Waſchmaſchine von Ernſt Neumann: Neugersdorf, 
aufmerkſam; man findet ferner bei ihm andere Waſchmaſchinen, 
Plättbrette und Plätteiſen, Wringmaſchinen, eine Brotſchneide⸗ 
maſchine mit Kurbelbetrieb, Wirthſchaftswaagen, Waſſerfilter ꝛc. 


Ausſtellern, ſondern aus Fabriken bezogen. 


Auch Fahrräder hat er ausgeſtellt. 


Die Bekleidungsgewerbe ſind recht reichlich vertreten. 
Robert Müller zeigt einen Promenadenanzug, einen Lawn⸗ 
Tennisanzug, einen Offizierpaletot und ein Militärbeinkleid; 
Groth Marienau einen ſchwarzen Gehrock; Toron jun. zwei 
Herrenanzüge und Weiten; E. Adloff einen Anzug; Molkentin 

eine Uniform und zwei Bivilanzüge; Schilemeit einen Strichkamm⸗ 
garnanzug und Patten zu Uniformen und Kragen; Minna Klein 
eine weiße Battijtbloufe mit Stickerei und ein Kleid aus grauem 
Wollſtoff. Otto⸗Heinrich führt Reitſtiefel aus Kalbleder, Halb⸗ 
lad und Juchten vor: E. Kobert Herren⸗ und Damengamaſchen, 
G. Wendel zeigt 
Herren⸗ und Damenpelze, Pelzfußtaſchen und Säcke, Jagd⸗ 
muffen, Zivil⸗ und Militärmützen; ſehr praktiſch iſt eine von ihm 
mit Handwärmer und 


Zeugſtiefeletten, niedrige Damenſchuhe . 2c.; 


erſonnene Vereinigung von Pelzdecke 


Fußſack. 


R. Pfeiffer und Rudolf Gotthelf zeigen reich aus⸗ 
geſtattete Zuſammenſtellungen aller möglichen Beſen, Schrubber, 
Schmied Karl 
Plafondbeſen mit patentirtem Stiel 


Bürſten, Pinſel ꝛc. in vortre 
Domke⸗Graudenz hat 
ausgeſtellt. 


fflicher Arbeit. 


Mit Böttcherarbeiten ſind Rudolf Grabuſch und 
Fr. Kleps mit verſchiedenartigen Waſſer⸗ und Branntwein⸗ 
fäſſern, Wannen und Tonnen vertreten. B. Burgismeyer⸗ 
Neuenburg hat ein gewaltiges fahrbares Jauchefaß gearbeitet. 
Krutz⸗ Marienfelde hat das 
Nodell eines eingedeckten doppellagigen Pappdaches 
Die Glas⸗ 
hütte von Rudolf Israel ⸗Schinkenberg hat Tafelglas noch 
im Zuſammenhang des Cylinders und außerdem Glaskugeln für 
Gartenpoſtamente ausgeſtellt. Glaſer E. Hoffmann hat Ein⸗ 
faſſungen zu Fenſtervorſätzen mit Diaphanien, einen Glaskaſten 
und außerdem gekröpfte Goldrahmen angefertigt, mit denen eine 


Die Dachpappenfabrik von 
und zeigt daneben verſchiedene Dachpappenfabrikate. 


Anzahl der ausgeſtellten Gemälde eingefaßt ſind. 


Gemälde ſind ausgeſtellt von B. Günther⸗Marien⸗ 
werder, und zwar eine kunſtvolle Kopie der Anferſtehung 
Chriſti von Plockhorſt, eine vergrößerte Kopie des bekannten 
Gemäldes „Chriſtus predigt am See“, und ein Porträt; andere 
Malereien ſind von Dilettanten gefertigt, ſo Frucht⸗, Blumen⸗ 


und Thierſtücke, Lampenſchirme, Wandſchilder, auch Porträts. 
Haarar beiten und Toilettengegenſtände zeigen 
E. Neumann (Damenſcheitel, Herrentoupe, Puppenperücken, Zöpfe) 
und Emil Klötzky⸗Danzig ähnliche Arbeiten, darunter eine 
federleichte Damenperücke, die ohne Scheitel auf dem Kopf feſt⸗ 
ſitzt, ferner ein Stirnfriſs eigener Erfindung, in das jedes Haar 
gen eingeknüpft iſt, auf Uhrſtahlfedern gearbeitet und mit 
efeſtigung durch Schildpattkämmchen, endlich ſelbſt zuſammen⸗ 
geſtelltes und aus Blüthenextrakten hergeſtelltes Kopfwaſchwaſſer. 


In der Abtheilung Maſchinen und Geräthe erhielten: 
A. Ventzki⸗Graudenz den Konkurrenz⸗Ehrenpreis (eine Sekt⸗ 
bowle aus Kupfer in Rokokoform auf Eifenjtänder) für den beſten 
Futterdämpfer; H. Krieſel⸗Dirſchau für ſeine Kollektion Häckſel⸗ 
maſchinen, Schwarz und Sohn⸗Berlinchen für eine Düngerſtreu⸗ 
maſchine und die Kollektion von Ackergeräthen, Wermke⸗Heiligen⸗ 
beil und A. P. Muscate⸗Danzig für die Kollektionen land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe je eine ſilberne Medaille; 
Hodam und Reßler⸗Danzig, Glogowski und Sohn⸗ 
Marienburg F ihre Kollektionen 
Maſchinen, Ahlborn⸗ Hildesheim für 
rate, Berge dorfer Eiſenwerk 


werder für eine 1 als Handgeräth, Schwartz⸗Tempelhof 
und Häufelpflug ein Diplom. 

für Pferde: Kategorie I: ein⸗ 
bis 3 Stutfüllen: Knels⸗Schöneich den erſten 
Preis mit 300 Re, Stoppel⸗Seeberg und John⸗Wattkowitz 
zwei zweite Preiſe von je 200 Mk., Dackau⸗Mewiſchfelde und 

5 Puttkamer⸗Germen zwei dritte Preiſe von je 150 Mk., 
Bleich⸗ Wachsmuth, Guth⸗Jakobsdorf, Schneider ⸗Harnau 
und Hildebrandt ⸗Mareeſe vierte Preiſe von je 78 Mk., 

fKnöpfler⸗Annaberg erhielt ein Diplom. Kategorie II: Drei⸗ 


bis fünfjährige gedeckte Stuten: Es erhielten Wahl⸗ 
Mareeſe den erſten Preis mit 200 Mk., ee und 
Bleich⸗Wachsmuth zwei zweite Preiſe von je 150 Mk., Dackau⸗ 
Mewiſchfelde und Stoppel⸗Seeberg zwei dritte Preiſe von je 
150 Mk., Damerau⸗Schakenbruch und von Kries⸗Trankwitz 
erhielten ein Diplom. Kategorie III: Ueber fünf Jahre 
alte Stuten und wiedergedeckt. 1. Ehrenpreis von Schön⸗ 
eich⸗Tromnau. 2. Ehrenpreis von Egan⸗Sloszewo. 3. Ehren⸗ 
preis von Reibnitz⸗Heinrichau. Janzen ⸗ Paſtwa erhielt 
den erſten Preis von 300 Mk., Hahn⸗Schöneberg und von Putt⸗ 
kamer⸗Germen zwei zweite Preiſe von je 200 Mk., Schneider⸗ 
Harnan und von Wuſſow⸗Peterwitz zwei dritte Preiſe von 
je 150 Mk., Franz ⸗Sanskau, Dackau⸗Mewiſchfelde, Sch warz⸗ 
Stangendorf und Stoyke⸗Kammin vier vierte Preiſe von je 
75 Mk., von Kries⸗Tranlwitz und Janzen⸗Paſtwisko er⸗ 
hielten Diplome. 

Für Pferde erhielten noch für Hengſte, die zum öffentlichen 
Gebrauch ausgeboten ſind, v. Krie s⸗Trankwitz ſilberne Staats» 
medaille (Extrabewilligung des Herrn Miniſters), Stoppel⸗ 
Seeberg und v. Wuſſow⸗Peterwitz bronzene Staatsmedaille; 
für Kollektionen Stoppel⸗Seeberg 500 Mk., v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau ſilberne Medaille und v. Wuſſo w⸗Peterwitz ein 
Diplom; Dackau⸗Mewiſchfelde den Preis des Vereins Marien⸗ 
werder im Betrage von 100 Mk. 

Für Rindpieh erhielten noch Kollektionspreiſe Wal zer⸗ 
Grodeziezno 200 Mk. und Borowski Rieſenburg 150 Mk. 
Einen Preis von 100 Mk. für Kleingrundbeſitz Re ſchke⸗Rospitz 
für einen Bullen; Schimp f- Peterwitz eine bronzene Medaille 
für einen Bullen; Butſchkowski⸗Gr. Grabau, Cornelſen⸗ 
Gr. Krebs und Bernſten⸗Donslaff eine ſilberne Medaille für 
Kühe; v. Kries⸗Roggenhauſen, Butſchkowski⸗ Gr. Grabau, 
Cornelſen⸗ Gr. Krebs eine bronzene Medaille für Kühe; 
Cornelſen und Butſchkowski Anerkennungen für Kühe; 
v. Kries⸗Trankwitz 100 Mk. für einen Ochſen. 

Für landwirthſchaftliche Produkte erhielten Paul 
Schiller⸗Elbing für Kognac, v. Egan⸗Sloszewo für Butter 
und Höcherl⸗Culm für helles Bier die ſilberne Medaille; 
Buth⸗Rospitz für Kornbranntwein, Molkerei Marienwerder 
für Butter, Klatt⸗Bäckermühle für Mühlenfabrikate und 
Steiner und Ko. Hammermühle für helles Bier die broncene 
Medaille; Luezewski⸗ Marienwerder für Ingwer, 
Wunderlich⸗ Marienwerder für Fruchtſprit, Teuber⸗Karthaus 
für ſein Intereſſe für die Landwirthaft und Bieſoldt⸗Graudenz 
für Zigarren in billigen Preislagen eine lobende Anerkennung. 


Aus Fürſt Bismarck's Rede an die Schleswig⸗ 
Holſteiner. 

„Ich gehöre zu Ihrer Provinz und bin ſtolz 
darauf“, hat Fürſt Bismarck den 3000 Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteinern, die ihm am letzten Sonntag in Friedrichsruh ihre 
Huldigung dargebracht haben, geſagt. „Ihr Land iſt doch nach 
meinen politiſchen Erinnerungen der Ausgangspunkt unſerer 
deutſchen Entwickelung überhaupt geweſen. Schleswig⸗Holſtein 
und die deutſche Flotte. Es waren die beiden Fragen, die 
in den Jahren vor und nach 1848 unſere öffentliche Meinung 
abſolut beherrſchten, Fragen, auf welche ſich das deutſche 
nationale Gefühl, das ja in ſchwachen Keimen damals war, nach 
meiner Auffaſſung zuſpitzte, ſobald es ſich äußern ſollte. Wir 
waren damals in Preußen, nicht ſo ſtark, wie jetzt das deutſche 
Reich iſt. Wir konnten deshalb mit gewaltthätiger Entſchloſſenheit 
jo ſehr viel damals nicht durchſetzen in Bezug auf S hleswig⸗ 
Holſtein, und die Frage der deutſchen Marine, die damit un⸗ 
trennbar verkuppelt iſt, die konnte nicht gelöſt werden, ſo lange 
ſieben, oder ich glaube acht ſouveräne Staaten ſich in die deutſche 
Seehoheit und maritime Kriegsberechtigung theilten: es waren 
das Hannover, Oldenburg, drei Hanſeſtädte, Schleswig⸗Holſtein, 
Mecklenburg, Preußen in der Oſtſee. Zwiſchen denen eine 
Einigung derartig zuſtande zu bringen, wie fie nothwendig iſt, 
um eine nationale Flotte weit über das Weltmeer in einen ein⸗ 
heitlichen Zuſammenhang zu führen, das war eine Aufgabe, die 
zu überwinden ich mir, waghalſig wie ich damals war, getraute. 
(Heiterkeit.) Wir haben in der andern Frage, daß uns die 
Großmächte Schleswig⸗Holſtein nicht gönnten, theils aus Ab⸗ 
neigung gegen die nationale deutſche Entwickelung, die ſich auf 
dieſen Punkt feſtgebiſſen hatte, theils auch aus Sorge über den 
mächtigen Zuwachs — über die haben wir uns mit Mühe 
hinweghelfen müſſen. Es war ja von preußiſcher Seite 
der Londoner Vertrag abgeſchloſſen. Wenn der in Geltung 
blieb, und der blieb wahrſcheinlich in Geltung, wenn 
die Dänen nicht ſo aggreſſiv verfuhren, wenn die vielen däniſchen 
Herausforderungen, wenn die Verbitterung und die ſchlechte Be⸗ 
handlung der Deutſchen unter däniſcher Herrſchaft nicht ſtatt⸗ 
fanden, 50 iſt gar kein zwingender Grund anzunehmen, daß nicht 
auch in den Herzogthümern die Erinnerung an die Jahrhunderte 
langen wichtigen Beziehungen zum däniſchen Königshauſe die 
Oberhand gewonnen hätte und daß wir ſchließlich vielleicht mit 
einer Perſonal⸗Union abgeſchloſſen hätten, deren Leitung aber 
immer in Kopenhagen geblieben wäre. Ich möchte nun behaupten, 
daß Sie den Dänen wegen ihrer anſpruchsvollen Herrſchſucht Dank 
ſchuldig ſeien (Heiterkeit). Die Dänen haben das deutſche 
Widerſtandsgefühl in die Höhe gezwungen durch ihre Hartnäckig⸗ 
keit: nicht blos in den Herzogthümern ſelbſt, ſondern auch in 
dem übrigen Deutſchland. Die Dänen waren es, die uns die 
Möglichkeit gegeben haben, ſchließlich in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage noch einen Zipfel zu finden, an dem es möglich wurde, 
die deutſche Frage zu löſen. (Bravo, Heiterkeit.) Ich habe im 
erſten Augenblick kein feſtes Vertrauen auf die Möglichkeit einer 
deutſchen Flotte unter den ſieben Ufer-Spuveränen gehabt und 
ich bin mit thätig geweſen beim Verkauf der angeblichen 
deutſchen Flotte (Heiterkeit.) — Ich brauche blos den Preis 
zu nennen, der mir ungefähr in der Erinnerung iſt, es wurden 
ſechs ſchwere Fahrzeuge für 230000 Thaler verkauft (Heiterkeit), 
es war der Reſt der deutſchen Flotte. Es gelang mir, als Bundes⸗ 
mitglied, für Preußen zwei von den Schiffen, die ich nicht aus⸗ 
gewählt hatte, ſondern Sachkundige, für uns in Sicherheit zu 
bringen. Das war aber das einzige noch einigermaßen preis⸗ 
würdig Verwendbare. Aber ich ſagte mir, ohne Schleswig⸗ 
Holſtein keine deutſche Flotte und in der deutſchen Nation 
was das Gefühl lebendig: wir wollen doch nicht in der 
Lage bleiben, daß uns ein Staat wie Dänemarck die 
See verbieten kann, und daß wir unter der däniſchen Blockade 
erſticken müſſen, in der Ausfuhrloſigkeit, einem Staate von zwei 
Millionen Einwohner gegenüber. 

Wir müſſen zur See ſo ſtark ſein, daß wir uns die See 
nicht von Mächten zweiter Klaſſe, namentlich ſolchen, die wir 
zu Lande nicht langen können (Heiterkeit), verbieten laſſen 
können, und namentlich müſſen wir doch unſere Kauffahrer in 
fernen Seen ſchützen können. Dazu gehören Kreuzer, und 
mehr, als wir gegenwärtig beſitzen. In meinen innern Sym⸗ 
pathieen habe ich mehr Neigung für Kreuzer, als 
für Parade⸗ und Panzerſchiffe, aber ich bin nicht 
berufen, mitzureden in dieſen Dingen, ich warte in Ruhe ab, 
was befohlen wird. Ich habe mir aber von Haus aus geſagt: 
ohne die Herzogthümer wird die Reichsregierung nie eine deutſche 
Reichsflotte haben können, wenn wir die Herzogthümer nicht 
beſitzen und erwerben, dauernd, ſo werden wir nie eine große 
Seemacht werden können. Ich habe von der erſten Eröffnung 
der Frage durch den Tod des Königs von Dänemark im No⸗ 
vember 1863 gleich die Ueberzeugung gehabt und vertreten, 
amtlich vertreten: dat möt wi hebben. (Bravo!) Zu Anfang 
habe ich wenig Liebe gefunden, weder bei meinen heutigen 
engern Landsleuten, noch bei meinen Mitarbeitern, noch 
auch höheren Orts; aber in mir ſaß die Ueberzeugung ſo 
feſt und meine Liebe zu dieſem Lande und mein Glaube an die 
Kräftigung, die Preußen dadurch erfahren würde, war ſo groß, 
daß ich ſagte: und wenn wir die drei ſchleſiſchen Kriege mit 
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ſammt einem fiebenjährigen darum führen ſollen, jo führen wir 
m 


ſie, aber haben en wir das Land. (Bravo!) Meine Tra 
dere, ich habe ja damals nicht geurtheilt wie ein geborener u 
chleswig⸗Holſteiner, ich habe geurtheilt wie ein geborener el: 
Preuße mit einer ſtark deutſchen Empfindung und habe Pro 
mir geſagt: Soll Deutſchland überhaupt zur See mächtig hoch 
werden, ſo iſt die Perg der Mittelſtaaten im und 
Bunde nicht der Weg, auf dem wir dazu gelangen. 
Da habe ich ſchwere Kämpfe damals gehabt und was mir zu 
Hilfe gekommen iſt, das iſt der deutſche Sinn der Bevölkerung 501 
dieſe Lande am ſich; die find doch allmählich zur Beſinnung ihrer Zelt 
Lage und der Lage des deutſchen Volkes gekommen. Das Bes erſu 
dürfniß, der großen deutſchen Gemeinſchaft enger anzugehören, hat 
ſich mehr und mehr befeſtigt, ſchon vor dem Kriege von 1870, 
wo wir ſechs Jahre nach der Annexion mit den ſchlewig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Truppen im Kriege ſchwere Gefahren beſtanden haben. 
Ihre Regimenter haben ja damals an den ſchwierigſten Theilen 8 
der Winterfeldzüge von 1870/71 mit theilgenommen und haben ſtei 
ſich geſchlagen wie die Helden, wie man von dem nordalbingiſchen nad 
Blut nicht anders erwarten konnte. Infolge dieſer Rück⸗ Ste 
erinnerung nehme ich an, daß, wenn man über das, was vor non 
30 oder 40 Jahren hätte geſchehen ſollen, damals zweifelhaft klei 
war, doch heute über alle Zweifel der Art Abſolution ee Kan 
worden iſt (Zuſtimmung), und wenn unſere ſchleswig⸗holſteiniſche ur 
Bevölkerung einmal ihre Wahl mit Sachkunde getroffen hat, ſcha 
dann hält fe auch feſt und deshalb iſt es mir nicht zweifelhaft, N 
na 


daß das „up ewig ungedeelt“ ſich nicht bos auf Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, ſondern auch in Zukunft auf n und das in! 


geſamte Deutſchland immer mit Erfalg in Anwendung halt 
bringen läßt (Bravo) und wer es auseinander bringen will, der beſi 
muß ganz andere ſiegreiche Kriege führen, als wir gethan haben, 
um es zuſammenbringen. (Bravo.) Nun, meine Herren! Die 18 
Verſöhnung zwiſchen den frühern widerſprechenden Meinungen a 
hat ja einen äußerlichen Ausdruck gefunden in der Thatſache, daß Anf 
wir eine Landsmännin von Ihnen, eine ſchleswig⸗holſteiniſche der 
Prinzeſſin zur Kaiſer in haben und ich glaube Ihnen deshalb füh 
einen landsmänniſchen Gruß zu bringen, wenn ich Sie bitte, mir Mi 
ein Hoch auf die Kaiſerin, die Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein hab 
auszubringen. Sie lebe hoch! hoch! hoch! tun 
— har 
Berlin, den 29. Mai. Ma 
— Die Kaiſerin hat ihre Abficht, mit ihren Kindern Dan 
mehrere Wochen in Wyk auf der Inſel Föhr zuzubringen, Art 
aufgegeben. So 
— Im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wird gegen⸗ leit 
wärtig eifrig an der Aufgabe einer Staffelung der ind 
Tarife für den Viehtransport gearbeitet. 1 
— Die bekannte Streitſache des Berliner Ma⸗ trei 
iſtrats wider den Oberbürgermeiſter beſchäftigte am Bel 
Dienstag den zweiten Senat des Oberverwalkungsgerichts. liche 
Für den Magiſtrat war im Verhandlungstermin der Bürger⸗ bei 
meiſter Kirſchner erſchienen, der darzulegen verſuchte, daß eng 
der Magiſtrat feine Befugniſſe nicht überſchritten n 
habe, als er beſchloſſen, eine Petition gegen die Um⸗ lich 
ſturzvorlage an den Reichstag zu richten. Der Miniſter Fügı 
des Innern hatte als Kommiſſar zur Wahrnehmung des gre 
öffentlichen Intereſſes den Oberpräſidialrath v. Buch ent⸗ lich 
ſendet. Der Senat erkannte auf Abweiſung der der 
Klage. Er 2 5 aus, daß der Gerichtshof durchaus den ſt a 
bedeutenden Aufgaben der Kommunen ein billiges Ver⸗ Pu 
ſtändniß und warmes Intereſſe entgegenbringe und es ihm ſtat. 
fern liege, die Kommunen irgend wie in der Wahl der er⸗ die 
rene Mittel beſchränken zu wollen. Es ſei anzuer⸗ im 
kennen, daß die kommunalen Organe nicht nur zur Regelung fund 
unmittelbarer korporativer Angelegenheiten berufen ſeien, den 
ſondern auch ſich die Pflege der ſittlichen und geiſtigen 
Intereſſen der Einwohner, zum Theil in Konkurrenz mit ſind 
dem Staat zur Aufgabe zu machen hätten. Andererſeits Ele 
diene aber die ganze Exiſtenz der Kommunen nur der wor 
Fürſorge für eine engere örtliche Gemeinſchaft, 1891 
und dem entſprechend habe ſich die geſammte Aktion der 189: 


Kommunen zu geſtalten. Grundſätzlich jeien den Kommunen 926. 
Angelegenheiten entzogen, die in ihrem Ausgangs⸗ und 3 


Zielpunkt jedes inneren Zuſammenhanges mit den bejon- Schi 
deren Verhältniſſen der einzelnen örtlichen Gemeinſchaft die 

ermangeln, und dies gelte zumal für ſolche Angelegenheiten, Mar 
denen gegenüber nach ihrer inneren Natur die Konſtruktion Reg 
eines ſolchen Zuſammenhanges gerade ausgeſchloſſen ſei. geli 
Das Petitionsrecht der Kommunen laſſe ſich nicht aus dem 

Weſen und Begriff dieſes Rechts, ſondern nur aus dem Bei 
Weſen der Aufgaben der Kommunen herleiten. Wollte 42. 
man auch nicht annehmen, daß die Umſturzvorlage ihrer 2 

inneren Natur nach dem Petitionsrecht der Kommunen 656 
entzogen ſei, ſo ließe ſich dieſes Recht doch nur nach dem nach 
Inhalt der Petition beurtheilen. In der Petition werde Kob! 
ſeitens des Magiſtrats das örtliche Intereſſe der Stadt fahr 
kaum geſtreift. und 

— Die in München tagende 16. Generalverſammlung des mit 
Vereins deutſcher Spediteure hat nach einem Vortrag gept 
des Juſtitiars Dr. Landgraf einſtimmig beſchloſſen, gegen den geſte 
e Stempelſteuer⸗Geſezentwurf Stellung zu erfa 
nehmen. 

— Die Rang⸗ und Quartier⸗Liſte der preußiſchen Nen 
Armee und des 13. (K. württembergiſchen) Armeekorps für 1895 Kl 
iſt dem Kaiſer am Dienſtag früh auf dem Anhalter Bahnhof 15 
durch den Oberſten Brix, Vorſteher der Geh. Kriegskanzlei im 
Kriegsminiſterium, übergeben worden. Reg 

— Der 200. Jahrestag der Grundſteinlegung des 
Berliner Zeughauſes iſt am Dienſtag im engeren Kreiſe der lahr 
Verwaltung feierlich begangen worden. Die Lindenfaſſade des 5 1 
monumentalen Gebäudes war aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt; > 
das Medaillonporträt des Großen Kurfürſten umgab ein a 
mächtiger Lorbeerkranz, zu deſſen beiden Seiten Wappenſchilder läud 
mit den Daten des 28. Mai 1695 und 1895 und ein Arrangement 3 
von Fahnen, die kurbrandenburgiſchen, preußiſchen und deutſchen Wei 
Farben mit Juſignien vorſtellend, gruppirt waren. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Brand Joſef wird n 
die erſte Woche des September in Deutſchland zubringen feſtiſ 
und den großen Manövern in Stettin und der wur 
Flottenſchan in Swinemünde beiwohnen. Hierauf 
wird ſich der Kaiſer zu den Manövern in Galizien begeben. ver 

Die bereits vom Kaiſer und König genehmigten früh 
Kirchengeſetze treten am 1. Oktober d. J. in Kraft. Die nebe 
Verordnung zur Durchführung derſelben iſt fertig geſtellt. eine 
Die Standesbeamten werden beauftragt, bei ihren Funktionen ein 
ſehr rückſichtsvoll vorzugehen, damit Konflikte mit den geſc 
kirchlichen Behörden vermieden werden. Er 

Belgien. Aus einer Anfrage in der belgiichen De⸗ bego 
putirtenkammer und der Seitens der Regierung erfolgten geſte 
Antwort geht hervor, daß Bemühungen im Gange ſind und eines 
mit Ausſicht auf Erfolg betrieben werden, um eine neue 
internationale Zuckerkonferenz zur Regelung der dass 
Frage der Zuckerausfuhrprämien zu Stande zu bringen. Ipine 


„Frankreich. Der deutſche Kaiſer hat aus Anlaß der | 
Feſtlichkeiten in Kiel die Berliner Akademie der Auf 
Wiſſenſchaften beauftragt, eine Anzahl Namen aus⸗ 2 
ländiſcher Geleh nen ihm zu unterbreiten um den 
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Trägern dieſer Namen eventuell den Orden pour le merite 
u verleihen. Von franzöfiicher Seite wurde der Pariſer 
Be Beer in Ausſicht rg Dieſer franzöſiſche 
rofeſſor erklärte jedoch, er fühle ſich durch das Anerbieten 
och geehrt, könne aber das Jahr 1870/71 nicht vergeſſen 
und müſſe deshalb den ihm zugedachten Orden ablehnen. 
Aſien. Der Anführer der Republikaner auf der Inſel 
Formoſa hat dem König Humbert von Italien ein 
Telegramm geſandt, in welchem gt ihn um ſeinen Schutz 
erſucht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Mai. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein begab ſich Dienſtag früh mit Begleitung per Dampfer 
nach dem Jonasdorfer Deichbruch, dort wurde die vom 
Staate angekaufte Aufforſtungsfläche in Augenſchein ge⸗ 
nommen, dann erfolgte die Fahrt durch die Ortſchaften des 
kleinen Werders. Mittags fuhren die Herren von Marien⸗ 
burg nach Marienwerder zur Landwirthſchaftlichen Diſtrikts⸗ 
ſchau. (Siehe den beſonderen Artikel.) 

Heute, Mittwoch, beabſichtigt der Miniſter zunächſt 
nach der Münſterwalder Niederung zu fahren, will dann 
in Nebrau eine Verſammlung mit den Deichgenoſſen ab⸗ 
beſcht und den großen Raupenſchaden in der Niederung 

eſichtigen. 

— Sowohl in der Praxis der Verwaltungsbehörden, 
als in der Rechtſprechung der Gerichte beſtehen verſchiedene 
Anſichten darüber, inwieweit Landwirthe den Beſtimmungen 
der Maaß⸗ und Gewichtsordnung und den zu ihrer Aus⸗ 
führung ergangenen Vorſchriften unterworfen ſind. Die 
Miniſter für Handel und Gewerbe und für Landwirthſchaft 
haben deshalb in einem Erlaſſe an die höheren Verwal⸗ 
tungsbehörden vom 16. Mai d. J. zu der Frage der Be⸗ 
handlung der Landwirthe in Beziehung auf das 
Maaß⸗ und Gewichts weſen Stellung genommen. 
Darin iſt zunächſt die Rechtslage dargeſtellt, welche aus 
Artikel 10 der Maaß⸗ und Gewichtsordnung folgt. Den 
Verwaltungsbehörden wird, dieſer Rechtslage entſprechend, 
folgende Anweiſung ertheilt: Landwirthe, die ein Neben⸗ 

ewerbe in nicht ganz unbedeutendem Umfange betreiben, 
ind inſoweit den maaß⸗ und gewichtspolizeilichen Vor⸗ 
chriften in derſelben Weiſe, wie andere Gewerb⸗ 
treibende zu unterwerfen. Dagegen haben die Polizei⸗ 
Behörden von der Herbeiführung eines ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfahrens wegen Uebertretung dieſer Vorſchriften 
bei Landwirthen, die ſich auf die Verwerthung der Er⸗ 
eugniſſe ihres landwirthſchaftlichen Betriebes beſchränken, 
n Zukunft ganz abzuſehen und die Beobachtung der frag⸗ 
lichen Vorſchriften geeigneten Falls durch polizeiliche Ver⸗ 
fügung herbeizuführen. Zu ſolchem polizeilichen Ein⸗ 
Bates iſt aber nur dann zu ſchreiten, wenn das öffent⸗ 
iche Intereſſe es erfordert; eine Vorausſetzung, die in 
der Regel als gegeben nur anzunehmen iſt, wenn ein 
ſtändiger Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe an das 
Publikum oder ein ſehr bedeutender Abfatz an Händler 
ſtattfindet. Von dieſer Vorausſetzung iſt namentlich auch 
die Forderung an Landwirthe abhängig zu machen, bei den 
im $ 68 Ziffer 1 der Aichordnung bezeichneten feſt⸗ 
fundamentirten Waagen die Wiederholung der Aichung in 
den vorgeſehenen Friſten herbeizuführen. 

— Nach einer dem Herrenhauſe zugegangenen Nachweiſung 
ſind aus dem ſtaatlichen Fonds zu Beihilfen bei 
Elementarſchulbauten im Rechnungsjahre 1893/94 gewährt 
worden: für evangeliſche Schulen 1194060 Mark, für katholiſche 
189890 Mark, für paritätiſche 16050 Mark; im Rechnungsjahr 
1894 95 für evangeliſche Schulen 1041490 Mark, für katholiſche 
926410 Mark, für paritätiſche 32 100 Mk.; insgeſammt alſo in 
böchft Jahre die dafür ausgeworfenen 2000000 Mark. Die 
öchſten Beträge im Jahre 1893/94 entfallen auf die katholiſchen 
Schulen des Regierungsbezirks Poſen mit 280960 Mark und auf 
die evangeliſchen des Regierungsbezirks Frankfurt mit 230047 
Mark; im Jahre 1894/95 auf die katholiſchen Schulen des 
Regierungsbezirks Poſen mit 247750 Mark und auf die evan⸗ 
geliſchen des Regierungsbezirks Köslin mit 200 090 Mark. 

— Zur Erleichterung des Beſuches der Nor doſtdeutſchen 
ewerbeausſtellung in Königsberg werden am 1., 8., und 
2. Juni, am 6. und 20. Juli, am 3., 17. und 31. Auguſt und 
am 14. und 28. September d. Js. von den Stationen ab Thorn 
Hauptbahnhof zum Zuge 51 (ab Thorn Hauptbahnhof um 
6,56 Vorm.) Sonderrückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
nach Königsberg i. Pr. Oſtbahnhof über Allenſtein⸗Wormditt⸗ 
Kobbelbude zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben. Dieſe Rück⸗ 
fahrkarten müſſen auf dem Ausſtellungsplatze abgeſtempelt werden 
und berechtigen innerhalb der Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt 
mit allen fahrplanmäßigen Zügen einſchließlich Zug 52. Frei⸗ 
gepäck wird nicht gewährt, auch Fahrtunterbrechungen ſind nicht 
keleheen Das Nähere iſt bei den Fahrka rtenausgabeſtellen zu 
erfahren. 

— 7 Die evangeliſchen Bewohner des zur Landgemeinde 
Neukrug, Kreis Karthaus, gehörigen Ortstheiles Neukrug ſind 
aus der Kirchengemeinde Rheinfeld, Diözeſe Karthaus, in die 
Kirchengemeinde Marienſee, derſelben Diözeſe, umgepfarrt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Meyer zu Bromberg iſt zum 
Regierungsrath ernannt. 

2. Danzig, 29. Mai. Die im Verhältniß zur Inlandsein⸗ 
juhr außergewöhnlich ſtarke Einfuhr von aus ländiſchen Gr 
treide hält noch immer an. An der heutigen Börſe war das 
Verhältniß ganz beſonders ungleich, es waren 115 Waggons 
ausländiſches Getreide und nur 5s Waggons in ländiſches 
angemeldet; es befinden ſich darunter allein 77 Waggons aus⸗ 
ländiſcher Weizen, denen nur zwei Waggons inländifchen 
Weizens gegenüberſtehen. 

2. Danzig, 28. Mai. Geſtern Mittag ertrank in der 
todten Weichſel bei Strohdeich der Sjährige Sohn des Kahn⸗ 
ſchiffers Muhme. Der Knabe ſpielte in einem am Kahne be⸗ 
feſtigten Boot und iſt hierbei ins Waſſer gefallen. Die Leiche 
wurde nach längerem Suchen dicht am Ufer gefunden. 

4 Danzig, 28. Mai. Der hieſige katholiſche Geſellen⸗ 
verein läßt in dem für 80000 Mk. angekauften Grundſtück der 
früheren Kilp'ſchen Brauerei, in der Nähe des Holzmarktes, 
neben geräumigen Vereinslokalitäten auch ein Geſellenhospiz 
einrichten. Die im Parterregeſchoß liegenden Vereins räumlichkeiten, 
ein Vorſtands⸗ und 3 Sitzungszimmer umfaſſend, ſind ebenſo 
geſchmackvoll wie bequem eingerichtet; darüber befindet ſich der 

große Vereinsſaal, an welchem noch gearbeitet wird. Nach 
Vollendung dieſer Arbeiten ſoll mit der Einrichtung des Hospizes 
begonnen werden. Die ganze Anlage wird zum Herbſt fertig⸗ 
geſtellt ſein. Es ſoll dann ein Oekonom mit den Befugniſſen 
eines Geſellenvaters eingeſetzt werden. 

Königsberg, 28. Mai. Im Auftrage des Kaiſers iſt an 
das Komitee der Nord oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
folgendes Telegramm eingegangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
en; laſſen dem Komitee für den Huldigungsgruß beſtens danken 
und der Gewerbe⸗Ausſtellung einen ſegensreichen Erfolg wünſchen. 
Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 

RNen⸗Argeningken, 28. Mai. Der Grenadier F. Jackſchies, 

welcher, wie bereits mitgetheilt, als Leiche gefunden wurde, iſt 
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am 25. von einer Gerichts⸗Kommiſſion beſichtigt und als er⸗ lungen am Dienſtag wieder aufgenommen. Staatsanwalt Dr. 

mordet erklärt worden. Als muthmaßliche Thäter ſind einige Sperling . gegen den Angeſchuldigten die Aus» 

Perſonen bereits verhaftet worden. katie ane es er nd ae ale de an 
2 Mogilno, 28. Mai. Zu der Nacht von Sonntag zu | mann begann darauf ſeine Vertheidign e, 

Montag wüthete ein furchtbares Feuer in ber Ortſchaft Bilsto. | vor halb 4 Uhr mit der Bitte um ke er ease 

21 Gebäude wurden eingeäſchert, ferner verbrannte ſehr viel] Das Urtheil lautete auf Verweis un . . 

Vieh. Leider fanden auch zwei Meuſchen in den lammen mm sms 


ihren Tod. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts 

Beſtimmtes bekannt. — Die Nor hlauffeuche herrſcht hier Nen eſtes (T. D.) 

unter den Schweinen. Der Schweinebeſtand ſinkt ſehr und die 0 Liſſa, 29. Mai. Bei der Lanstagserſatzwahl 

Beſitzer erleiden erheblichen Schaden. Der Preis des gefunden | im Wahlkreiſe Liſſa-Rawitſch⸗Goſtyn wurde der Landrath 

Schweine fleiſches iſt infolge der beſtehenden Rothlaufgefahr | Lewald aus Nawitſch mit 312 Stimmen gewählt. Sein 

auf 40 und auch ſchon auf 30 Pfennig für das Pfund geſunken. Gegner, der polniſche Amtsgerſchtsrath v. Pokrzy⸗ 

K Pleſchen. 28. Mai. Bei der Austheilung der Suppe | winski aus Poſen, erhielt 222 Stimmen. ; 

an die Gefangenen der hieſigen Strafanſtalt gelang es heute K Berlin, 29. Mai. Aus Aulaſt des heutigen 

Morgens einem Sträfling unbemerkt auf den Hof zu ent⸗ Jahrestages der letzten Parade vor Kaiſer Friedrich, 

kommen. Er öffnete den verſchloſſenen Holzſtall, nahm die dort | verſammelte Kaiſer Wilhelm die zweite Garde⸗ 

befindliche Leiter und entwich mit deren Hilfe ins Freie. Trotz⸗] Jufanterie⸗Brigade auf dem Tempelhofer Felde. Der 

dem gleich nach dem Flüchtling geſucht wurde, iſt es bis jetzt] Kaiſer hielt eine auf die Bedentung des Tages hin⸗ 
weiſende Auſprache und verlieh drei Fahnen des zweiten 


noch nicht gelungen, ſeiner habhaft zu werden. Jedenfalls hält 1 

er ſich in dem ſchon ziemlich hohen Getreide der Umgegend ver-] Garde⸗-Regiments, des vierten Garde⸗Regiments und des 
borgen. 1— Bei der heute hier veranſtalteten Ausſtellung von | Garde-Füſilier⸗Regimeuts die Kette des Hohenzolleruſchen 
Pferden und Rinvieh erhielt der Vorwerksbeſitzer Jonas den | Hausordens, welche ſogleich über den Fahnenbändern 
beſeſtigt wurde. 


erſten Preis von 100 Mk., der Landwirth Klemecki aus Ludwina 
S Hamburg, 29. Mai. Hente Nacht brach eine 


den zweiten von 90 Mk. 
Pleſcheu, 28. Mai. Die bei dem Ueberfall des Gen⸗JFenersbrunſt auf dem Baden des vierſtöckigen Hauſes 
Frankenſtraße Nr. 9 aus. Bei den Löſcharbeiten wurden 


darmen Soboczynski betheiligt geweſenen Valentin Soltyſiak, 
Ignatz Sottyſiak und Michael Skörzybor find vom Kriegsgericht][ der Branddirektor Weſtphal und zehn Feuerwehrleute 
ſchwer verletzt, da der Schoruſtein im Treppenhaus ein» 


zu je 7 Jahren Feſtung und Michael Kraſzkiewicz zu 6 Jahren 
Feſtung verurtheilt worden. ſtürzte und fämmtliche Stockwerke bis zur erſten Etage 
* Wreſchen, 28. Mai. Bei der geſtern Nachmittag vom durchſchlug. f s 
Landwirthſchaftlichen Kreisverein hier abgehaltenen Rom, 29. Mai. Kardinal Ruffo⸗Seilla iſt heute 
7½ Uhr Morgens geſtorben. 


Pferde⸗ und Rindviehſchau wurden ca. 100 Pferde, 16 
Bullen, 1 Ochſe, 120 Kühe und 50 Färſen vorgeführt. Es wurden $ Petersbur 9, 29. Mai. Auläßlich feines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums empfing der Miniſter des Auswärtigen 


im ganzen En Rindvieh ee und bei Pferden 700 Mk., 

ſowie eine große Menge Deckſcheine vertheilt. In der darauf | Lobauow ein Kaiſerliches! andſchreiben, das ſeine dem 

folgenden Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins hielt] Thron und dem . in der Verwaltung und der 

der Provinzial-Borjigende des Bundes, Herr Major Endell- | Politik erwieſenen Dienfte hervorhebt. In dem Schreiben 
heißt es: „Indem ich Sie noch Giers Hinfcheiden auf 


Kiekrz einen Vortrag: Ueber die Erfolge und weiteren Ziele des 
Bundes. deu verantwortungsvollen Poſten des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen berief, war ich von der Ueberzengung geleitet, 
in Ihnen einen aufgeklärten hingebungsvollen Mitarbeiter 
zu finden, der vollkommen vorbereitet iſt, unſere friedliche 
und aufrichtige Politik fortzuſetzen, welche die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten zu erhalten 
ſtrebt, unter Achtung des Rechts und der geſe lichen 
Ordnung und Wahrung der unerſchütterlichen Würde 
des Reiches“. Der Kaiſer verlieh Lobanow die Diamant⸗ 
infignien des St. Andreasordens. 

O Newyork, 29. Mai. Der Dampfer „Colima“ 
iſt an der Küſte von Mexiko geſcheitert. Wie verlautet 
ſind 66 Perſonen umgekommen. Vierzehn Perſonen 
wurden gerettet. 

— . 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Douuerstag, den 30. Mai: Veränderlich, ſtarke kühle 
Winde, peine Gewitter. — Freitag, den 31.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, kühl, lebhafte Winde, Gewitter. 


Verſchiedenes. 


— Von der Keſſel⸗Exploſion in der Ecke rn⸗ 
förder Bucht wird dem „Geſelligen“ aus Kiel noch 
Folgendes berichtet: 

Der türkiſche Torpedojäger, auf dem das Unglück ſich zutrug, 
iſt das letzte der im Jahre 1885 von der türkiſchen Regierung 
bei der Germaniawerft in Kiel beſtellten neun Boote. Es 
lief, nachdem es im vorigen Sommer auf Stapel gelegt war, am 
19. November v. J. zu Waſſer, iſt 75,3 Meter lang, 8,9 Meter 
breit, 5 Meter tief und als Doppelſchraubendampfer erbaut. Am 
27. Mai ſollte das Schiff die letzte Abnahmeprobefahrt machen 
und dann nach Konſtantinopel überführt werden. Um die See⸗ 
eigenſchaften des Schiffes kennen zu lernen, ſowie anudererſeits 
um durch eine höhere Geſchwindigkeit als kontraktlich 
vorgeſchrieben, eine Extraprämie zu erringen, war 
(alſo wohl von der Direktion der Germaniawerft. D. Red.) feſt⸗ 
geſetzt, daß die auf 17 Knoten pro Stunde firirte Geſchwindigkeit 
auf 22 Knoten erhöht werden ſollte. Die Probefahrt ſollte ſechs 
Stunden anhalten. Gegen 8 Uhr Morgens verließ das Schiff 
den Kieler Hafen, um im äußeren Theil der Eckernförder Bucht, 
wo gewöhnlich die Probefahrten ſtattfinden, dieſe auszuführen. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 29. Mai 1895. 


Das Schiff fuhr „mit allen Kräften“; da, um 11½ Uhr, VDaro⸗ 2 = 122 , 
genau 11 Uhr 33¼ Minute, erfolgte ein ohreubetäubender Krach: Stationen |meter- Wind⸗ 82 Wette 3 218 
— der vordere Dampfkeſſel war explodirt. Das ganze, meter⸗ nen and richtung 5 8 Se] Del 
breite Deck, Schornſtein, Kommandobrücke, und die auf dem | m mn . 2821 
Vorderdeck über der Machine befindlichen Decksgegenſtände wurden 5 waſſ 2 Se | - | N 11 5 + 2 SEEN 
zur Seite aus dem Schiff geſchlendert und dichter heißer Dampf,] Neufahrwaſſer 77 ER . 15 
f ; 5 Swinemünde 770 SSW. 2 wolkig 11 138 f 
Tod und Verderben bringend, entſtieg dem Maſchinenraum. amburg 77 SW. 1 Nebel 10 08 
Eckernförder Fiſcher leiſteten die erſte Hülfe, ſchafften Aerzte Heul 769 Winditille| 0 bedeckt 10 288 
le und überführten in ihren Booten die Verwundeten er | Et 3 e 3 2185 
an Land. reslau 770 N. wolkenlo Sl 
Nach dem amtlichen Verzeichniß find bei der Exploſion auf | Haparanda 766 Windſtille 0 heiter ＋ 8 923 2 
dem Torpedoboote neun Perſonen getödtet (zwei der Verwundeten [ Stockholm 768 Windſtille 9 wolkenlos T 13 2 8 5 
find am Dienſtag geſtorben), acht ſchwer verwundet und ſieben] Kopenhagen 768 5 - 2 | Nebel 12 2812 
leicht verletzt worden. Das Unglück wurde, wie jetzt feſtſteht, . 767 NNW. 2 wolkenlos +13 2 2 
durch Waſſermangel im Keſſel bei der forcirten Fahrt veranlaßt. Er vo 766 9 2 wolkenlos 5 3. 
— Prinz Heinrich von Preußen ſandte ein Beileidstelegramm an | Aberd 765 960 3 Ib bed 19 F 8 
e erdeen 765 SO. | 3 halb bed. SS 
den Werftdirektor. Varmouth 768 SSS. 3 Nebel 10 TEN 


— [Schiffs unglück.] Der von Paſages nach Carril gehende 
franzöſiſche Dampfer „Don Pedro“ ſtieß Abends bei Cap Corrubedo 
auf. Die Keſſel platzten und das Schiff ſank. Nach Meldungen, 
welche am Dienſtag in Havre eintrafen, ſind der Kapitän und 
25 Matroſen gerettet, über 100 Perſonen, zumeiſt Aus⸗ 
wanderer ſind ertrunken. 


— Auf einem Dampfer, der bei dem Hafenbau in Liſſabon 
beſchäftigt iſt, erplodirte am Dienſtag der Keſſel. Sechs 
Arbeiter wurden getödtet. 

— Ein Felsſturz vom Schwarzen Mönch (Schweiz) in das 
hintere Lauterbrunnenthal hat große Verwüſtungen angerichtet, 
namentlich iſt der Wald faſt ganz vernichtet wordeu. Es werden 
weitere Abſtürze befürchtet. 

— In Weimar iſt am Dienſtag der Thiermaler Profeſſor 
Albert Brendel geſtorben. 

— Ein ſchwerer Verbrecher, der dieſer Tage bei Sprottau 
(Schleſien) mit Unterſtützung einiger Pioniere verfolgt wurde, 
gab aus einem Kornfelde auf ſeine Verfolger ſechs Revolver⸗ 
ſchüſſe ab. Der Fähnrich Frhr. v. Hammerſtein wurde an 
der Bruſt nicht unbedeutend verwundet und der Pionier 
Feliczak erhielt einen Schuß durch den Unterſchenkel. Trotzdem 
gelang die Feſtnahme des Verbrechers, der angiebt, der Strumpf⸗ 
wirker Weytſchak aus Inowrazlaw zu ſein; doch wird dieſer 
Angabe wenig Glauben beigemeſſen. . 

— Zu der Verhaftung der Seibt'ſchen Einbrecherbande 
werden vom Berliner Polizeipräſidium noch folgende Einzelheiten 
mitgetheilt: Wie bereits erwähnt, kannte die Bande kein Hinderniß, 
wenn ſie einmal einen Streich beſchloſſen hatte. In der Regel 
pflegt den Dieben ein wachſamer Hund in der Wohnung mehr 
Schwierigkeiten zu bereiten als Kunſtſchlöſſer, Sicherheitsketten 
und eiſerne Geldſchränke; Seibt und Genoſſen fürchteten aber 
auch den größten Hund nicht. Waren ſie in die Wohnung gelangt, 
und konnten dem treuen Wächter zu Leibe rücken, dann wurde 
dieſer dadurch unſchädlich gemacht, daß man ihn mit einem 
Präparat von geſchlachteten Hunden beſpritzte. Der 
Hund fing ſofort an zu winſeln und ließ alles mit ſich geſchehen. 


.... EEE ar GT a SEE BEE 


Graudenz, 29. Mai. Getreidebericht der Handelskommiſſion 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 152—162. — Roggen 
120—126 Pfund Hol. Mk. 127—134. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 115, Brau⸗ —.—. — Hafer Mk. 115—125. — Erbfen 
Koch⸗ Mk. 120130. 
Danzig, 29. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
29./5. 28./5 29/5. 28./5 


Weizen: Uns. To. 500 | 100 [Gerste gr. (660-700) 115 | 115 
inl. hochb. u. weiß. 156.160 156.160 „ kl. (625-660 Gr.) 95 95 
int. bellbunt .. . 155 | 155 Hafer inl. ....| 116 | 116 
Tran. hochb.u.w. 127 | 125 Erbsen inl. ...| 110 110 
Tranlit bellh. .. 122 121 „ Tranſ. 88 88 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 175 | 175 
Mai⸗Juni . 160,50 159,00 0 (loco pr. 

Tranſ. Mai⸗Juni 126,00 124,00 10000 Liter 0/0.) 
n 159 158 [mit 50 Mk. Steuer 57,25 57,25 
Roggen: inländ. 133,00 132 mit 30 Mk. Steuer | 37,25 | 37,25 
zus). poln. z. Truſ.] 98,00 | 97,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term.⸗Mai⸗Juni 135,50 135.00] Qual.» Gew.): unverändert. 
e e 99,50 9900] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 135 | 133 Gew.) : feſter. 


Königsberg, 29. Mai. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter %0 loco konting. Mk. 58,00 Geld, unkonking. 
Mk. 38,25 Geld. a 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Die Londoner Auktion verläuft feſt unverändert bei leb⸗ 
hafter Kaufluſt der engliſchen und deutſchen, theilweiſe auch der 
amerikaniſchen Käufer, die Hauptnachfrage wandte ſich den beſſeren 
Qualitäten zu; geringere etwas unregelmäßig. — Auf den 
deutſchen Stapelplätzen waren die Umſätze 1 der neuen 
Schur und der bevorſtehenden Wollmärkte ohne Bedeutung, aber 
die Stimmung iſt entſchieden feſt, man ſieht der Entwickelung des 
neuen Geſchäfts mit größtem Vertrauen entgegen. — In Königs⸗ 
berg andauernde 3 Schmutzwollen, welche von 40 bis 
44—48 Mk. per 106 Pfd., mitunter darüber, holten. Beſſere leichte 
Kreuzzuchten bleiben vor ſchweren ſogenannten Kammwollen bevor⸗ 
zugt, ebenſo ausgewachſene, volljährige vor unreifen Einſchuren. 


lin, 29. Mai. (Tel. Dep.) Getreide⸗„,Spiritns⸗ u. Fondbörſe. 
20 29/5. 28.5 8 905 287g 


Wie Seibt bekundet, haben die Einbrecher in vielen Fällen in 55 5. 4 

den Wohnungen, wenn Geld, auf das es abgeſehen war, nicht | Weizen loco 1 17 3 8 12 
gefunden wurde, alle Möbel und Thüren ſorgfältig wieder S 1163.25 162.75 3000 on m 98,60 98.60 
verſchloſſen, um ſich das „Geſchäft“ für ein ander Mal zu 1 40% Pr. Conſ.⸗A. | 106,50 | 106,40 


Roggen loco |134-141/133-141 f 
Mai. 139,25 138,25 | 3½0/% „ „ 
September. . 144,00 143,50 | 30% 25 99 
Hafer loco. . 123.148 123.148 3½ Wſtpr.Pfdb. 102 


reſerviren. Auf dieſe Weiſe iſt mancher von der Bande 
beſucht worden, der hiervon keine Ahnung hat. In einem ſolchen 


8 ſie den weis Seit i ne der Br der 5 12075 126.50 | 3½% th 1 1 
erwähnten Pro dur, wie Seibt ſich ausdrückte, förmlich gekniet ai „ „ „ „ tur., . 90 
hatte, bereits an einen Tiſchfuß gebunden, um ihn ſo von feinem | September .. 126,00 126,25 | 3¼2% Pom. „ 1 5 10180 


Spiritus: 3/0/ Poſ. „ 50 
loco (70er) .. 39,00] 39,00 | Disk.⸗Com.⸗A. 221,25 221,00 
Mai.. . . 42,90] 42,90 | Laurahütte . | 139,00 | 139,60 
Auguſt .. . 43,60] 43,40 | Italien. Rente | 89,00] 89,20 
43,80 43,70 | Privat ⸗ Disk. 13/40/0 | 1¾ % 


September 1961 Ruſſiſche Noten 220,70 220 
i \ uſſi oten 4 
Teudenz eizen feiter, Tend. d. Fondb. feit | fe 


Herrn früh in der wohlverſchloſſenen und anſcheinend unberührten 
Wohnung finden zu laſſen. In mehreren Fällen ſind die Inhaber 
der Wohnung erwacht und haben Lärm geſchlagen. Beim Grafen 
M. und auch in anderen Fällen wäre es möglich geweſen, den 
Einbrechern den Rückzug abzuſch neiden, wenn die aus dem Schlafe 
Geſtörten die nöthige Geiſtesgegenwart beſeſſen hätten. Freilich 
war dies nicht ohne Gefahr ausfügrbar, denn jeder der Einbrecher 
führte einen geladenen Revolver bei ſich. * 


EIn dem ehrengerichtlichen Prozeß gegen den Steti eigenden Abſatz ſeit 1880 findet der berühmt an 
Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann wurden die Lerband⸗ Taba ei . Weber Seeſen a. d. 10. Bub deo ach Mart 


R ter, 
Abe Erle fee 


Heute früh wurde unsere inniggeliebte Mutter, Schwester, 


im 63. Lebensjahre durch einen unerwartet schnellen Tod von 
irdischen Leiden erlöst. 68684 
Schackenhof, den 28. Mai 1895. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Hans Braut, Gerichts-Assessor, Elberfeld. 
Anna Rüchardt geb. Braut, Schackenhof. 
Adolf Rüchardt, Schackenhof. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 31. Mai er., 2 Uhr 
Nachmittags, auf dem Friedhofe zu Schackenhof statt. 


Einmanern 


Blitzabl 


| Getreidemarkt 4/5 iſt Fuhrwerk zu hab 


Börsen - Restaurant. 


Für Fremde. Für Extrazüge u. Vereine. 

m. der Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Köni 1047 0 empfehle ich meinen 
Mitiagstiſch erichte, 1 Mark, & la 
Karte zu kleinen Preiſen. Reiſef epäc 
wird unentgeltlich aufbewahrt. Halte⸗ 
ſtelle der Pferdebahn. [2840] 


0. Demanowski 


Mühlenbauer [3547 
in Graudenz, Feſtungsſtr. 22 
führt ſämmtliche Mühlenbanten nach 
bewährteſten Syſtemen ſauber aus. 


Am 27. d. Mts. verſchied nach 
ſchwerem Leiden meine innigſt⸗ 
eliebte Frau, unſere gute 
utter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Helene Kliever 


geb. Freitag 

im 32. Lebensjahre, was wir 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 

Graudenz, den 29. Mai 1895. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerjtag cen Ktanfes 3 Uhr 
74 1 ſchen Kran 1725 
au 


größte Auswahl in allen 
Handschuhe in 


empfiehlt zu bekannt bi 


Sein Spezial⸗Geſchäft für eln ⸗ 


vaſſung von Augen = Gläjern 
empfiehlt dem geehrten Publikum an⸗ 
i gelen [3569 


Nach langem ſchweren Leiden ver- 


chied zu Fürſtenwalde a. d. Spree am 2 
8.5 M. unſere inniggeliebte, unver⸗ Carl W pre > Optittr r, 
geßliche N Schweſter und Nichte Königs 


Franzöſiſche Shake er 11. 


Rehe 


im Ganzen und zerlegt offeriren billigſt 


F. A. Gaebel Söhne. 


Süssen Ober- Ungar-Wein 


a Fl. Mk. 1,10, 1,40, . 10 
Er 4 Lt. Inhalt 4 S 1,80, 18780 


Alice Jordan [3556 
im Alter von 22 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
‚Die trauernden Hinterbliebenen. 
Es ift uns nicht möglich, für alle Be⸗ 
leidsbezeugungen und für die vielen 
Kranzſpenden, die uns von Nah und Fern 
zugegangen, perſönlich zu danken, und 
erlauben wir uns daher, dieſes auf 
dieſem Wege zu thun. Herzlichen, in⸗ 
nigen Dank Allen, ebenſo Herrn Pfarrer 
Putzig für feine tröſtende Grabrede 
und dem Sartowitzer n für 
leine 1 13644 
Sartowitz, den 28. Mai 1895. 


Familie Pomplun. 


fuck 


Cement und Gyps. 


Für Neubauten etc. 
fl Pilaster (Balkon, 
Kapitäle, Vasen, 
Konsole, 
Säulen, 
Rosetten 


10 m Geh 10 Weine 


Füllungen. 


+... > 5 

en nene, Unrarische ROIWBINB 
} J Knaben en „Il t in befannter Güte. 

P re Gustav Liebert, Graudenz. 


Prem.⸗Lieut. Moeger und Frau. 5 
. 


Delikatess Matjes-Heringe 


ross, zart weiss, fettriefend. Versand 
in Postfässern Mk. 3,50. [3724 
B. Krzywinski. 


De Te DE IE ER 
Matjesheringe mit 80 Pfg. pr. Pfund ab hier. [3736 


empfiehlt [3734] J. Boehlke.! Fr. Schiffner, Lautenburg. 


Deutſche landwirthſchaftl. Ausſtellung 


Köln a. Rh., 6. — 10. Juni 1895. 


Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Samen, andere Feld⸗ 
erzeugniſſe, Dünge⸗ und Futtermittel, Maſchinen und Geräthe. 


Preiſe 100 000 Mk., Preisgaben u. Preismünzen. 
Täglich Vorführungen von Zucht-, Militär- u. Gebrauchspferden. 
Konzertmusik. 28 


Eintrittspreiſe: Dauerkarten 
Juni (Eröffnung) r 
6 und 1d um 125 


Kylpgenith-Trockenſtuck 


für innere Decoration. 


Sprit: und Schinken 


.. f ER gefunden I2 
EEE 


& gm > wei er. er rn 

5 ohne in Jablongwo (am Jahr⸗ 

Ait 0 10 5. fun geräuchert, liefert markt) eine rothe Pferdedecke zur 
K. 


bis heute noch nicht abgeholt und for⸗ 
dere ich den Eigenthümer auf, dieſelbe 


Unkoſten bon mir abholen zu laſſen. 
Julius Krutzkowski, 
3754] Woſſarken b. Graudenz. 


7 AU Vermiethungen 
— 7 77 
Pensions anzeigen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmer und Zubehör, mögl. 
im äußeren Stadttheile 


Preisangabe unter Nr. 3614 an die 
Exped. des Geſell. erb. 

Eine . Wohnung v. 4. 3. weg⸗ 
zugshalb. v. 1. Juli ab ſehr bing zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 3221. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern u. Zubehör von ſofort 
zu vermiethen u. vom 1. Juli oder 1. Ok⸗ 


e mi 
Nähmaschinen 


—— bisheriger Verkauf über 12 Millionen — 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften: 

Höchste Arbeitsleistung! | 
Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! ! 
Grösste Dauer! 


Eine Wohnung v. 2. Zimm und 
Zubehör, Umzugshalber Er vermiethen 
und zum 1. Juli zu bezie 
372 2515 £ ühlenſtraße Nr. 6. 


Kl möbl. Iimm⸗ z brm-Schuhmacherſtr 5. 
1 möbl. Zimmer iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. 
Singer's Vibrating Shuttle Maschine Ein ftenndl. ‚möbl, Bardersin, 


die neue hocharmige Familien⸗ Nähmaschine, paſſend, auf Wunſch mit a zu 
hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwiesen, fie iſt gleich ausgezeichnet | verm. 13728] Matowsk l, Oberbergſt.52. 52. 
a geräuſchloſen Gang, vieljeitige Verwendbarkeit, gest mackvolle Einſaheik — Tut möblirtes Zimmer 
und in Folge ihrer neuen Konſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit zu vermiethen Lindenſtr. 9. 


Singer’s Osecillating Shuttle Maschine | Zimmer und Kabinet 
(Ringschiffehen) ſowie nebit Zub. von ſogl. od. 1. Juli an ruh. 
Singer's Central Bobbin Maschine Familie zu perm. Grabenſtr. 24, 2 Tx. 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) Möblirtes Zimmer 


find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, fowie nebſt Kabinet iſt an einen oder zwei 
ewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben ſchnellem und Ya zum 1. Juni zu vermiethen 
eichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 11794 3685] Blumenſtr. 11, 2 Treppen. 


Verkauf gegen bequeme Theil zahlungen. Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 7, II, r. 
Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 2 möblirte Zimmer 


SINGER Compagnie N. G. % ee niet 
. (vormals G. Neidlinger) 


Größtes und älteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft Deutſchlands. Ein I, aden 


Hauptgeschäft für Wesipreussen: Danzig, Gr. Wollwehergasse 15. „ Grandenz,bestedteschärte. 
Grandenz: Oberthornerstrasse 29. ere vom zicieh oder nniter 


& zu - vermiethen. Offerten 
Filialen: Thorn — Elbing — Konitz — Strasburg Wpr. unter Nr. 3631 d. d. Exped . 


d. Geselligen; 5 


eee 


1 Schornſtein⸗ Reparaturen. 
4 Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 


n Kragen, Manschetten, 
üte, Chapeaux und Cylinder. 


N Cravatten 


Glace, Seide und Zwirn, 
Sonnen und Regenschirme 


M. Fraenkel, 


13 Markt 13. 


eee 


3 Nachhilfeſtunden. Meld. werden briefl. 


Aufbewahrung übergeben. Dieſelbe iſt Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


binnen 3 Tagen gegen Erſtattung der Bäd. i. Hauſe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 


gelegen, wird im Gaſthauſe des Herrn Hertzberg in 
von ſofort zu miethen Sn Off. mit! Mockrau anweſend fein und bitte ich 


tober zu beziehen [3544] Salzſtraße 4 1. 


Montag, d. 3. Juni 


Schwägerin Schwiegermutter und Grossmutter, Frau Professor — Fe a Bri R⸗ 9 ch ornſt ein 6 au 2 — fährt ein 
Ag nes Braut aus rothen und gelben Radialſteinen. * . Extra 2 Zug 
geb. Schilke Lieferung der Radialsteine. nach Miſchte und 


Findet dortſelbſt 


Grosses. Volksfest 


ug von Dampfkeſſeln. ftatt. 
eiter-Anlagen. Co n ert 
Ausführung unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. _ Kapelle des 5 TER, 
Entree 25 Pf. 


Abfahrt Bal Bahnhof Graudenz 2,30 Nachm. 
Miſchke 9,10 Abends. 
[3749] Nolte. 


Gross Leistenau. 


Montag, den 3. Juni, 
zweiter Pfingſtfeiertag: 


Großes Konzert 


ausgeführt von d 
Kapelle des Regts. Graf Schwerin. 


Nach dem Konzert Tanz. 


Beſondere Einladungen . zu 

dieſem Konzert nicht. [3469 

Anfang 4 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


. Salomon. 
Piwnitz, 


Zweiten Pfingitfeiertag findet ein 


Abſchieds⸗ Kon; eit 


mit nachfolgendem T 
ſtatt, wozu heeuudfich einladet 
[3712] G. Vierhus. 


Facons und Preislagen, 


illigen Preiſen 


In m. Hauſe am Markt, in lebhaft. 
Stadt Weſtpr., in welch. ſelt 80 Jahren 
ein Manuf.⸗ ⸗W.⸗Geſch. m. beſtem Erfolg 

etr. w., iſt wegen Fortszugs [3691] 


ein Laden nebſt Wohnung 
pr. 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Auch iſt 1 d. gi EL verkaufen. 
Off. unt. 


Rudolf Re Berlin SW. Gr. Brudzaw, 
Westerplatte. Am net en Pfingſttage, ba 17 


Jun, findet 
Villa Haag iſt ein Zimmer mit 32 


fon zu vermietben. _________[3620 tar 

5 In dem . gelegenen u bei ross. Militär Konzert 
U 24 « 

ee and pi 8 im Garten des Herrn Wölke . 

Penſion und Pflege. Wozu freund e sinindet 


Auf Wunſch Seebad und Arbeits⸗ reſp. Kl RB 1 5 


unter Ar. 3703 durch die Exbed. des „ Zweiten Nfiugſtfeiertag U 
findet ein 


Geſelligen erbeten. 
Eine Sommerwohnung Concert 
in ren ee ftatt, wozu freunds 


9 am See, Wald und einer 
lichſt einladet 


Mühle gelegen, 8 km von der Bahn u. 
F. Thom, Gaſthofbeſitzer 


Kreisſtadt entfernt, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Meldungen unter A. B. 96 an 
Am 2. Pfingſtfeiertage (3. Juni) findet 
im Fronauer Walde, am Terminshauſe 


die Zeitung in Konitz Wpr. 13072 
Militär- Konzert 


Bromberg. 
71 * mit zwei oder mit 

i 

achm. 

Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 910. er =, Nonzert 50 W. > N be⸗ 

gamen beſſerer Stände f. 3. Niederk. |endigtem Konzert Tanz. du 4. 

unter ſtreng. Discretion liebev. reichem Beſuche ladetergebenſt ein [3698 

E. Simson, ajtwirth,Stanislawten, 


Fittowo h. Bischofswerder Wpr. 


Schützengarten (E. Sallach). 
Dienstag, den 4. Juni er., 3. Pfingſt⸗ 
feiertag, roßes Extra: Milita r⸗ 
Konzert vom Trompeter⸗Korps des 
Ulanen-Regt3. von Schmidt unt. Leitung 
feines Stabstrompeters. Anfang Na 
mittags präziſe 4 1 0 Entree 50 7 ” 
wozu Win einladet 13717 
„Stabstrompeter, 
E. "Sallach, Gaſtwirth. 
Nach dem Konzert Kräuzchen. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das 
Konzert im Saale des „Hotel 
Mundelius“ ſtatt. 


Neusass. 
Am Montag, den 2. Pfingſtfeiertag 
ladet zum Tanzkrän chen 


freundlichſt ein Kulweski. 


Erablissement.Schoeneich, 


Zu Landparthieen u. Ausflügen 
Diverſe Ver⸗ 


ufn, bei Frau Hebeamme Baumann, 


Damen find. z. Niederk. liebev. Aufn! 
Damen Strengſte Disertn. ſolide Bad! 


heb., Berlin, Oranienſt. 119. [3693 


; Vereine 

. Versammlungen 
et 

’ Lergui gungen. 


Weichsel-Nogat- 
Haftpflicht-Schutzverein. 
Zur Entgegennahme von Beitritts⸗ 
Erklärungen werde ich Freitag, den 
31. Mai, Nachmittags von 4 Uhr ab, 


die Herren Landwirthe, welche im Kreiſe 
Graudenz v. der Marienwerderer Kreis⸗ 
grenze bis z. ae Leſſener Chauſſee 
wohnen, recht zahlreich zu erſcheinen. 
5 9 eitraß 3 10 Pfg. pro ha. 
191 Rohrsch, Modran, 
Bezirksvorſteher. 


[Arbeiter⸗Sterbekaſſen⸗Verein 
Grandenz. 

8 Die Sin a Luna ber ge Babe ladet freundlichſt ein. 

ederta alber ni onntag, den gnügungsſpiele: Crodquet, amerik. 

2. Mai, ſondern Sonntag, den 9. Mai 

ſtatt. Aufnahme neuer Mitolleder. Schaukel ete. im Garten vor⸗ 
Der Vorſtand. [3735 banden. 13711 

Lerch. Kotowskı. Hallmann. Hochachtungsvoll 

P. Unruh. 


Schwarzer Adler — 


Neuenburg. Prattiſcher Unterricht 
9 den 50 175 er.: in der mec für die Laud⸗ 
Groß es um den Landwirth En Stand zu 


etzen, ſeine Bücher ſelbſt zu führen und 
ein Einkommen nach den Anforderungen 
es Geſ. vom 24. Juni 1891 nachweiſen 
u können. Aus der Praxis für die 


Militair⸗Konzert | BEER 


J. der Kapelle desRegts- ge für die deutschen Landwirthe von einem 


«+ | Berufsgenofien. Preis 2 Mk. Görlitz 
2 khr Aut Nachngehe 1894. Verlag der Fierling 'ſchen — 1 
von Graudenz ab. 13444 handlung (Rudolf Worbs). _ [3690 


Anfang des Konzerts: 4 ur. Sonntags = Dampferfahrt 


— Rafienpreis 50 Pfg. 
ür die von Graudenz Mitfahrenden 
y Sartowitz. 
Beglückt durch Ihre Nähe, wie im 


ſind Billets à 30 Pfg. auf dem Dampfer 
zu haben. 


Nolte. Binter oem auf ber Eisbabn ee 
urch Verhältuiſſe getrennt — fuchte i 
Adamsdorf. um Ab ſchiede nach einem Blic aus Ihren 


ee Dom e ae 
tier vo an a 
Tanzt vänzd jen 
re adet 


glücklich wäre ich und möchte wohl um 
ſtatt, wozu freundlichſt ei 
Block. 
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Grandenz, Donnerstag] 


Vereinstag des Generalauwaltſchafts⸗ Verbandes 
ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland 
(Raiffeiſen⸗Vereine). 

(Bericht für den Geſelligen.) 


S Kaſſel, 27. Mai. 
Unter großer Betheiligung begannen heute Nachmittag im 
eſtlich geſchmückten Stadtparkſaale die Verhandlungen des 
ereinstages der ländlichen (Raiffeiſen'ſchen) Genoſſenſchaften 
mit der Generalverſammlung der „Landwirthſchaftlichen 
Zentral, Darlehnsk aſſe für Deutſchland“. Der Vorſitzende 
des Aufſichtsrathes, Dr. Kirchhartz (Ankel bei Neuwied) eröffnete 
die Verſammlung und ertheilte zum Verwaltungsbericht für 
1894 dem Direktor der Zentraldarlehnskaſſe, General⸗ 
anwalt Kremer (Neuwied), das Wort. Derſelbe ſtellt feſt, 
daß man auf einen Zeitabſchnitt erfolgreicher Thätigkeit zurück⸗ 
blicken könne. Die Einnahmen und Ausgaben betrugen rund 
über 14 Millionen Mk., ſo daß ein Baar⸗Kaſſenbeſtand von 42,19 Mk. 
blieb. Man werde unbeirrt weiter arbeiten, um die Kaſſe zu 
einem bedeutenden Geldinſtitute zu machen, das ſich als eine 
Wohlthat für die Mitglieder und die Landwirthſchaft erweiſt. Es iſt 
gelungen, den Privatdiskont bei der Reichsbank zu erlangen. 
Der Darlehnskaſſe ſteht in der Höhe ihres Kredits Geld zu 2 pCt. 
Diskont nunmehr zur Verfügung. Das hat heiße Kämpfe ge⸗ 
koſtet! Damit iſt aber die Darlehnskaſſe die erſte Genoſſenſchaft 
in Deutſchland, der dies gelungen iſt, und das ohne jede Staatshilfe 
auf dem Boden der Selbſthilfe. Schon läugft wäre man am 
Ziel geweſen und hätte längſt die Vortheile haben können, wenn 
nicht die vielen Streitigkeiten die Kräfte zerſplittert hätten. 
Hoffentlich dringen dieſe Worte zu Ohren derjenigen, welche an⸗ 
geben, Freunde der Landwirthſchaft zu ſein, die in Wirklichkeit 
aber deren Feinde find. (Sehr richtig!) Andererſeits iſt aber auch 
verſchiedenen Vereinen nicht der Vorwurf zu erſparen, daß ſie 
ſich ihren Verpflichtungen entzogen haben. Es ſind das nicht 
mehr ſehr viele. Die Zahl derjenigen Vereine, welche ſich der 
Zentraldarlehnskaſſe noch fern hielten, beträgt nur noch etwas 
über 100. Deren Fernbleiben iſt zum größten Theil dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß immer noch irrthümliche Anſichten über 
die Haftbarkeit am Vereinsvermögen verbreitet ſind. 
Der Zuwachs von Vereinen war im verfloſſenen Jahre 


bedeutender als in allen früheren, er betrug 261 und im 


laufenden Jahre ſind bereits 220 Vereine betreten, ſo daß die 
Zentraldarlehnskaſſe heute 1450 Vereine zählt. (Lebhafter Beifall.) 
Die Verwaltungskoſten waren ſehr gering, ſie betrugen kaum 
1 auf das Tauſend des Umſchlages. 

Die Aktiva betragen: 1) Kaſſenbeſtand 42,19 Mk., 2) „ur 
papiere 557848 Mk., 3) Guthaben bei den Vereinen 5 989 460,69 Mk., 
4) Außenſtände in Hypotheken 59568 Mk., 5) Girokonto bei der 
Reichsbank 12700 Mk., 6) Werth der Mobilien nach erfolgter 
Abſchreibung 1321,00 Mk., 7) Vortragzinſen pro 31. Dezember 
auf Effekten, Hypotheken und laufende Accepte der Vereine 
6358,25 Mk., Sa. 6627 299,08 Mk, nach Berückſichtigung der 
Paſſiva (die wir nicht einzeln aufzählen) bleibt ein Gewinn von 
81198 Mk. Das gezeichnete Aktienkapital betrug Ende 1893 
1073000 Mk., Ende 1894 2105000 Mk. Der Aufſichtsrath hat 
in ſeiner letzten Sitzung in Frankfurt a. M. beſchloſſen, vom Gewinn 
25000 Mark zu den Koſten der Generalanwaltſchaft beizuſteuern, 
etwa 27000 Mk. als Dividende auf gezeichnete Aktien und etwa 
30000 Mk. als Zuſchlag zum Reſervefonds zu verwenden. Der 
Reſervefonds ſtelgt damit auf 200000 Mk. (Beifall.) Der Zinsfuß 
für Depoſiten beträgt jetzt 3% pCt. bis zu 10 000 Mk und für höhere 
Beträge 3½ pCt.; das Darlehnsverhältniß iſt günſtiger geworden, 
es beträgt 9 pCt. bis zu 10000 Mk. und bei Beträgen darüber 
hinaus 4½ pt. 

„Halten wir“, ſo ſchloß der Redner, „feſt an Raiffeiſens 
Grundſätzen, dann werden wir ſiegreich hervorgehen aus den 
Kämpfen, die heute die Menſchheit zerrütten, und wir werden an 
der Entwickelung und Beſſerung unſerer ſozialen Verhältniſſe 
mitarbeiten. Das walte Gott!“ (Großer, anhaltender Beifall.) 

Gutspächter Gilgenberg (Grebenſtein) ſprach Namens der 
Verſammlung dem Direktor den Dank aus für die Dank ſeiner 
umſichtigen Leitung erzielten Erfolge. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung der Geſchäftsleitung die Entlaſtung ertheilt hat, wird die 
Dividende für 1894 auf 3½ pCt. feſtgeſetzt. Ebenſo finden die weiteren 
Vorſchläge des Direktors über die Verwendung des erzielten 
Gewinnes ohne Widerſpruch Annahme. 

Es erfolgen hierauf die Ergänzungs⸗ bezw. Neuwahlen 
zum Aufſichtsrath. Wiedergewählt wird Rittergutsbeſitzer 
Abgeordneter v. Werdeck. An Stelle der bisherigen Aufſichts⸗ 
räthe Klattenhoff, Knauff, Reſerodt und Böhm, die ausſcheiden, 
weil ſie zu Filialdirektoren ernannt worden ſind, werden auf die 
Dauer von zwei Jahren gewählt: Rittergutsbeſitzer Seydel⸗ 
Pihlwitz, Rittergutsbeſitzer v. Gröben⸗Arenſtein, Domänenrath 
Schuſter⸗Wallenſtein und Frhr. Dr. v. Langen⸗Gr. Lürdershagen. 

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die Beſprechung 
gemeinſchaftlicher Angelegenheiten. Pfarrer Flöß (Krieſchte in 
der Neumark) wünſchte Vereinfachung der Geſchäfts⸗ 
führung, insbeſondere Vermeidung von Fremdwörtern, damit 
der einfache Landwirth leichter eine Ueberſicht über das Rechnungs⸗ 
weſen erhalten könne. Pfarrer Both (Buchdorf) hätte gerne 
geſehen, daß auf die Tagesordnung der Generalverſammlung eine 
Stellungnahme zu den Plänen der Staatsregierung betreffend 
die Errichtung eines Kreditinſtituts geſetzt worden wäre. 
(Sehr richtig!) Nach Bilanz der Zentraldarlehnskaſſe habe er 
(Redner) die Ueberzeugung gewonnen, daß für die Raiffeiſen⸗ 
bereine ein ſolches Inſtitut vollſtändig überflüſſig 
ſe i. (Beifall.) Ein billigerer Kredit werde bei dem 
Staatsinſtitut für die Landwirthſchaft dabei nicht 
herauskommen. Andere Leute werden dabei wohl Vortheile 
haben und die Landwirthſchaft, die davon nichts habe, würde 
unnütz Haß und Neid auf ſich laden, daß für fie auf Koften der 
Geſammtheit etwas aufgewendet werde. Es ſei daher zweckmäßig, 
ia auszuſprechen, daß die Raiffeiſenvereine dies nicht brauchen. 

as Weſen unſerer Thätigkeit würde verloren gehen, ſobald der 
Staat anfinge, mithineinzuregieren (Beifall). Wenn der Staat 
durchaus etwas thun wolle, dann wollten je wenigſtens nicht 
daran Theil nehmen. (Lebhafter Beifall). 

Generalanwalt Cremer erklärt, nach Schluß der General⸗ 
Verſammlung finde noch eine Verſammlung der Aufſichtsräthe 
ſtatt und auf der Tagesordnung ſtehe die Stellungnahme zu 
dieſer Frage: Der Hauptverſammlung werde eine Reſolution 
unterbreitet werden; er glaube, daß ein allgemeiner Beſchluß 
wirkſam ſein werde. (Beifall.) 

Rittergutsbeſitzer Heller⸗Peitſchendorf ſtellt feſt, daß in 
der Genoſſenſchaftskonferenz am 18. Mai in Berlin keineswegs 
eine einſtimmige Zuſtimmung zu den Pläuen der Regierung 
ſeitens der Neuwieder Organiſation ſtattgefunden habe, wie 
die amtliche „Berliner Korreſpondenz“ meldete. Redner habe 
den Plänen direkt widerſprochenz er werde in der Haupt⸗ 
verſammlung näher hierauf eingehen. ; 

Landtagsabgeordneter v. Werdeck hält es für falſch, von 
oorne herein zu ſagen, man wolle nicht des er Man 
ſollte doch erſt abwarten, wie der Geſetzentwurf, der ſetzt in den 
Minifterien ausgearbeitet wird, lautet, andernfalls würde man 
in denjenigen Kreiſen, welche ihnen jetzt wohlwollend gegenüber⸗ 
geben, nur Verſtimmung erregen. Dieſer Punkt ſei bei ſeinem 

rhalten am 18. Mai maßgebend geweſen. Im Abgeordneten⸗ 
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hauſe ſei er bereit, nach wie vor die Intereſſen der Genoſſenſchaft 
zu vertreten. (Beifall. 

Ein Redner ſprach in längeren Ausführungen ſeine Miß⸗ 
ſtimmung mit dem Stempelſteuergeſetz aus. Abg. v. Werder 
bemerkte dazu, das Geſetz ſei ein todtgeborenes Kind. 

Damit war die Tagesordnung erledigt und der Vorſitzende 
Dr. Kirchhertz ſchloß die Generalverſammlung der Zentral⸗ 
Darlehnskaſſe. — Das Kaſſeler Feſtkomitee veranſtaltete am 
Abend in der Karlsaue zu Ehren der Verbands⸗Theilnehmer ein 


großes Konzert. 
— J 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Mai. 


— Von den Gemeindevorſtehern des Elbinger Deich⸗ 
verbandes iſt an den Landwirthſchaftsminiſter folgende 
Petition abgeſandt worden: 

Die durch die Ueberſchwemmung im Jahre 1888 in ihren 
Verhältniſſen ſehr zurückgekommenen Bewohner unſeres Deich⸗ 
verbandes haben bis jetzt vergeblich darauf gewartet, daß ihnen 
der durch das Geſetz vom 20. Juni 1888 zugeſicherte Schutz gegen 
das Weichſeleis gewährt und das verheißene Eiswehr in der 
Nogat errichtet werde. Durch die Verzögerung dieſer Anlage 
werden wir jedes Jahr bei Eintritt des Eisganges in große 
Angſt und Aufregung verſetzt und müſſen alljährlich bedeutende 
Geldopfer bringen, um die für den Fall einer Ueberſchwemmung 
nothwendigen Sicherheitsmaßregeln zur Bergung des todten und 
lebenden Inventars rechtzeitig vorher zu treffen. Wir haben 
insbeſondere den Eisgängen im Winter 1893 und im verfloſſenen 
Winter mit großer Beſorgniß um unſer Hab und Gut entgegen⸗ 
geſehen. Daß in dieſen Jahren Unglücksfälle nicht vorgekommen 
ſind, iſt nur den günſtigen Witterungsverhältniſſen zuzuſchreiben. 
Wir haben es daher mit Freuden begrüßt, daß das Deichamt als 
die unſere Deichintereſſen vertretende Behörde endlich aus der 
bisherigen Reſerve herausgetreten iſt und ſich zur Beſeitigung 
der unerträglichen Verhältniſſe entſchloſſen hat, bei Eurer 
Exzellenz den dringenden Antrag auf Herſtellung von Vor⸗ 
kehrungen zur Abwehr des Weichſeleiſes von der Nogat zu ſtellen. 
Indem wir dieſen Antrag Namens unſerer Gemeinde⸗Eingeſeſſenen 
auf das wärmſte unterſtützen, bitten Eure Exzellenz wir ganz 
gehorſamſt, dieſem Autrage ſchleunigſt Folge geben zu wollen. 

— Am 1. Juni tritt, wie bereits mitgetheilt, in Zajonskowo 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte in 
Löbau (Wſtpr.) und den Schaffnerbahnpoſten der Strecke Marien⸗ 
burg (Wſtpr.) ⸗Illowo in Verbindung geſetzt wird. Dem Land⸗ 
beſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
zugetheilt: Jakobkowo Gut, Kulley Gut, Mortung Rittergut, 
Mortung Dorf, Wulka Gut, Zajonskowo Gut, Zajonskowo Dorf 


und Zajonskowo Bahnhof. 


— Am 1. Juli d. J. wird in Kgl. Neudorf, Kr. Brieſen, 
eine Poſtagentur ohne Telegraphenbetrieb eingerichtet, welche 
die amtliche Bezeichnung „Königlich Neudorf (Weſtpreußen)“ 
führen wird. Dem Beſtellbezirk der neuen Poſtagentur werden 
die Orte Villiſaß (Kreis Kulm) und Klein Czappeln, Treuhauſen 
bezw. Groß Czappeln, Drückenhof, Koſſowken, Alt Gappa, Pulko, 
Szeroslugi, Stanislawken und Birkenhain (ſämmlich Kreis 
Brieſen) zugetheilt. Die Verbindung mit der neuen Poſtagentur 
wird von Bahnhof Gottersfeld durch eine täglich einmal ver⸗ 
kehrende Botenpoſt hergeſtellt, welche von Gottersfeld 8,15 Vor⸗ 
mittags, von Königl. Neudorf 4,0 Nachmittags abgeht. 

— Die Vernehmung eines Richters, Geſchworenen 
oder Schöffen als Zeuge über die Art und Weiſe des 
Zuſtandekommens des Spruchs, an welchem er betheiligt 
geweſen, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 13. 
November 1894, grundſätzlich unſtatthaft. 

— Durch unmäßigen Alkoholgenuß iſt am Sonntag 
der Todtengräber und Wächter Crispin aus Kl. Tarpen ums 
Leben gekommen. Er traf in einer Schankwirthſchaft in 
Kl. Tarpen mit dem Stellmacher Krauſe aus Graudenz und 
dem Sattler Heß aus Kl. Tarpen zuſammen. Dieſe zechten mit 
ihm, und als er völlig betrunken war, goſſen ſie ihm eine 
beträchtliche Menge Alkohol — Bier mit Branntwein — in den 
Mund. Infolgedeſſen ſtarb Crispin am ſelben Abend. Die An⸗ 
gelegenheit iſt der Staatsauwaltſchaft bereits übergeben worden. 

— Der Verbandstag ſelbſtſtändiger Bäckermeiſter 
der Provinz Weſtpreußen findet am 19. und 20. Juni in 
Danzig ſtatt. 

+ — Dem Beſchluſſe der vereinigten Kirchengemeinde⸗ 
Organe von Villiſaß, Kreis Culm, über Annahme einer beſonderen 
Sterbegebührentaxe der Gemeinde Villiſaß iſt die ſtaatliche 
kirchenaufſichtliche Genehmigung ertheilt worden. 

4. — Für den in der Kirchengemeinde Burg Belchau an⸗ 
geſtellten Pfarrer kann vom 1. Oktober d. Is. ab eine Mieths⸗ 
wohnung im Parochialbezirk nicht mehr beſchafft werden. Die 
bisher hinausgeſchobene Erbauung eines Pfarrwohnhauſes 
iſt nun für die Gemeinde eine dringende Sorge geworden. Nach 
dem Voranſchlag iſt das Pfarrgehöft auf rund 17300 Mk. ver⸗ 
anſchlagt, wovon einſchließlich eines von der Gemeinde auf⸗ 
zunehmenden Amortiſations⸗Darlehens von 11000 Mk. zur Ver⸗ 
fügung bezw. in Ausſicht rund 16300 Mk. ſtehen. Für Auf- 
bringung des Fehlbetrages hat der Oberkirchenrath, wie das 
Konſiſtorium bekannt macht, die Einſammlung einer ein- 
maligen Kirchenkollekte geſtattet. Dieſe ſoll an einem be⸗ 
liebigen kollektenfreien Sonn⸗ oder Feſttage ſtattfinden. Die 
Erträge ſind bis zum 1. Auguſt d. Is. an die Superintendenten 
abzuführen. Dieſe haben die Beträge bis Mitte Auguſt an den 
Gemeinde⸗Kirchenrath von Burg Belchau, z. H. des Pfarrers 
Diehl zu Mühle Klodtken, einzuſenden und gleichzeitig dem 
Konſiſtorium eine Nachweiſung der abgeführten Beträge ein⸗ 
zuſenden. 

— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: für Herrn Theodor 
Stamm in Schmiegel, Prov. Poſen, auf ein Hohlmaß in Form 
eines Kaſtens mit ſchräger Vorderwand und einſchiebbarer den 
Innenraum theilender Querwand; für Herrn Karl Dreyer, 
Königsberg i. Pr. auf eine ausziehbare und zurückſchnellende 
Sicherheitsnadel für Brochen, Buſennadeln u. ſ. w.; für Mathilde 
Wagen bichler, Königsberg i. Pr. auf eine einholmige 
Leiter mit drehbarer Fußſtütze zum Obſtpflücken; Herrn F. 
Jaſchinski, Bartenſtein auf eine Gewehrpatrone mit durch⸗ 
ſichtigem Schlußdeckel, und ſchließlich für Herrn Dr. Egbert 
Fr in Königsberg i. Pr. auf ein Gewehr mit elektriſcher 

ndung. 

— Herrn A. Ritter, Letzkauerweide bei Danzig, iſt auf ein 
Anſtellwerk für Luftbremſen ein Patent ertheilt worden. 

— Der Predigtamtskandidat Hiltmann ans Schwetz iſt 
als Hilfsprediger nach Lulkau, Diözeſe Thorn, berufen. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 27. Mai. Geſtern hielt 
der Bienenzuchtverein Piasken auf dem muſtergiltigen Bienen⸗ 
ſtande des Beſitzers Lucht in Skarszewo ſeine diesjährige dritte 
Sitzung ab. Lehrer Sultz⸗Piasken erſtattete Bericht über die 
Delegirten ⸗Verſammlung weſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher 
Bienenwirthe in Marienburg. Darauf hielt Lehrer Penner⸗ 
Paſtwisko einen Vortrag über das Schwärmen der Bienen. Die 
Vereinsmitglieder ſowie a und Freundinnen der Bienen⸗ 
zucht waren recht zahlrei 
nahme der dritten Frühjahrsreinigung bei den Bienen iſt, bewies 
der Bienenſtand des Herrn Rau. Nach Beendigung der Baum⸗ 


blüthe waren die Bodenbretter nicht bloß mit übermäßigem 


erſchienen. Wie nothwendig die Vor⸗ 


Blumenſtaub bedeckt, ſondern auch die Raugmade war ſchon ſtark 
aufgetreten. ö 


b Aus dem Kreiſe Culm, 28. Mai. Die neue Chauſſee⸗ 
ſtrecke Kaldus⸗Althauſen hat ſich in der Parowe an einer 
Stelle um etwa einen Meter geſenkt. Augenblicklich wird 
dieſer Schaden ausgebeſſert. Die Chauſſeegräben werden in der 
Parowe mit Zement ausgegoſſen, um die ſo häufigen Unter⸗ 
e zu vermeiden. Für den Verkehr iſt die Strecke 
geſperrt. 


Thorn, 27. Mai. Der Lehrer Wollſchläger in Mocker 
fand geſtern auf den Ländereien in der Nähe des Bahnhofes 
Mocker einen auſcheinend aus älterer Zeit ſtammenden Siegel⸗ 
ring. Der Ring trägt auf der Siegelfläche als Gravirung die 
Kreuzigung Chriſti (Chriftug und die beiden Schächer) und war 
ſchwarz. Beim Putzen ſtellte ſich heraus, daß der Ring aus 
einem gelben Metall beſteht. 

Lantenburg, 27. Mai. Das 600 Morgen große Gut 
Podeiborz iſt von Frau Rösky hier an Herrn Böhmer 
aus Heilsberg für 75000 Mark verkauft werden. 

ps Strasburg, 27. Mai. Nach einer längeren Pauſe hielt 
der hieſige Evangeliſche Verein am Sontag Abend eine Ver⸗ 
ſammlung ab; trotz des ſchönen Maiwetters war die Ver⸗ 
ſammlung recht gut beſucht, um dem Vortrage des Herrn Vikar 
Droß über Emanuel Geibel zu lauſchen. — Der Predigtamts⸗ 
kandidat Arnold Rietz von hier, der früher Lehrvikar in Wotz⸗ 
law war, iſt zum Provinzialvikar in der Diözeſe Schwetz aus⸗ 
erſehen und wird am 31. Mai in Danzig ordinirt werden. 

N Löbau, 28. Mai. Ein Stellmacher N. in Biſchwalde 
gab ſeinem einzigen Söhnchen einen Revolver zum Spielen 
ohne zu wiſſen, daß die Waffe geladen war. Plötzlich entlud 
ſie ſich und das Kind wurde ſo unglücklich getroffen, daß es 
nach kurzer Zeit ſtarb. 

Stuhm, 28. Mai. Ein gräßliches Unglück hat ſich 
2 15 früh in dem nahen Dorfe Peterswalde zugetragen. Als 

er 40 jährige Kuhhirt des Gutsbeſitzers Hübner⸗Peterswalderfelde 

Schlicht das Vieh zur Tränke trieb und eine zurückgebliebene 
Kuh holen wollte, ſtürzte ſich der plötzlich wild gewordene 
Bulle auf ihn, nahm ihn auf die Hörner und bearbeitete den 
Bedauernswerthen in ſchrecklicher Weiſe. Schlicht hat lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen an der Bruſt, an beiden Seiten und im 
Rücken davongetragen. Nach dem Gutachten des Arztes iſt 
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden. 

F Schlochau, 27. Mai. Geſtern Abend 8 Uhr fand im 
Gilden hauſe eine zahlreich beſuchte Generalverſammlung der 
hieſigen Schützengilde ſtatt. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Klatt 
des verſtorbenen Hauptmanns und ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Herrn G. Wolffrom. Es wurde dann beſchloſſen, das Königs⸗ 
ſchießen wie alljährlich am dritten Pfingſtfeiertage in der bis⸗ 
herigen Weiſe abzuhalten. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
G. Wolffrom wurde der Schneidermeiſter Roſenthal zum 
Hauptmann, der Seilermeiſter Eichmann zum Premier⸗ 
Lieutenant, der Tiſchlermeiſter Lehmann zum Sekonde⸗Lieutenant 
befördert, Zum Feldwebel wurde der Gerichtsvollzieher Berndt 
neugewählt. 

Zoppot, 28. Mai. Bisher hat die Badedirektion 
immer ſelbſtſtändig den Vergnügungsvorſteher gewählt; 
ſeitdem aber die Badekaſſe der Gemeindekaſſe einverleibt worden 
und die Badedirektion eigentlich nur als eine beſondere Kommiſſion 
zu betrachten iſt, hat ſich die Gemeindevertretung die Wahl des 
Vergnügungsvorſtehers in Anbetracht der Wichtigkeit dieſes 
Amtes, deſſen Beſetzung in den letzten Jahren zu manchen 
Unannehmlichkeiten Veranlaſſung gegeben hat, ſelbſt vorbehalten. 
Sie wählte geſtern Herrn Oberſtlieutenant Lölhöffel von 
Löwenſprung zum Vergnügungsvorſteher für die diesjährige 
Badeſaiſon und bewilligte für ihn ein Gehalt von 1000 Mark. 
— Geſtern fiel der Fuhrmannsſohn Joh. Milewezick in 
Schmierau, als er die Pferde peitſchte, von dem Wagen, mit dem 
er Langholz gefahren hatte, und kam unter das Rad, ſo daß ihm 
ein Arm mehrmals gebrochen und das Geſicht erheblich verletzt 
985 An den Folgen dieſer Verletzungen iſt er heute Morgen 
geſtorben. 

Bohnſack, 28. Mai. Aus Anlaß der Anweſenheit des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters hatten heute ſämmtliche öffentliche, ſowie 
viele Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. Um etwa 9 Uhr 
Vormittags traf der Miniſter hier ein, um ſich über die Fiſcherei⸗ 
verhältniſſe zu unterrichten. Es wurden einige Fiſcher von 
Bohnſack und Neufähr an Bord genommen und dann die Fahrt 
nach dem neuen Kanal fortgeſetzt. Die Fiſcher von Bohnſack und 
Neufähr haben eine Petition an den Reichstag eingereicht, in 
der ſie eine Entſchädigung dafür beanſpruchen, daß in Folge des 
Durchſtichs die Fiſcherei in der unteren Weichſel, welche ein 
ſtilles Waſſer geworden, brach gelegt worden iſt. 

Z Neute ich, 28. Mai. Das dem Amtsvorſteher Krauſe 
in Schadwalde gehörige Grundſtück, zirka zwei Hufen vier Morgen 
kulmiſch groß, iſt mit ſämmtlichem todten und lebenden Inventar 
durch freihändigen Kauf für 57500 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Dekonom Eduard Thiel ⸗ Herrenhagen übergegangen. — Bei 
vielen auf dem Lande wohnenden Bien enzüchtern hat das 
Schleudern des Rapshonigs bereits begonnen. 

5 Tiegenhof, 28. Mai. Von zwei Knechten aus Zeyers⸗ 
vorderkampen iſt Sonnabend Abend im Schellong'ſchen Gaſthauſe 
in Zeyer eine große Rohheit verübt worden. 
hatten tüchtig gezecht und wollten ſich aus dem Lokale entfernen, 
ohne ihre Zeche zu bezahlen. Als der Wirth die Knechte am Weggehen 
hindern wollte, fielen ſie über ihn her und richteten ihn mit 
Meſſern derart zu, daß er ſchwer krank darniederliegt. Auch 
andere im Lokale befindliche Perſonen verwundeten die Burſchen 
gefährlich. Einer der Knechte wurde ſogleich verhaftet, der andere 
iſt geſtern dingfeſt gemacht worden. 

aA Berent, 27. Mai. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung der hieſigen Schützengilde wurde beſchloſſen, nachdem die 
Jahresrechnung pro 1894 auf Grund des Berichts der Reviſions⸗ 
kommiſſion entlaſtet war, das diesjährige Schützenfeſt am 
3. Pfingſtfeiertage abzuhalten und das Johannisfeſt am 2. Juli 
ſtattfinden zu laſſen. Gleichzeitig wurde die Verlängerung des 
Pachtvertrages mit dem Schützenhauswirth Gottſchalk vom 
15. Mai 1896 auf fernere zwei Jahre beſchloſſen. Der Pachtzins be⸗ 
trägt jährlich 300 Mk. Endlich wurde eine Aenderung des Gilde⸗ 
ſtatuts angeregt, die dahin geht, daß auch auswärts wohnende 
Perſonen in die Schützengilde aufgenommen werden können. 
Die nächſte Generalverſammlung ſoll hierüber endgiltig Beſchluß 
faſſen. Zu Delegirten für das diesjährige Provinzial⸗Schützenfeſt 
in Pr. Stargard wurden die Schützenkameraden M. Kallmann 
und Sojecki gewählt. a 

Elbing, 28. Mai. Vom Schießplatz Gruppe kommend, 
trafen heute Mittag in einem Sonderzuge über 500 Artilleriſten 
vom Königsberger Artillerieregiment hier ein, von denen etwa 
400 Soldaten auf dem hieſigen Bahnhofe beſpeiſt wurden. Bei 
der Zubereitung des Eſſens wurde zum erſten Male die Militär- 
feldküche verwendet, die ſich gegenüber dem Bahnhofe befindet 


und dem Militärfiskus gehört. 


Elbing, 28. Mai. Der fis kaliſche Torfbruch in 
Mop sbruch iſt größtentheils ausgenutzt; auch haben die 
dortigen fiskaliſchen Wieſen einen minderen Nährwerth für 
Thiere, als die anderen Wieſen, und die Weidepacht Hit dem; 
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entſprechend bedeutend geringer als an anderen Orten. Der 
zn edenkt deshalb die Moosbrucher Torfwieſen in fruchtbare 
etreideländereien umzuwandeln und die Erdmaſſe des in 


der Nähe gelegenen Hügels des Mühlenbeſitzers v. Rieſen⸗ 


Hoppenau, anzukaufen, um mit der Erde die Torfwieſen zu 
beſchütten, bezw. die Torflöcher wieder nutzbringend aus⸗ 
zufüllen. 

* Königsberg, 27. Mai. Den 1 ehe der 
Nordoſtdeutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung bildet 
zweifelsohne die, Ausſtellung des Reichsmarine⸗ Amtes, 
welche, von der Kaiſerlichen Werft Danzig veran⸗ 


ſtaltet, ein anſchauliches Bild von dem Leben und Treiben 


in unſerer Marine und den Einrichtungen derſelben geben, 
und ſo belehrend auf die weiteſten Kreiſe wirken ſoll. Eine 
aus den Herren Oberwerftdirektor Graf Haugwitz, Inten⸗ 
danturrath von Köln und dem Marineſchiffsbau⸗Inſpektor 
Janke beſtehende Kommiſſion hat eine reiche Auswahl unter 
dem vorhandenen Material getroffen und dasſelbe in ge⸗ 
ſchicktem Arrangement und entſprechender Dekoration zur 
Anſicht gebracht. Um unſeren Leſern einen ungefähren 
Anhalt für die Reichhaltigkeit dieſer Abtheilung zu geben, 
über deren Einzelheiten ſpätere Berichte unterrichten ſollen, 
ae wir vorläufig die acht Abtheilungen derſelben an. 
ie enthalten: 1) Artillerie, 2) Navigation, 3) Schiffsbau, 
4) Kammereinrichtungen, Lazareth und Apotheke, Küche 
und Wohnungseinrichtungen für die Mannſchaften, 5) Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände, 6) Verproviantirung, 7) Uniformen und 
8) Materialien⸗Ausſtellung, wie ſolche noch nie ausgeſtellt 
worden iſt. Letztere enthält ſämmtliche im Marinewerft⸗ 
betrieb vorkommenden Materialien: Holzſorten, Twiſt, 
Korkſorten, Segel⸗ und Flaggentuche, Leinewand, Gummi⸗ 
waaren, Schrauben, Nägel, Draht, Meſſingſchlöſſer, Griffe, 
Beſchläge, Blöcke, Stiele zu Hämmern, Aexten und Beilen, 
Filzſorten, Linoleum, Tauwerk aus Stahl, Hauf, Drogerien 
u. ſ. w. Dieſe reichhaltige Kollektion verdient deshalb be⸗ 
ſonders anerkannt zu werden, weil ſie auf gewerbliche 
Kreiſe die Anregung geben wird, ſich an den von der Ma⸗ 
rineverwaltung ausgeſchriebenen Submijfionen zu be⸗ 
theiligen. Der Ausſtellung iſt ferner eine Sammlung von 
mehreren 100 photographiſchen Abbildungen beigefügt, die 
in den verſchiedenen Abtheilungen der Marinebehörden an⸗ 
gefertigt, im Handel aber nicht erhältlich ſind. Dieſelben 
gewähren einen Einblick in den Schiffsbau in all ſeinen 
Stadien, die durch Sturm und Wind oder auf Kommando 
hervorgerufenen Bewegungsarten der Schifſe. 


+ Pillau, 28. Mai. Seit dem 1. April v. Is. iſt für die 
Lehrer und Lehrerinnen an der Volksſchule eine Gehaltsſkala 
eingeführt. Danach beträgt das Anfangsgehalt der Lehrer 
1000 Mk. und ſteigt von drei zu drei Jahren um je 100 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 1600 Mark. Dagegen beträgt das 
Mindeſtgehalt der Lehrerinnen 900 Mk. und ſteigt ebenfalls von 
drei zu drei Jahren um je 50 Mk. bis auf 1200 Mk. Obgleich 
dieſer Beſoldungsplan von der Regierung noch immer nicht 
beſtätigt worden iſt, genießen die Lehrer doch ſchon jetzt die 
Wohlthat des neuen. Schlechter waren bisher die Lehrer und 
Lehrerinnen an der höher en Töchterſchule geſtellt. Während 
die Lehrer nach dem Beſoldungsplan vom Jahre 1891 ein 
Mindeſtgehalt von 900 Mk., ſteigend in fünf Zulagen von fünf 
zu fünf Jahren um je 150 Mk. bis 1650 Mk., bezogen, erhielten 
die Lehrerinnen ein Anfangsgehalt von 750 Mk., welches ſechs 
Mal von vier zu vier Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1350 Mk. ſtieg. Die Stadtverordneten haben nun 
in ihrer letzten Sitzung auf eine Vorſtellung beſchloſſen, vom 
1. April d. Is. bezüglich der Lehrer an der Töchterſchule die 
Skala der Volksſchule, jedoch bis zum Höchſtgehalte von 1650 Mk. 


eintreten zu laſſen. Die Lehrerinnen an dieſer Anſtalt ſollen 


fortan ein une von 900 Mk., ſteigend von vier zu vier 
Jahren um je 100 Mk., bis zum Höchſtbetrage von 1350 Mk. 
beziehen. 

* Inowrazlaw, 28. Mai. Als der Handelsmann L. 
Nachemſtein mit feinem Sohn am Freitag Mittag die Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Maszenitz und Skotniki, welche hart an der 
Grenze entlangführt, paſſirte, kamen, wie der „Kuj. B.“ meldet, 
die Grenzkoſaken, hielten das Fuhrwerk an und verlangten 
ohne weiteres ruſſiſches Geld. Zugleich unterſuchten fie die 
Taſchen der Fuhrwerksbeſitzer und eigneten ſich ein Meſſer, ſowie 
eine Taſchenuhr an. R. war nicht im Beſitze ruſſiſchen Geldes, 
ſondern hatte nur ein Dreimarkſtück bei ſich, das er den Koſaken 
überlaſſen wollte. Dieſen ſchien das aber zu wenig zu ſein. 
Sie gaben Signalſchüſſe ab und ſchritten zur Feſtnahme NE. 
Auf die Signalſchüſſe war der Gendarmeriekapitän herbeigekommen 
und überzeugte ſich, daß N. die Grenze garnicht über⸗ 
ſchritten hatte. Der Offizier ordnete die Freilaſſung des 
N. und die Rückgabe ſeiner Sachen an. 

N. will energiſch Beſchwerde führen und wir wollen hoffen, 
daß infolge ſeiner Beſchwerde der ruſſiſchen Grenzwache einmal 
gründlich klar gemacht wird, daß ſie ihre Befugniſſe nur auf 
ruſſiſchem Gebiete ausüben darf. Die Uebergriffe 
ruſſiſcher Grenzkoſaken häufen ſich nachgerade in einer Weiſe, 
daß das auswärtige Amt in Berlin — das ja anſcheinend 
infolge der oſtaſiatiſchen Vorgänge jetzt die freundſchaftlichſten 
Beziehungen zur St. Petersburger Regierung hat — einmal 
eine freundliche Vorſtellung durch den Herrn Botſchafter 
machen ſollte. 

Juowrazlaw, 27. Mai. Zum Stadtbaumeiſter wurde 
vom Magiſtrat der bisherige Stadtbauaſſiſtent Baehr gewählt. 


Gneſen, 27. Mai. Herr Oberbürgermeiſter Machatius 
hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 


Nakel, 28. Mai. Zum Delegirten für den Städtetag der 
Provinz Poſen wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
Bürgermeiſter Riedel beſtimmt. Zur Beſtreitung der Un⸗ 
koſten des Provinzial⸗Sängerfeſtes wurden 500 Mark 
anſtandslos bewilligt. 

G Wreſchen, 27. Mai. Die Wollſchur auf den Gütern 
der Umgegend hat bereits begonnen. Nach den bis jetzt darin 
gemachten Wahrnehmungen wird der Ausfall der Schur im 
Großen und Ganzen befriedigend ſein. Verkäufe an Ort und 
Stelle durch ankaufende Händler ſind bis jetzt nur vereinzelt 
vorgekommen, da ſich zur Zeit kein feſter Preis gebildet hat. — 
Die Einfuhr von Gänſen aus Ruſſiſch⸗Polen hat bereits 
begonnen. Die Thiere, welche von den Händlern mit ungefähr 
3 Mk. bis 3,50 Mk. verkauft wurden, waren durchgängig klein 
und noch nicht vollſtändig ausgewachſen. Gegenwärtig wird auch 
viel Butter aus Ruſſiſch⸗Polen hier durchgeführt und auf 
dem Bahnhofe verladen. Die wöchentliche Durchfuhr beträgt 
ungefähr 100 bis 120 Zentner. In gleichen Mengen werden auch 
Eier eingeführt. 


r Rogowo, 27. Mai. Geſtern Nachmittag verſammelten ſich 
etwa 50 Beamte und Landwirthe, darunter eine Anzahl 
Mitglieder des Raiffeiſen'ſchen Spar⸗ und Darlehns vereins, 
zu einer Berathung der Statuten dieſes Vereins. Die Para⸗ 
graphen, welche von den Darlehen, der Haftpflicht, der Aufnahme 
und der Ausſchließung der Mitglieder handeln, wurden eingehend 
beſprochen. Eine rege Debatte entwickelte ſich über Lombardirung 
von Getreide, anderen landwirthſchaftlichen Produkten und Vieh. 
Die Mehrheit der Verſammelten war darüber einig, daß der 
Verein, falls es die Statuten des Generalverbandes geſtatten, 
auch auf dieſe Gegenſtände Darlehen geben, ſie alſo 
lombardiren ſolle. Der Vorſitzende- wurde beauftragt, hierüber 
beim General⸗Anwalt in Neuwied Auskunft zu erbitten. Es 
traten mehrere Beſitzer als Mitglieder in den Verein ein, darunter 
ri Polen, jo daß der Verein jetzt ſchon 44 Mitglieder 
zählt. 


Der in Soldau Oſtpr. am 15. März 
1895 verſtorbene Rentier Carl Lottig 


„März 1895 ſeinen Neffen Samuel den. Verkaufstermin 
Lottig in Graudenz ein Legat von i 
500 Mark ausgeſetzt. Solches wird 

ierdurch vom Unterzeichneten als vom im Dienſtgebäude, 
öniglichen Amtsgericht zu Soldau be⸗ Sitzungszimmer. 
tellten Offizial⸗ Mandatar den unbe⸗ Die x 


Freitag, den 


Kenntniß des Samuel Lottig, deſſen nahme aus. 


Bekanntmachung. 
> 3 . Die Grundſtücke Markt 3, Blatt 
an in dem von ihm errichteten, am 29. 33 des Grundbuchs, und Markt 4, Blatt 
* 1895 publizirten Teſtamente vom 34 des Grundbuchs, ſollen verkannt 4 f. 


en 31. Mai d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, it 
onnenſtraße Nr. 5, verfahren eröffnet. 


5 erkaufsbedingungen liegen im | in Brieſen. 
annten Erben des Carl Lottig zur | Bureau I des Rathhauſes zur Einſicht⸗ 


Konkursverfahren. 


machermeiſters Joſeph Grünfeld in 
Brieſen Wpr. wird heute am 27. Mai 
1895 Nachmittags 5 Uhr, das Konkurs⸗ 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 15. Juni 1895. 


Die Beleidigungen, welche ich am i 
23. Mai cr. dem Beſitzer Bernhard noch in Stellung, fucht, um ſich zu ver⸗ 
2 Haberer zu Alt⸗Skompe ü 
Ueber das Vermögen des Schuh⸗ habe, nehme ich hierdurch reuevoll zurück. B. 100 poſtlagernd Sens burg. [3590 

Culmſee, im Mai 1895. SSC ͤ *» 
Ernst Salewski, Unternehmer. 


Meinen werthen Kunden zur Nach⸗ amter fung. All., was ich v. ihm geh. läßt 
Verwalter: Rechtsanwalt Ruhnauf richt, daß meine anerkannt nur guten o EEIgEIBEN: 


Gußſtahlſenſen 


7 * r 


* . 
* 
0 


echubin, 28. Mal. Selbſtmord beging der Koloniſt 
Hermann Krüger aus Ludwigkowo. Wahrſcheinlich in einem 
Anfall von Schwermuth ſtürzte er ſich in einen Teich und ertrank. 


Schneidemühl, 28. Mai. Mit dem Abfahren des Sand⸗ 
hügels auf dem Unglücksbrunnen iſt jetzt begonnen worden, 
nachdem die Quellen mit einer ſtarken Betonſchüttung bedeckt 
worden ſind. 

O Stolp, 27. Mai. Den vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter überwieſenen Staatsehrenpreis für die Geflügel⸗ 
ausſtellung hierſelbſt hat der Beſitzer der gräflich Schwerinſchen 
Geflügelanſtalt zu Neumühl (bei Stolp), Herr Dürr, erhalten. 
Der vom Grafen Schwerin⸗Schojow geſtiftete Ehrenpreis, 
ein Stamm prachtvoller Dorkinghühner, wurde für verdienſtvolle 
Leiſtungen um die Ausſtellung dem Vorſitzenden des ornithologiſchen 
Vereins, Herrn Poſtſekretär Schwarz hierſelbſt, zuerkannt. 
An Eintrittsgeldern (am erſten Tage 50 Pfg., am zweiten Tage 
30 Pfg.) hat an den beiden erſten Tagen die Ausſtellung ca. 
1500 Mk. eingebracht. 


Köslin, 28. Mai. Für die Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Kolberg⸗Köslin wird die antiſemitiſche Partei 
einen eigenen Kandidaten aufſtellen, und zwar Karl Paaſch. 


Verſchiedenes. 


— In den Tagen vom 6. bis 10. Juni veranſtaltet 
bekanntlich die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſt 
ihre diesjährige allgemeine deutſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Wanderausſtellung in Köln a. Rh. Der 
lebhafte Aufſchwung der Viehzucht, namentlich der Rinder⸗ und 
Schweinezucht, welche im letzten Jahrzehnt in Deutſchland zu 
verzeichnen war, hat ſeine weſentliche Veranlaſſung und lebhafte 
Unterſtützung durch die Schauen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft erhalten. Aber auch der Ackerbau findet auf dieſen 
Ausſtellungen bedeutende Förderung, namentlich durch die Aus⸗ 
ſtellung der großen landwirthſchaftlichen Samenzüchter. Neben 
Bienenzucht, Fiſchzucht und allen übrigen Nebenzweigen der 
Landwirthſchaft wird in der Gerätheabtheilung eine vollſtändige 
Sammlung der altbewährten, wie der neueren Erzeugniſſe auf 
dieſem Gebiet, in Köln beſonders Molkereieinrichtungen, Dünger- 
ſtreumaſchinen, kleine Dreſchmaſchinen, die Ackerwerkzeuge, wie 
Grubber, Walzen u. ſ. w. und endlich über 50 neu erfundene 
Geräthe und Maſchinen vertreten ſein. 

— [Frühlingsſchnee in der Türkei.] In Huſat in 
Kleinaſien fiel jüngſt durch ſechs Tage ununterbrochen 
Schnee. In einigen anderen benachbarten Gegenden ging zu 
gleicher Zeit ein fürchterlicher Hagel nieder, welcher große Ver⸗ 
heerungen anrichtete und zwei Perſonen ſchwer verwundete. 

— [Zur Chokoladefabrikation.] Wie heute von 
gewiſſen Fabrikanten Chokolade gemacht wird, geht aus einer 
Gerichtsverhandlung hervor, die mit der Verurtheilung des 
Chokoladefabrikanten Julius Louis Eugen König aus Dresden⸗ 
Plauen zu 600 Mk. Strafe endete. Dieſer Geſchäftsmann 
hatte Chokolade nach dem Urtheil der Sachverſtändigen aus 
20 bis 25 Prozent Kakao, im übrigen aus Weizenmehl, thieriſchem 
Fett, Kokosbutter, Seſamöl, Vanilin, engliſch Roth, Johannes⸗ 
brod, Haſelnußſchale und Kienruß hergeſtellt. Der Verband 
deutſcher Chokoladefabrikanten hatte das unredliche Geſchäfts⸗ 
gebahren aufgedeckt und die Beſtrafung herbeigeführt. 

— [Moſchus und Forellen.] Der Moſchusgeruch ſcheint 
die Eigenſchaft zu haben, die Forellen anzulocken. Vor kurzer 
Zeit iſt im Kanton Genf an der Rhone eine bedeutende Fabrik 
errichtet worden, in welcher „künſtlich“ biſamähnliche Parfüms 
hergeſtellt werden. Und ſeit dem Tage, an welchem die Fabrik 
in Betrieb geſetzt wurde, kommen die Forellen ſchaarenweiſe an's 
Ufer, und die Fiſcher machen unerhört reiche Netzzüge. 


Wenn in einem Reiche das Hofmachen vortheilhafter iſt 
als die Pflichterfüllung, iſt Alles verloren. Montes quien- 


Ein Materialiſt, 19 Jahre alt, ev. 
ugefügt | ändern, anderw. Engagement. Off. unter 


Herr Benditz iſt mir bek. Er hat in 
m. Nachbarſch a. Adminiſtrator u. erſt. Bes 


Hohenber Nakel, im Mai 1895. 
L. Jakobs, Königl. Amtsrath. 


Wohnort unbekannt iſt, gebracht. 
Soldau, den 25. Mai 1895. 


Wronka, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Stangen 79 f Kl. 165 II Kl., 

14 Hrdt. Dachſtöcke, 

Kloben, 88 rm Knüppel IL, 416 

; rm Stöcke, 6 rm Reifer I Kl. 
zum Ausgebot. 


Krauſenhof, den 27. Mai 1895. 


Der Sberförſter. 
chäfer. 


8 Auctionen. 0 


Frtivilige Verſteigerung. 
Ri gh en 80 10 Ei 


N 


und todte Inventar beſtehend aus: 


Pferden, Rindvieh, gut an⸗ 
geſleiſchten Schweinen, Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthen, als Dreſch⸗, 


Häckſelmaſchinen, Wagen, 
Pflügen, Eggen, Hunger⸗ 


harlen u. ſ. w. 


3 gegen gleich baare Zahlu 
verkau 


Ferdinandshöhe b. Weng de 
den 26. Mai 1895. 
V. Rakowski. 


Grandenz, den 5. April 1895 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 500 Stück Piaſſava⸗ 
Beſen für die Straßenreinigungs⸗Anſtalt 
der Stadt Graudenz joll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden und iſt 
hierfür Termin auf Mittwoch, den 
5. Juni er., Vormittags 10 Uhr im 
Stadtbauamt Nonnenſtr. 5 anberaumt, 
woſelbſt den Submittenten die näheren 
Bedingungen an den Werktagen Vor⸗ 
mittags von I—12 und Nachmittags von 
3—6 Uhr zur Einſicht ausliegen. 


Graudenz, den 28. Mai 1898. 


Der Stadtbaurath. 

Bartholome. [3633 

Zur Erleichterung des Beſuchs der 
Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg i. Pr. werden am 1., 8. 
und 22. Juni, 6. und 20. Juli, 3., 17. 
und 31. Auguſt und am 14. und 28. 
September d. Is. von den Stationen 
ab Thorn Hptbhf. zum Zuge 51 (ab 
Thorn Hytbhf. 6 Uhr 56 Min. Vorm.) 
Sonder⸗Rückfahrkarten für die II. und 
III. Wagenklaſſe nach Königsberg i. Pr. 
Oſtbhf. über Allenſtein⸗Wormditt⸗Kob⸗ 
belbude zum einfachen Fahrpreiſe aus⸗ 
gegeben. Dieſe Rückfahrkarten müſſen 
auf dem Ausſtellungsplatze abgeſtempelt 
werden und berechtigen innerhalb der 
Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt mit 
allen fahrplanmäßigen Zügen einſchl. 
Zug 52. Kein Freigepäck. Keine Fahrt⸗ 
unterbrechung. Näheres iſt bei den 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren. 

Bromberg, den 25. Mai 1895. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


Der am 14. Juni dieſes Jahres ſtatt⸗ 
findenden Gewerbezählung halber ſind 
die für den hieſigen Ort auf den 12. 
und 14. Juni cr. feſtgeſetzten Märkte 
aufgehoben und auf den 26. und 28. Juni 
verlegt worden. kinder 

Der Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
demnach am Mittwoch, den 26. Jun 
und der Krammarkt Freitag, den 28. 
Juni dieſes Jahres ſtakt, was hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


lhauſen, 27. Mai 189. 


(Kr. Pr. Holland) 
Fer Magi krat. 


35 Entenkeuchel, ene 8% 
zum Verkauf Gel, sainen 155 


8 


3665 er⸗ und Inſertionskoſten a 
1601 . fi u 


Anmeldefriſt bis zum 26. Juni 1895. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 21. 
Juni 1895, Vormittags 11 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin am 8. 
Juli 1895, Vormittags 10 Uhr. 


Brieſen, den 27. Mai 1895. 


3717 Sowinski. 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Obſwwerpachtung. 


Die diesjährige Be 
Nutzung der Obſtbäume 
an den Kreis⸗Chauſſeen des Kreiſes 
Marienburg im Großen Werder ſoll 
Sonnabend, den 8. Juni d. Js., 
Vormittags 11 Uhr 
im Deutſchen Hanje zu Nenteich 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht und können auch bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Marienburg, den 27. Mai 1895. 
Stumpf. Kreisbaumeiſter. 


inmm ndigofinken, ſchön him⸗ 
1000 Singwögel. Becefag fer gar Seng, 
St. 6 M., Bapitfinken, ſchön bunt, ſehr gut. 
Sänger, St 6 M., Roth. Kardinäle, ff. Sän⸗ 


ger, St. 10 M., Harz. Kanarienvögel, flotte] 


Sänger, St. 6,8, 10, 12 M., Afrikanuiſche 
Prachtfinken, niedliche Sänger, P.3—4 M., 
Tigerfinken, niedliche Sänger, Paar 3 M., 
2 P. 5 M., Reisfinken, 89 ab, P. 3 M., 
2 P. 5 M., Chineſerfinken P. 2.50, 2 Paar 
4 M., Amazon⸗Papagei, zahm, ſprechend, 
St. 30,40, 50,60 M., Graupapageien, jung. 


gelehrige Vögel, St. 20 M. Goldſiſche, 


100 6-10 cm lang 10 M., 100 3—6 em 


lang 6 M., verſendet unter Garantie leb. 
Ankunft gegen Nachnahme 13697 


L. Förster, 
Vogel⸗Imp. u. Exvort, Chemnitz. 


N ’ 


f Verloren. gefunden 
KA gestohlen. N: 


Entlaufen 


iſam Himmelfahrtstage in Dragaß ein 


Terrier, auf den Namen Fox hörend, 
weiß, beide Geſichtshälften und Ohren 
ſchwarz und braun gegei net. Abzu⸗ 
eben gegen 5 Mark Belohnung bei 
ieutenant v. Zawadzky, Graudenz, 
Lindenſtr. 42. 
Ein 


großer branner Hund 
iſt zugelaufen. Gegen e f 


1 Nawrotzki, Lehrer, Liſſewo. 


bei Herrn J. Kickbusch in Paſtwisko #& 
ſtets zu haben ſind. 3739 
J. Windeck, Jaſtrow. 


5 Ein durchaus nüchterner 
ſtrebſamer, evangl. 


Landwirth 


36 Jahre alt, mit kleiner Fa⸗ 
milie, ſucht unter bejcheidenen IE 
Anſprüchen von ſogleich oder 
ſpäter als Wirth be Bon 
amter Stellung. Derſelbe hat 

8 Jahre hierdurch ein 700 Mrg. 
andi Gut erfolgreich ſelbſt⸗ Mi 
ſtändig bewirthſchaftet, welches 85 
ietzt in Rentengüter auf⸗ 
2a getheilt iſt. 7 
E Gefl. Off. werd. u. Nr. 3606 
durch die Exped. d. Gejell. erb. 


2100 Mark 
zur 1. Stelle, m. 4½ Proz. verzinsbar, 

4 zu 1. September zu haben bei 3740! 
Reinh. Kieper, Floetenau. 


5000 Mk. 


na ich auf mein in Soldau belegenes 


657] A. Wolff in Usdau Ditpr. 
7 Ein verheiratheter Meier ‚ 

kr bla Ik | welcher mit den neueſten Maſchinen ver⸗ 

liche in ren ist 2 gründ⸗ 

von 500 Mark aufwärts bis zum iche dene h Sar It, feine Butter u. ver⸗ 
höchſten Betrage beſorgt viskret Fee Sorten Käſe 1 arbeiten ver⸗ 


25 9 teht, wünſcht von ſofort oder ſpäter 
* e autor. paſſende Stellung. Gefl. Offert unter 
Budapeſt, Aggtelekigaſſe. 


. r erſten Stelle. 


M. 26 an die Exped. des Löbauer Kreis⸗ 
blatts zu Neumark Wpr. 133661 


Preis pro einspaltige 2 ee nüchterner, zuveg g 


Kolonelzeile 15 Pf. N 5 Sberſchweizer 
0 ſucht ſof. Stell. Ebenſo zwei Schweizer. 

27 2 7 Ten ark J. Gefl. Off. u. M. K. poſtl. Rehden Wpr. 
0 


erbeten. 
Bei Berechnung des In- 


: Für meinen Lehrlin 
a welcher am 1. nächſten Ehe AR 
+ er | Tehrzeit beendet, ſuche ich eine Stelle 
Ein junge Kar fr ee Wernide, Calm . m 

r Kaufmann d Wernicke, Eulm a. W., 
am 1. April cr. v. Militär freigekomm., ß 
FVV 
. t cr. 1 n ; 
Lager. Gel Off. erb. J. M. El poſt⸗ Branche ſucht Stellung als 


e eee Mühlen oder 
Forſtverwalter 


Wirthſchafter. er 1. Juli 1895. Gefl. Off. werd. unt. 


Ich bin evang. u. der 8 Sprache * 3677 durch d. Exped. d. Gefell. erb 
mächtig. Offerten erbittet Beſitzerſohn. z = 
Ein Gärtner de ewf 


11 Silben gleick einer Zeile 


PESSE . TE EEE 


Herrmann Zobel, Tiefenau. 


7 7 5 einer Villa od. groß. Rittergut dauernd 
Ein lediger Oberſchzeizer e e 0 
mit @epitfen Sucht aum 1. bel härten Silbe f. Rorddenlſchlandg 0s 
Gefl. Off. u. 3745 an die Exp. d. Geſell 1 thätig ‚geiweien, worüber 
ee Bande salt. hand. e. St d. m. gun aus Berfügung Stehen. DIL 
* U. „E. „. . Gehaltsanſpr. an W. ulenbur 
Geh. Off. u. 3305 d. d. Exp. 8. Gef. pr. Adr. Deren Degen, Naguit Die 


S 


ber polniſchen Sprache müctig, 
n un 


* rl * 


ee 
Yen Al t Stellg. 
zrbheren Webſtand. Gfl. Bf erbittet 
größeren, Ringgenberg, 


weizer 
a K Sal 15 
1. Mühlenwerkführer 
9 — 3 unv., ſucht geſtützt — langj. 
en 
N 


Ein ver g geen * 
igen Zeugni 
ge alf oder 2 


pie anderweitig in einer mittleren 

üble auernde Stellung, oder in einer 
roßen Mühle als Schärfer. Off. unter 
r. A. P. 100 poſtl. Ra 

Regierungsbezirk Danzig erb. 


— Funger. militärfreier 


Diener 


evangl., mit guten Empfehlungen, 9 J. 
beim Fach, fucht zum 1. Juli dauernde 
Stellung, wo zum Herbſt d. Is. Ver⸗ 
eirathung are Offert. werd. unt. 
r. 3729 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Arbeiter 


für Rüben⸗ und Ernte beſorgt reell 
©. Platau, Gaſtwirth und polizeilich 
beſtätigter Stellenvermittler 
Kirchdorf Gehſen, Kr. Johannisburg. 
- » : : — — 


Vertreter 


geſucht an allen größeren Plätzen 
Weſtpreußens von einer Wein⸗ 


großhandlung Süd- Deutſch⸗ 


lands. Offerten sub P. 61437 b. 
an Haasenstein Vorler 
340 


mel, 
13394 


A.-G-, Mannheim. 


Eine der älteſten Dachpappenfabriken 
u. Bedachungs⸗ ft f 
und Reiſe einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt mit der Branche vertrauten 


9 
Herrn. 
Bewerber muß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2887 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Sogleich eventl. 1. Juni 
Comptoriſt 
(gelernter Droguiſt) geſucht. Gehalt 
75 Mk. Meld. werden brieflich unter 
Nr. 3706 durch die Exped. des Geſ. erb. 
Für die Abtheilung Herren⸗Kon⸗ 
fektion ſuchen wir für Mitte Juni 
noch einen 13713 


tüchtigen Verkäufer 
Bae d. poln. Sprache mächtig iſt. 
ute Dekorateure erhalten den Vorzug. 
Off. m. Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchr. 
u. Photographie erbeten. 
Gebr. Kaufmann, Lütgendortmund. 
Für ein f. Reſtaurant wird ein intell. 


junger Mann 
lunverheir.) oder 


Kellner 
nicht unter 25 Jahre alt, 771 ſelbſtſtdg. 
Leitung geſucht. Nur tücht. Kraft, w. 
feine Umgangsform. beſitzt u. von an⸗ 
Pen Aeußern, wolle ſich melden. 

eutſche u. polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3311 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
F. m. Kolw.⸗Deſt⸗Geſch. ſ. p. ſogl. e. 
beſch, kräft. j. Mann, ſehr g. empf. u. i. 
Iangj. St. gew. Heinr. Bolt, Prauſt. 
Für mein Kolonial- Materialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft ſuche 
ich zum 1. Juli cr., oder früher einen 
gut empfohlenen [3658 


eriten jungen Mann 
womöglich katholisch, welcher der deutſch. 
und polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Nur ſolche junge Leute, welche über 
ihre moraliſche Führung und geſchäft⸗ 
liche Tüchtigkeit gute Zeugniſſe bei⸗ 
bringen können, wollen ſich melden. Die 
Stellung iſt dauernd und das Honorar 
bei genſgenden Leiſtungen angemeſſen 
und ſteigend. Perſönliche Vorſtellung 
a ee 
F. Pellowski, Dirſchau. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit kleinerem Kurzwaaren⸗ 
Lager, jede ich per erſten Juli reſp. 
ſpäter e nen [3645 
jungen Mann 


der ſchon einige Jahre als Kommis 
thätig war, moſaiſchen Glaubens, bei 
freier Station und Gehalt. Derſelbe 
muß im Umgang mit der Landkund⸗ 
ſchaft der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein. 

M. Lippmann!s Wwe., Wronke. 


Ein gewandter, tüchtiger [3490 


Expedient 


poluiſch ſprechend, mit guten Em⸗ 
pfehlungen findet Stellung in der 
Delikateſſen⸗ und Weinhandlung 

J. M. Kutschke, Zoppot. 

Zunächſt ſchriftliche Meldung 
mit Zeugnißabſchriften u. Photo⸗ 
graphie, ſowie Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche. Fe 


1 Kommis 


ndet 

meinem Manufattur- rz⸗ 
waaren = Stein. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißcopie find den 
Offerten beizufügen. 13641 
5 II. Boss, Skurz. 


Suche von ſof. b. dauernder Stell 
und hohem Salair einen 8191805 


Barbie 
8. W. e hilfe ei 


eſchäft jucht für Comtoir | V0F 


1 Barbiergehilfen verlangt 
8. Juni ax Schmidt, Gneſen. 


Ein Barbiergehilfe 
Ka next, Shwek. 


Barbiergenilien 


finden von ſofort dauernde Stellung bei 
36631 


Gcſucht wird F 
ein Schreiber 


und Standesamtsſachen erfahren 
iſt und dies durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann. Anfangsgehalt 240 Mark 
bei freier Station, ſteigend bei guten 
voll 6 Leiſtungen auf 
360 Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2956 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Fiſcherei⸗ Arbeiter 
wird von ſofort geſucht. 13541 
M. Golombiewski, Fiſcher, Stuhm. 

Noch einen tüchtigen 13517 
Gehilfen 
ti Eintritt t 
8 ge Be 3 j 2 u. übrmacher, 
Marggrabowa. 


13152 
W. Trempenau, Malermeiſter, 
Ortelsburg Oſtpr. 


Einen ordentlichen Lackirer 
ne ſowie einen tüchtigen 

Sattler: u. Tapeziergeſellen 
ſucht a dauernde Beſchäftigung N 11 


ofor 
B. Paſchkowski, Sattlermeiſter 
und Wagenbauer, 31 
Allenſtein, Jakabſtraße 6. 


Ticht. Zimmerleute 


erhalten ſofort Beſchäftigung. [3743 
Franz Bäſ 5 immermeiſter, 
Tulmſee. 


ee 
Mehrere tüch. Glaſergehilfen 
finden Beſchäftigung beim Neubau der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt Konradſtein. 
Otto Müller, Glaſermeiſter, 
3634] Pr. Stargard. 
Einen jungen Bäckergeſellen 
verlangt ſofort Dux, Getreidem. 2. 
Tiſchlergeſellen 
ſucht Guſtay Reich, Tiſchlermeiſter, 
3699] Brieſen Weſtpr. 


Ein geübter Modelltiſchler 

findet ſofort bei uns dauernde Beſchäf⸗ 

tigung bei gutem Lohne. 13753] 

Herzfeld & Victorius. 
Geſucht zum 1. Juli ein 13660 
verheir. Gärtner 
mit guten Zeugniſſen. 
Herzogswalde b. Sommeran Wpr. 


Ein guter Rockarbeiter 


findet gleich nach Pfingſten dauernde 
Beſchäftigung bei 361 
E 2 Dunfel, Strasburg Nur. 
Ofenſetzer 
ſofort geſucht. ’ 13502 
Paul Richter, Ofenbau⸗Geſchäft, 
Konitz Weſtpr. 
BALIIIITIII Irre rer 
3 Ein durchaus tüchtiger [3710] 3 
? Gelbgießer und Dreher $ 
2 findet dauernde Beſchäſtigung bei © 
3 Philipp Hannach, Lis > 


r 


a i. P., 
Pumpen⸗ u. Maſchinenfabrik. 2 


Sees 
Suche einen 13492 


Former 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Eiſengießerei Kaukehmen Opr. 


Maſchiniſten 


zum Lohndreſchen, welche bei der Re⸗ 
paratur behilflich ſein können, können 
eintreten bei [3344 
J. Gnuſchke, Kruihiwis. 

In Maruſch bei randenz 


wird ſofort ein Schmied geſucht. 


Zum 1. Oktober wird ein verheirath. 
Schmied 
mit Scharwerkern geſucht. Guter 
Hufbeſchlag Bedingung. 13656 
Moldit ten bei Biſchdorf. 
Die Gutsverwaltung. 


Einen tüchtigen, mit Kapler'ſchen 
Maſchinen vertrauten Nerz 


Hühlenwerftührer 


0 ſofort x 
om. Ludwigsthal bei Berent. 


Geſucht jüngerer, brauchbarer [3741 
E Müllergeſelle. SE 
Meldung mit Altersangabe u. Zeugniß⸗ 
abſchr. zu richt. nach Mühle Pülz p. Röſſel. 

Ein zuverläſſiger, nüchterner, jüngerer 
Windmüllergeſelle 
Dan von jofort oder vom 10. Juni 
388. dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchaftegegn bei 13512 
C. Schwarz, Mühle Kl. Falkenau 
bei Gr. Falkenau Weſtpr. (Bahnſtation 
Pelplin.) 


Einen ehrlichen, tüchtigen 12777 


Windmüllergeſellen 
mit hohem Gehalt ſuche ich für meine 
Fußholländerwindmühle mit Dampf⸗ 
aushilfe. Derſelbe muß nachweiſen 
gelen ee der ke le 

und kan 
eintreten. A. N 


Raczkowski, Tuchel Wpr. | 2 


mit guter Handſchrift, der in Amts⸗ 2 


Sprache 


n Lubahn bel Neu Barkoſchin, 
Kreis Berent, kann ſofort ein guter 
Steinmetzer 
dauernde Arbeit finden. 
Einen tüchtigen 


15408 
Stellmachergeſellen ——ͤ— 


ſucht ſofort Malkowski, Conrads⸗ 
walde per Biſchofswerder. 


299% %% %⁰e%⁰%,˙% %. 


Zur Ausbildung als [3389] 2 
Diener 3 

3 use ich einen Sohn anſtändiger 2 
Altern (im Alter von 15—18 Jahr.) 2 

3 Perſönliche Vorſtellun RE: 
+ lid. Schmidt. J nicht erforder⸗ 8 
+ lich. Schmidt, Hauptmann a. D., 5 
2 Danzig, Kaninchenberg 13 b. 


0690060 00992690069060% 
Einen Hausmann 
unverh., ſucht 8 B. Krzywinskt. 
Ein kräftiger Laufburſche 


kann zum 1. Juni eintreten bei 
3731] St. Grabowski, Amtsſtr. 22, 


Steinſchläger 


für Kopfſteine und Feinſchlag finden 
auf d. Chauſſee⸗Neubau⸗Strecke Bahren⸗ 
dorf⸗Tokary, Kr. Brieſen, dauernd 


lohnende Beſchäftigung. Meldungen 
beim Aufſeher Kohls, Wims dorf 
bei Gr. Radowisk. 13489 


Ein an Thätigkeit gewöhnter junger 
Landwirth 


ſofort Sean in Adl. Sawadda bei 
Warlubien. Gehalt 180 Mk. [3499 


Suche zu ſofort einen energiſchen 


jüngeren Inſpeltor. 


Polniſche Sprache erwünſcht. Gehalt 
9 360 Mark. vracb 385 


Brauns, Gr. Schönbrück. 
Zum 1. Juli findet ein unverheirath. 


Inſpektor 
Stellung unter direkter Leitung des 
Prinzipals. Zeugnißabſchriften nebſt 
Gehaltsanſpruch nach Balzen bei 
Oſterode einzuſenden [36 
„„Daſelbſt findet zum 1. Auguſt eine 
ältere, einfache 
Perſon 

die das Milchen beaufſichtigt, in der 
Kälber⸗ und Schweineaufzucht erfahren 
iſt und das Plätten verſteht, Stellung. 


Ein Wirthſchafter 
für ca. 700 Morgen mit kl. Meierei und 
eine Wirthin 
werden zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen an Bauinſpektor a. D. Fahl 
in Mszyn bei Schaffarnia. 135211 


Tüchtiger Inſpektor 
unter d. Prinzipal auf mittl. Gut ge⸗ 
ſucht. Familienanſchl. Geh. n. Uebereink. 
Off, mit Abſchr von Zeugn. erb. unt. A. I. 
Hohenſt ein Opr. poſtl. 
iſt Abſage. 

Dom. Grubnd bei Eulm ſucht zum 
1. Juli cr. älteren ſoliden 33071 


Hofbeamten. 


Keine Antw. 
13577 


8 [Nur gut empfohlene Perſönlichkeiten 


können ſich melden. 
Ein gut empfohlener 


zweiter Beamter 
wird geſucht. Offerten unter Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehalts⸗Anſprüchen zu 
ſenden an Dom. Heinrichau bei 
Freyſtadt Weſtpr. 

Dom. Ludwigsruh bei Argenau 
ſucht zum 1. Juli 15319 
einen Hofbeamten 
perſönliche Vorſtellung und polniſche 
erwünſcht, evangeliſcher 
Konfeſſton. Gehalt nach Uebereinkunft 
und Leiſtung. Zeugnißabſchriften werden 

nicht zurückgeſandt. 
Ein tüchtiger 135611 


zweiter Inſpektor 


13627 


wird m ein größes Gut in Oſtpreußen 


vom 1. Juli geſucht. Offerten und Ab⸗ 
ſchriften der Zeugniſſe unter X. X. 300 
Kowahlen Oſtpr. poſtlagernd. 

Dom. Barlomin bei Luſin Wpr. 
ſucht zum 1. Auguſt d. Is. einen 


verheirath. Oberſchweizer 
mit zwei Unterſchweizer. Meldungen 
zu richten an die Gutsverwaltung. 


Suche von ſofort [3683 
„6 Schweizer 

auf Freiſtellen, ſowie viele Unter⸗ 

ſchweizerRichter's Schweizer⸗Bureau 

für Aon Deutſchland, Domäne Lie p 

bei Königsberg k r.. 


Ein energiſcher, nüchterner 
Hofmann 
der vorarbeiten muß, findet zu Martini 
dieſes Jahres Stellung in Döhlau Opr. 
Zwei Schäfer 
für Mutterheerden, die ihre Brauch⸗ 


barkeit nachweiſen können, werden zu 
Martini d. 33. geſucht in Döhlau Opr. 


20 Mann 


ucht zu ſofort 3659 
1 Dom. Ebenſee bei Sr 


10 flüchtig. nücht. Männer 


der Ernte, ſowie Klee⸗ u. Grasmähen, 
ei hohem Akkord u. Tagelohn geſucht. 
Schiefelbein, Unternehmer, Tauben⸗ 
dorf bei Rehden Weſtpr. [3529] 


[3150 


Suche für mein Deſtillationsgeſchäft 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 13559 
G. Hirſchfeld, Thorn. 
Wir ſuch. f. unſ. Deſtillationsgeſchäft 
2 Lehrlinge 


Neuteich, Wpr. b. ausw. Geb Schwadtke, Bromberg. 


Suche — mein Mebiginab-Drngen, 
Geichäft einen 1 [3715 
Lehrling 
mit gr Schulbildung. 

Wilh. Erbe, Adler- Drogerie, 
Flatow Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht Johannes Sohr, Kol mar i. P., 
13303] Deſtillation u. Colonialwaaren. 


Ein Schmiedeburſche 
wird von ſogleich geſucht in Gut 
Kunterſtein bei Graudenz. Meld. 
beim Schmiedemeiſter Schumacher 
daſelbſt. [3580 

In mein Delikateß⸗ Kolonialwaar⸗ 
und Wein⸗Geſchäft iſt die S 

377 


2 Lehrlings * „ er zywins kl 


Ich ſuche 
für meine Fabrik u. Getreide⸗Geſchäft 
einen jungen Mann aus achtbarer Fa⸗ 
milie, mit guter Schulbildung und 
ſauberer Handſchrift, per ſofort als 
Lehrling. 
Schriftliche Offerten empfängt [3380 
bi D. ©. Molenbern Püken. 


ür Frauen und 5 
Mädchen. 


— EIN 


Gebildetes Fräulein, ev, 26 Jahre 
alt, wünſcht Stellung zur 
Stütze der Hausfrau 
u. Miterziehung der Kinder. Vertraut 
mit d. Küche, ſelbſtthätig u. muſikaliſch. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3674 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Meine arg 153. alt, Gute d. 
R ft auf ein. größ. Gute zu 
Wirthſchaf erlernen. Off. erb. ; 
[3552] Bez.⸗Feldw. Meyer, Thorn. 
; Hr zi in m. mehrjähr. gut. 
Eine Erzieherin Zeugn. (n. mus.) ſ. 
3.1. Juli Stell., od. auch, da ſelb. im Haus⸗ 
halt recht ſehr erfahren, als Hausdame 
und Erz. mutterl. Kinder. Adr. u. M. B. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Mrbg. 3. Marienburg. 
Eine junge Wittwe ſucht Stell. bei 
einzel. Herrn zur Füh. der Wirthſchaft, 


2 am liebſten in der Stadt, vom 1. Juli. 


Offerten unter No. 100, Thorn III er⸗ 
beten. 13467 

Eine in all. Zw. verkr., gewiſſenh. ev. 
Kindergärtnerin 1. Kl. ſucht Stell., g. 
Zeugn. vorh. Off. u. 3679 a. d. Exp. d. G. 

Eine wirthſch. ſelbſtth. ältere Dame, 
alleinſt. Wittwe, zuverläſſig in allen 
Zweigen, ſucht die ſelbſtſtändige Führ. 
des Haushalts. Off. briefl. u. Nr. 3675 
an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein israel. Mädchen 
welches in ein. Manufaktur⸗„Weiß⸗ und 
Wollw.⸗Geſchäft als Verkäuf. thät. war, 
ſucht re Anfragen bei [3744] 

N. Warſchauer, Schubin. 


Ein geb. jg. Mädchen 


bef. Kind. den erſten Unterricht zu er⸗ 
theilen und auch im Haushalt u. allen 
Handarb. u. Schneidern erf. ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe, per 15. Juni oder 
1. Juli d. Is. Stellung. Gefl. Offert. 
unter E. No. 204 poſtl. Poſen. 

— 


Vakante Lehrerinſtelle. 


Zum 1. Oktober d. Is wird bei der 
bieſigen privaten Töchterſchule die Stelle 
der 3. Lehrerin vakant. 

Meldungen werden bis zum 15. Juli 
cr. erbeten und ſind dieſelben an den 
Herrn Pfarrer Stange hierſelbſt zu 
richten. 0 13643 

Bewerberinnen, welche den Geſang⸗ 
und Turnunterricht übernehmen können, 
zu welche muſikaliſch find, erhalten den 

orzug. 


zug, 
Biſchofswerder Wpr., 
den 28. Mai 1895. 
Das Kuratorium. 
Suche per ſofort ‚eine 0 
Kindergärtnerin 
3. Klaſſe oder ein kräftiges, nicht zu 
junges Kindermädchen, zu einem ein 
Jahr alten Knaben. 
Grabau per Löbau Weſtpr. 
M. Goetz. 
Zum 1. Juli wird eine kräftige 
Kindergärtnerin 3. Klaſſe 
die etwas Hausarbeit mit übernehmen 
muß, 105 vier Kindern geſ. Schneidern 
erwünſcht. Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen an 
Frau Oberlehrer Gerlach, Ortelsburg. 
Aeltere, evangelische „ 13640 
Kindergärtnerin 
J. Klaſſe reſp. Erzieherin wird zum 
1. Juli d. 38. geſucht z. Unterricht für 
2 Mädchen im Alter von 10¾ u. 7½ 


Jahren. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 


anſprüche zu ſenden an Frau Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Gebel, Liſchnitz i. Pom. 
Zum ſof. Antritt wird eine [3022 


Kindergärtnerin 


2. Klaſſe für ein Mädchen von 6 Jahren 
geſucht. Offert. mit Gehaltsanſprüchen 
u. Zeugniſſen erbittet 
Helene Eichenberg, Bromberg, 
Danzigerſtr. 6. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Schaukgeſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Juli eine perfekte 


Nerkäuferin 


(moſaiſch), beider Landesſprachen 
ächtig. 13428 


L. Chaskel Nachfolger, Arenal. 


[2422 


Ein nettes, junges Mädchen, evang., 
wird iperin für e. Kolonial- 
as Kaſſirerin Paaren esc 
1 ucht. Buchführung nicht erforderlich. 

ert. nebſt Gehaltsanſpr. u. Photogr. 
erbitte unter 8. T. 200 poſtlagernd 
Marienwerder Wpr, K. 290 

Ein junges 3 wird ſofort 
oder ſpäter für eine Konditorei und 
Bäckerei in Hinterpommern als Stütze 
der Frau, im ganie und Geſchäft gel. 
Offerten mit Referenzen und Angabe 
der früheren Beſchäftigung, Alter und 
Gehaltsanſprüche unter Nr. 3635 durch 
die Exped. des Geſell. erb. 


Tüchtige Lageriſtin 
für Kurz⸗ und Galanterie Waaren und 
ein zuverläſſig. Fräulein 
mit guter Handſchrift, ſicher rechnend, 
zu einfacher Buchführung geſucht. An⸗ 
gebote mit Abſchrift der Tast iz 
Gehaltsanſprüche bei freier Koſt un 
Wohnung an [3636 
Moritz Simonſon, Allenftein. 
Ev. Lehrer auf dem Lande (Wittwer 
mit fünf Kindern), ſucht zum 1. Juli eine 
Frau oder Fräulein 
zur Beſchickung des Hausweſens und 
der Wirthſchaft. Offerten zu ſenden an 
Lehrer Burgin in Gr. Wodek, Bezirk 
Bromber̃dg. 13708 
Ein einfaches, ordentliches 13573 
Nädchen 
nicht zu jung, zur ſelbſtſtändigen Be⸗ 
wirthſchaftung meines kleinen Haus⸗ 
haltes, ſuche von ſofort ab. Lohn nach 
Vereinbarung. 5 
Carl von Natzmer, Wittwer, 
Reſtaurateur, Konitz Wpr. 

Es wird zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ein * [3312] 
junges Mädchen 
gegen ſehr mäßige Penſionszahlung ge⸗ 
ſucht. Antritt bis ſpäteſtens 15. Juni. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3312 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein junges = 12905 
auſtändiges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, welche auch 
in Schneiderei und Handarbeit geübt, 
und auch befähigt iſt, Kindern, welche 
die Töchterſchule beſuchen, die Schul⸗ 
arbeiten zu beaufſichtigen geſucht. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 2965 an die 

Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junges geb. Mädchen 


aus guter Familie, welches ſich als 
Verkäuferin und Stütze ausbilden 
will, wird für ein beſſeres Geſchäft bei 
vollſtändig freier Station geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten mit Angabe der 
Jamilienverhältniſſe unter Nr. 3621 an 
die Exped. des Geſelligen zu richten. 

Nicht zu junges gebildetes 

r Mädchen 
aus guter Familie per ſofort oder 
15. Juni als Stütze der Hausfrau und 
zur Hilfe im Geſchäft f. ein f. Back⸗ 
wagren⸗Geſchäft geſucht. Offerten m. 
Gehaltsanſprüchen und Angabe der 
Familienverhältniſſe unt. Nr. 3622 an 
d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter Stellung als Kaſſirerin. 
Briefe mit Gehaltsangabe ſowie Photo⸗ 
graphie bitte unter A. S. 100 poſtlagernd 
Culm a. W. 133751 

Geſucht zum 1. Juli eine einfache 

Wirthin 

in mittleren Jahren, dieſelbe muß gut 
kochen können, die Aufzucht des Feder⸗ 
viehes gründlich verſtehen und mit der 
Wäſche Beſcheid wiſſen. Milchwirth⸗ 
ſchaft und Außenwirthſchaft ausgeſchl. 
Zeugniſſe und Gehaltsganſprüche bitte 
unter Nr. 3574 an die Exped. des Geſ. 
einzuſenden. 

Für ein größeres Hotel wird zum 
baldigen Antritt eine . 2 

erfahrene Wirthin 
die auch in der Küche tüchtig iſt, geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3705 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
Geſucht zum 1. Juli ein im Schneidern 
und Plätten vollkommen ausgebildetes 


erſtes Hausmädchen 


für das Land. Meld. nur mit guten 
Zeugniſſen und Angabe des Lohn⸗ 
anſpruches werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3661 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Geſucht für großen Haushalt bei 
Frankfurt a. M. eine in der feinen 

üche, Backen und Einmachen we 
perfecte Herrſchafts⸗ 1337 


Köchin 

gegen hohen Lohn. Zeugniſſe mit 
Altersangabe ſind einzuſenden an 
Villa S., Gutleutſtr. 293, Franke 
furt a. M. 


Für einen kleinen ſtädtiſchen Haus⸗ 
halt auf dem Lande wird ein beſſeres 


Mädchen für Alles 

bei Br Lohn ſofort geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3518 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Erfahrene, treue 
Kinderfrau 
2 ſofortigen Dienſtantritt ſucht 
echtsanwalt Künſtler, Mohrungen. 
Ein älteres 


od. Kinderpiiegerin Kindermädchen 
— Pflege von zwei Kindern bei gutem 
ohn ſucht Frau Koslowska, Langeſtr. 14. 
Ein kräftiges 15—16jähr. 13439 
Mädchen 
vornehmlich zum Kind, ſucht Im.» 
Asp. = HEN, nt, Saba 
Geſucht zum 1. Juni ein zuve laſſiges 
Kindermadchen 

welches neben Hausarbeit etwas Plätten 
und im Ausbeſſern von Wäſche verſt. 
Nur mit beſten Seugniffen 955 


33231 


können ſich melden bei 
Hauptmann von Bogen, 
Dauzio Steinſchleuſe. 


— 


N 


2255 


Sartguß-Miühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 


6791 


Sanatorium 25 


un 
= 1 1 
oppot, Haffuerſtraße Nr. 5. 
8 reiche Kuren bei chro⸗ 
niſchen Krankheiten wie Blut⸗ 
armuth, Nervofität, Magen» 
Darm⸗ und Lungen⸗Katarrhe, 
Aſthma, Rheuma, Gicht, Fett⸗ 
ucht u. ſ. w. — Dankſagungen 
ber erfolgreiche Kuren liegen 
vor. taturgemäße Heilfae⸗ 
toren: Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
cität, Diätkuren ꝛc. Preiſe ſehr 
mäßig, Proſpecte gratis, für 
Erholungs⸗Bedürftige Zimmer 
A 1 Mk., mit Penſion 3 Mark 
2 a Dr.med. Chr. Feuerstein 
n Wien, approb. pract. Arzt, 
Director der Anſtalt. 852 


Eine gebrauchte 8—12 Pferdige 


Lokomobile 


ast zu kaufen 


> ; 
r. Zemke, Raczyniewo b. Unislaw. 


Pferdehaare 
weiße Leinwand 


kaufen Wilbelm Voges & Sohn. 
Alte, hölzerne 13617 


Bienen⸗Wohnungen 


mit Rähmchen ſucht zu un Zindler, 
Gut Gremboczin bei Thorn. 
Zu kaufen geſucht prima 13358 


Tlſiter Käſe. 


Offerten und Probeſendung erbittet die 
Meierei Zielenzig N. M. 


Für feine Cafelbutter 


ſucht feſte Abnehmer. Offerten erb. 
Kemps, Gutsbeſitzer, Rederi 
bei Zippnow. [3497 


Hübenhaden 


in beſter Qualität, offerirt billigſt 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 133461 


Fe 


Am Dounerstag, den 30. 
d. Mts., nehmen wir ½ Fuder 


\ gr Ober-Moseler N 


auf Flaſchen, wir offeriren an N 
N dieſem Tage den Wein mit N 
IN 70 Pf. pr. Etr. excl. Flaſche. 9 
Nite & Gomp. Machflg. N 


1 
A 2 


Mlouſen! Vlonſen! 


für Damen, pr. Stück von 50 Pf. an, 
offerirt 80 


P. Meissner, Markt 10. 


Nicht Vorzügliches nehme zurück. 
60 neue Jatjes Kita. Ras. 
Ia engl. S | Vollher. 2172 


8Pfd.⸗Kiſte hochf. Räucherflundern 3M. 
E. Degener, Fichereiꝛc. Swinemünde. 


5 


Deutsches Reichspatent. 


25 Ko. 


Zwecke aller Art. 


Die Messungen wurden geleitet von Ort der Versuche bei 


Berliner Dampf kesselrevisions-Verein 
Oberingenieur Schneider 
Ingenieur de Grahl 

Prof. Schöttler, Braunschweig 
Geh. Rath Prof. Lewicki, Dresden 


Prof. Schroeter, München 


>. W. Schmidt & Co., 
Aschersleben 


J. E. Christoph, Niesky i. Schlesien 
Maschinen- Bau-Act.-Ges. 
vorm. Beck & Henkel, Cassel 


nur mit dem Schmidt-Motor zu erzielen ist. 


Motore als Speecialität aus: 


chwefelbad Langenſalza 

(an der Gotha-Leinefelder Bahn), geöffnet von An ang Mai bis Ende September 

Bäder⸗, Trink⸗ und Inhalations⸗Kur für Katarrhe und chroniſche Entzündungen 

der Athmungsorgane, namentlich Aſthma, Unterleibsſtockungen, Lues, 

Rhuema, Gicht, Hautkrankheiten, chroniſche Metallvergiftungen. 
„Wohnung und volle Peuſion im Kurhauje. — Prospekte und jede Auskunft 

ertheilt [8524] Die Direktion. 


Luan 


Neufährwasser bei Danzig 


per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und guten Einrichtungen wegen bestens em- 


pfohlen. Schöner Park, neues, den Bedürfnissen der Neuzeit 
entsprechend eingerichtetes Kurhaus mitGesellschaftssälen 
und Fremdenzimmern, Strandhalle, Kaisersteg. Anschluss 
an die städtische Quellenleitung in Neufahrwasser, eigenes 


Rohrnetz mit Zaptstellen auf den Wegen. Angenehmer, gegen 
jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche Anzahl einzelstehender 
illen und preiswerther möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne Küche 
und einzelner Zimmer in den Logirhäusern, im Kurhause und im Hötel 
Prinz Heinrich. Vermiethungen saisonweise. (I. Saison bis 1. August) 


auch wochweise und für die Dauer der Sommerferien. 
3 im Kurhause (Pächter H. Reissmann), bei 1 

Billige Pension Feyerabend, Eggebrecht u. in Privathäusern, Keine 
Kurtaxe Ausgabe von sechswöchentlichen, für Westerplatte giltigen 

= Retourbilletten von allen grösseren Eisenbahnstationen. Täglich 
Concerte im Kurgarten von Militärkapellen, Reunions im neuerbauten Kur- 
hause. Dampfbootverbindung mit Zoppot, Hela, Pillau und anderen benachbarten 
Badeorten, ferner auf die Rhede zur Kaiserlichen Flotte per Salondampfer 
Drache. Kalte Seebäder (Frequenz 1893: 114,000). Warme Seebäder und 
Soolbäder im komfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. Eben- 


daselbst: Koblensäurehaltige Stahl- Soolbäder, Patent 
W. Lippert, bewährt bei Rheumalismus und Gicht, Blutarmuth, 
Nervenleiden, Frauenleiden u. s. w. Trinkanstalt für Kur- 


brunnen. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neu- 
fahrwasser, der Kurhauspächter Reissmann. Westerplatte und die unter- 
zeichnete Gesellschaft, Besitzerin des Seebades Westerblatte. [2044] 

„Weichsel“, Danziger einen re und Seebad-Actien-Gesellschaft 
in Danzig, Bureau: Heiligegeistgasse 84. 


und einſenden, ſonſt Verſand nur per Nachnahme 
An die Stahlwaaren⸗ und Waſſenfabrik 


HHeissdampf- Maschine. 
(Schmidt-Motor.) 


Motor-Anlagen von den kleinsten bis zu den grössten Leistungen. 
Der complete Schmidt-Motor besteht aus Kessel mit Ueberhitzer, Speisewasser-Vor- 
wärmer, Heissdampf-Maschine, Injector, Maschinen-Speisepumpe nebst zugehöriger Rohrverbindung 
Derselbe wird liegend und stehend mit einem und zwei Dampfeylindern als Auspuffmaschine 
und als Verbundmaschine mit Condensation ausgeführt und arbeitet mit überhitztem Dampfe bis 
ca. 350° bei einem Arbeitsdruck von 8—12 Atm. 

Alle bisherigen Dampfmaschinen haben in Folge von Niederschlägen im Dampfcylinder etc, 
nicht zu beseitigende 

Hoch überhitzter Dampf condensirt nicht, daher hat der Schmidt-Moter 
keinerlei Verluste durch Condensation und infolgedessen den bisher uner- 
reicht geringsten Dampf- und Kohlenverbrauch. Die Heissdampf- Maschine 
hat auch bei geringeren Kräften den unerreichten Nutzeffect von 85-90%. 

Der Schmidt-Motor ist die einfachste Dampfmaschine, ohne StopfbuchsTn, Grundbuchsen, 
Kreuzköpfe und Kolbenstangen. 
selbst bei Leistungen bis zu 30 eff., Pferdestärken unter bewohnten Räumen aufstellbar. 

Der Schmidt-Motor ist bei höchster Leistungsfähigkeit die vollkommenste, sicherste und 
im Betriebe billigste maschinelle Anlage. Z. B. braucht ein Motor von Normal 20 eff. HP. ca. 9 Ko. 
Dampf pro eff. HP. und Stunde. 
ampf pro eff. HP und Stunde, 

Der Schmidt-Motor erzielt daher eine Ersparniss von durch- 
schnittlich 50 pCt. 

Der von der Maschine abgehende Dampf eignet sich vorzüglich für Heiz-, Koch- und sonstige 


Volle Garantie für den completen Schmidt-Motor, für ge- 


ringsten Dampf- und Kohlenverbrauch. 
Amtliche Messungen mit Heissdampf-Maschinen System Schmidt ergaben: 


Die vorstehenden amtlich festgestellten Resultate liefern den besten Beweis für die bisher unerreichte Oekonomie maschineller Dampfanlagen, die 
Das Bau- und Verkaufsrecht von Schmidt-Motoren für die Provinzen Ostpreussen, Westpreussen und Posen hat erworben und führt Heissdampf- 


Königsberger Maschinenfabrik Actien-Gesellschaft in Königsberg l. Pr., Unterhaberberg 86-31, 


aem Näheres durch Special-Prospecte. az 


Patent. in allen Industriestaaten. 


erluste von 20-60%. 


Die grösseren Maschinen erhalten Geradfährungen. Derselbe ist 


Andere Dampfmaschinen bei gleicher Leistung brauchen 14 bis 


Dampf- Kohlen- 
verbrauch | verbrauch, 
ro gebremste HP. u. Std. 


Dauer 


gebremste 
HP. 


Versuche 


Auspuff-Maschinen 


Verbund-Maschine 
mit Condensation 


4 3 r * a ver 4 * 2 » 
Für nur 5" Mark 
verſende ich gegen Nachnahme unter Garantie an Jedermann eine ſehr ſtark 

gebaute Konzert⸗Zieh⸗ Harmonika 12889 


„International““ 
mit 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Regiſtern, 2 Doppelbäſſen, offener Nickel⸗ 
Klaviatur, 2 weitausziehbaren Doppelbälgen (3 theilig), Größe 35 cm, 2chörige 
Orgelmuſik, 2 Zuhaltern und fein polirten Metallbeſchlägen. Ferner find 
ſämmtliche Balgfalten mit verbeſſerten Stahlſchutzecken verſehen, ſo daß ein 
Beſchädigen unmöglich iſt. Meine berühmte Selbſterlern⸗Schule, wonach das 
Spielen der Harmonika in einer Stunde zu erlernen iſt, lege ich umſonſt bei. 
Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Preiskourant gratis und franko. 
Nur 4½ Mark koſtet obiges Inſtrument in etwas einfacherer Ausführung, 
aber doch dauerhaft gebant. Herr J. Klein in Mauel ſchreibt: Die Inter⸗ 
national⸗Zug⸗Harmonika, welche ich im vorigen November von Ihnen erhalten 
habe, kann ich nur loben, denn ihre Muſik iſt vortrefflich und werde fie 
ſtets empfehlen. 
Robert Husberg, Muſik⸗Export-Haus in Neuenrade 8. i. Weſtf. 


Flaſchenkühler 


unentbehrlich für jeden Hotelier 
Reſtauratenx, Deſtillateur ꝛc., auc 
5 Auch, gleichzeitig 188 var 
ebrauch, gleichzeitig a ierde fü 
die feinſte Tafel. 11795 


Bierdruck⸗Apparake 


von den einfgchſten ois zu den elganteſten. Illuſtr. Preisliſten über Flaſchen⸗ 
kühler oder Bierdruck⸗Apparate gratis und franko. 


R. Heiland, Stolp 1. Pomm. 


Aelt. Pomm. Bierdr.⸗App.⸗Fabrik. 
im Schwanengänſefedern. 
Li burger Es iſt noch ein Reſt friſcher, vorzügl. 
A Ctr. Mk. 15 hat noch abzugeben 


edern vorhand. Pfd. 2 Mk. Zander, 
Central-Molkerei Gr. Eschenbruch. | Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. [1540 
3118] b. Puſchdorf Oſtpr. 


ee eee Gummi - Artikel 


i Pferdezahn-Mais Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. 


% 
2 
2 Illustr. Preisliste grat. u. diseret d. Bei 
Thymothee, Roth-, Weiss-, Gelb- 2 W. Mähler, Leipzig 42. 
2 klee, Prov.-Luzerne, Grag. $ P 
5 
* 
% 
2 


12 Sr 


samen, Senf- und 1 5 
rübensamen offerirt auf An- 
frage sehr billig. Samenhandlg. 
2 1531 Carl Mallon, Thorn. 


5 eee eee 
Eine 50 pferdige, liegende 


Anzug- u. Paletotstoffe 
von Bucksk., Kammg, Cheviot ꝛc. offerirt 
j. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billiger. 
Große Muſterauswahl franko. 8399 
6. A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


& Direct an Privat 
versendet s. reell. Fabrikate 
2 Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstoffe. — Muster franco. 


E. Manno, Cottbus 0 | 
Dian 23 
5 Pianinos = 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. Rt 


atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bi 
ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.i 


Rothlanfschutz 


von vorzügl. Wirkung, ſelbſt bei ſchon 

ſchwer erkrankten Schweinen, ferner 

mein verbeſſertes Freß⸗ u. Maſt⸗ 

Bar für Schweine (Paquete 30 und 

Pf.) emfiehlt und verſendet die Kgl. 

N Apotheke und Fabrik für Thier⸗ 
1 arzneien in Zinten Opr. 


Tilſiter 
Magertäſe, iche N pro Centner 
Limburger 
3 | pro Centner 13 1 de 
Coentral-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 
* 4 Etreichfertige Oelfarben, Firnif 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
Dessonneek. 


C. W. Engels in Gracftath bei Solingen. 


F 


Unterzeichneter, Abonnent des „Geſelligen“ in Graudenz, erſucht um 
portofreie Zuſendung eines Probe⸗Taſchenmeſſers Nr. 416 J. S. wie Zeich⸗ 
nung, mit 2 aus engliſchem Silberſtahl geſchmiedeten Klingen und mit 
vergoldetem Stahl⸗Korkzieher, Heft feinſte Schildpatt⸗Imitat., hochfeinſte 

olitur, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 
Tagen unfrankirt zu retourniren oder 1,20 Mark dafür einzuſenden. 


Ort und Datum (recht deutlich!) Unterſchrift (lejerlich!) 


Jedes Meſſer iſt geſtempelt mit meiner beim IS, 
Patentamte eingetragenen Garantie » Marke. 


Erſtes und einziges wirkliches Fabrikgeſchäft am Platze, welches 

außer an Groſſiſten ein Detallliten A direft an Private verſendet, und 

zwar alles zu Engros⸗Preiſen. 129921 
200 Arbeiter. Filiale in Eger (Böhmen). 


Illuſtrirtes Preisbuch meiner 
ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt und portofrei. EEEEwERE 


Speifefartoffeln] "Speife-Kariofe 


in Waggonladungen und in kleineren! ſowie 2 Centner weiße und gelbe 


Parthien hat preiswürdig abzugeben 
Dom. Parlin, Station der Oſtbahn. Bohnen 


"Sad seg önnqu stur giga a 


in VBitte unterschreiben, ausſchneiden 


22 


N 


Quarlkkäſe (S lumſe) apeten 


ow. feinſte Tafelbutter offerirt billigft | kauft man am billigften bei (1369) 
oller enen bei Subkau Wpr. E. Dessonneck. 


M > 2 7} a EEE a, + ex 


ſind in Schoetzau b. Rehden verkäuflich. 


Dampfmaschine 


ſteht mit auch ohne Keſſel anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen billig z. Verk. ; 
unt. Nr. 2972 an d. Exp. des Gef. erb. 


Reinwollene, ſelbſtgefertigte 


Sommer⸗ u. Winter⸗Bucks⸗ 

kins, Loden, Sommer⸗ und 

Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 

mantel⸗Stoffe, Damentuche 
und Flanelle 


in den verſchiedenartigſt., neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


Feinen Moſelwein 


200 Elr. Kartoffeln 


(gelbe Roſen), mit der Hand verleſen 
hat zum Verkauf Dom. Oſtrowitt bel 
Schönſee Weſtpr. 12927 


2 0 

Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen pon 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecßummi⸗ 
wagreu⸗ und Bauda gur en von 

Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzeufkr. 42. 1889 

Zur Gründüngung. 


Blaue Lupinen 


at abzugeben franko Bahnhof Marien⸗ 
Were Peckholz, Siegel ; 


400 000 


Gemüſe⸗Pflanzen. 


vom Faß heute und folgende 1 

eupfehlen a- mel. à Flasche 743500 Weißtopſpflanzen . 100 Stück 20 Pr 
M. Heinicke & Co., Tabakstr. 28. fee: 40 : 8 
M. Heinicke & LO., Iabakst. 28. Slumente ur 100 5 90 5 
2 Oſenko „ „„ „4 „ ” * 
Offerire Seen 0 
dopp. gereinigte 11796 Salat. 100 „ 19 
10 * Sellerie und Porre. 100 „ 15 „ 

Sommerblumenpflanzen billigſt 
I Alle empfiehlt 12928 
Jul. Ross, Bromberg 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


abrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Danzigerſt . 11, vis-A-vis Hotel Adler, 
Hochſtämmige Roſeu in Töpfen A 1,50. 


Um ene er eine dopp. 
Gtasthäre nebſt Gerüſt Ad c. 
laden, ein N owie verſch. 
Möbel. A. G. Voß, Neuenburg Wpt. 
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Drittes Blatt. 
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Graudenz, Donnerstag) 
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Der Geſelli 


No. 125. 


30. Mai 1895. 


7. Fortſ. ] Duell und Ehre. 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 
Am Abend desſelben Tages langte in Waldenſtein eine 
Extrapoſt an. Im Innern ſaßen Zechell und Schück. 
der Wagen vor einem Gaſthofe ſtill hielt, ſagte Schück zum 
Rittmeister: „So, drin wären wir nun glücklich; weiß der 
Teufel, ob wir jemals lebendig wieder rauskommen aus 
der verdammten Mauſefalle.“ 
„Du hatteſt es nicht nöthig,“ erwiderte Zechell. 
„Was thut man nicht aus Freundſchaft“, bemerkte 
Schück, indem er die Thür des Poſtwagens aufriß und 


ein kleines Köfferchen, all ſein Gut bergend, dem Kellner fchh 


uwarf. 
f 5 Rittmeiſter begab ſich ſofort zum Platzkomman⸗ 
danten, dem Oberſten Heimthal. Es mochte acht Uhr ſein, 
als er in das Hotel zurückkehrte. Schück hatte ein Abend⸗ 
eſſen beſtellt und indeſſen begonnen, demſelben alle Ehre 
anzuthun. „Verzeihe, daß ich ohne Dich anfing“, ſagte er, 
dabei kauend, „aber Du bliebſt ſo lange, daß ich annahm, 
der Herr Kommandant habe Dich vielleicht eingeladen.“ 
„Bitte, bitte“, erwiderte Zechell, „mein langes Aus⸗ 
bleiben hat des Oberſten Abweſenheit verſchuldet; er kam 
1205 um halb acht Uhr zurück, aber in einer verdammt un⸗ 
lie er Stimmung, landläufiger ausgedrückt, 
wiülthend.“ 


„Nun, ſo komm jetzt und iß.“ 

Der Rittmeiſter ſchenkte ſich ein Glas Rheinwein ein 
und aß ein paar Biſſen; plötzlich legte er Meſſer und Gabel 
hin. „Wie man ſolch Zeug nicht los werden kann“, ſagte 
er, als ich vorhin von dem alten Eiſenfreſſer zurückkam, 


hatte ich hier gerade unter der höchſt unvollkommenen Nacht nicht mehr. 


Hotellaterne eine Viſion.“ 

Schück ſah erſtaunt von ſeinem Teller auf, nahm ge⸗ 
mächlich die Weinflaſche und hielt ſie gegen das Licht. 

Du haſt doch bei dem Oberſten = 
er dann, „wo ſollen da Viſionen herkommen?“ 

„Sehr vernünftig geſchloſſen,“ gab der Rittmeiſter zurück; 
„aber ich ſage Dir, die Frau, welche ich ſoeben ſah, iſt vor 
fünfzehn Jahren geſtorben. Ihretwegen wurde in dem 
erſten Duell, bei dem ich zugegen war, ein ſchneidiger Offizier 
erſchoſſen.“ 

„Und das iſt fünfzehn Jahre her?“ 

„Ja, fünfzehn Jahre ſchon. Natürlich kann die, welche 
ich ſah, nicht Angelika von Hochwalden ſein; es war ein 
Mädchen von ſiebzehn bis achtzehn Jahren, vielleicht —“ 

„Ihre Tochter.“ 

„Richtig, ſoviel ich weiß, hatte ſie eine. Hör' einmal, 
dann wird bei der Belagerung nicht jedes Intereſſe mangeln. 
Angelika war ein kapitaler Durchgänger, und der Geiſt, 
welcher mir begegnet iſt, hat alſo Raſſe.“ 

„Freut mich ſehr, aus * ſachkundigem Munde zu ver⸗ 
nehmen“, ſagte Schück, „aber nun möchteſt Du nicht auch 
des verſtorbenen Haſen gedenken?“ 

Der ehemalige Geometer hatte ſich gemüthlich auf das 


Sofa des b geſtreckt und blies die Wolken einer 


vortrefflichen Zigarre über ſich. Er war müde von der 
Poſtfahrt und hatte ausgezeichnet geſpeiſt, ihm war ſo be⸗ 
haglich wie möglich. 

Zechell aß. Plötzlich klang langgezogen ein Signal über 
den Marktplatz, die Töne wurden kürzer, lebhafter, und 
ER miſchte ſich Trommelwirbel darein. 

hr auf: „Das iſt Alarm.“ 

„Armer Kerl“, jagte Schück ſich dehnend, „mußt Du 
glei wieder auf die Beine; es iſt doch ein Sklavenleben, 
as in des Königs Rock. Sollte der Spektakel wirklich 
ſchon losgehen, Jeaniagen bloß auf unſere Ankunft gewartet 
haben, oder ma 
probe?“ 

Zechell hatte die Rede kaum beachtet. 


den Säbel um, ſetzte den Tſchako auf und verließ das S 


Zimmer. 
In den Luken des ſpitzen Rathhausthurmes flimmerten 
Lichter. Man hielt von dort aus die Wacht. Soeben 
Abends halb neun Uhr waren vom Kreuzberge, öſtlich, 
und vom Hoſpitalberg, weſtlich der Stadt, Raketen auf⸗ 
eſtiegen. Die Lärmſignale gellten durch die Straßen. Der 
eind war im Anmarſch. 

Im Galopp ſauſten Reiter nach dem Sammelplatze, 
Infanteriſten, einzeln und in Trupps, trabten daher. Auch 
auf dem Marktplatze fanden Aufſtellungen ſtatt, und mitten 

nein in den ſtrudelnden Wirrwarr, aus dem a 
enge Ordnung nd gebar, dröhnte erſt einer, dann no 
einer und jetzt der dritte Kanonenſchuß von der die Stadt 

beherrſchenden Haſenredoute herab. 

Die Schenken leerten ſich 1 Alles flüchtete 
nach Hauſe. Bleiche Geſichter ſtarrten ſich an in den 
Bürgerhäuſern. 


ts getrunken,“ ſagte 5 


Der Rittmeiſter berſch 


Machbr. verb und kranker Soldaten. Der Geheime Sanitätsrath Doktor 


Bergmann war in die geſchütztere Parterrewohnung ſeines 
Hauses, deren Bewohner noch vor dem Bombardement 
flüchteten, gezogen. Der alte Herr hatte ſich in den Auf⸗ 
regungen der letzten Wochen wunderbar rüſtig gezeigt. 
Das Barackenlazareth, in dem nur Kranke, nicht Verwundete 
lagen, ſtand insbeſondere unter ſeiner Leitung. 

Die Schulen waren natürlich längſt geſchloſſen, und 

Helene, welche die Selekta beſucht hatte, um ſich die nöthige 
Ausbildung als Lehrerin anzueignen, widmete ſich nun 
gänzlich dem Haushalte. 
Nur wenn das Feuer des Feindes ein paar Stunden 
vieg, was gewöhnlich in den ſpäteren Nachmittagsſtunden 
eintrat, wagten ſich die Bürger auf die Straße und tauſchten 
flüchtig ihre meiſt traurigen Neuigkeiten aus. Zu ſolcher 
Zeit ſahen ſich auch Martha und Helene. 

Von Eichfeld wußte Martha nur, daß er lebe und ge⸗ 
ee weil ihn Hans öfters ſah und dann von ihm 
erzählte. 

Während der Belagerung gelangte eines Tages ein Bote 
in die Stadt, der den Befehl für den Kommandanten 
brachte, Waldenſtein zu halten bis auf den letzten Mann. 
Die Antwort, die der wortkarge Heimthal gegeben hatte, 
lief ſofort von Mund zu Munde. Sie koſtete keinen Auf⸗ 
ien Erzählertalent, denn ſie hatte nur gelautet: „Soll 
geſchehen.“ 

nd dem eiſernen Manne war die Erfüllung dieſer 
ſchlichten Verſicherung zuzutrauen. Vor einem ſolchen 
Manne hatte ſich denn auch noch nicht der leiſeſte Wunſch 
nach einer Unterhandlung mit dem Feinde hervorgewagt. 

Die Geſchütze der Belagerer ſchwiegen nun Tag und 
Dem armen Prinzen mochte ja auch 
dringlich genug die Nothwendigkeit der Eroberung Walden⸗ 
ſteins nahegelegt werden. So lange dieſe Feſtung ſich hielt, 
ar eine ganze Provinz gedeckt, und das feindliche Heer 
inte ſeine volle Kraft auf die Bundesgenoſſen des Prinzen 
verwenden, und der Hauptſchlag, die große Entſcheidung, 
konnte jede Stunde fallen — wenn Waldenſtein ſich hielt. 
Allmählich war der Abend herabgeſunken, und wieder rollte 
Schuß um Schuß von den Wällen. Eine Breſche, gefähr⸗ 
licher als jede bisher, war unter den feindlichen Kugeln 
entſtanden und gerade an der Stelle, bis zu welcher der 
Belagerer trotz aller Abwehr ſeine Laufgräben in Flinten⸗ 
ſchußweite vorgetrieben hatte. Mit Todesverachtung arbeiteten 
die Pioniere, als der Oberſt Heimthal eintraf. Er 
gab ſeine Befehle, der Offizier am Platze hatte bereits 
wirkſam vorgeſorgt. 

Soeben machte er dem Kommandanten ſeine Mitthei⸗ 
lungen, da faßte dieſer mit der rechten Hand in die Luft 
und fiel ſeufzend zu Boden. 

Sofort ſprangen einige Mann herbei und trugen den 
Verletzten hinter eine Palliſadenwand. 

Eichfeld ſtand neben ihm, ein Arzt wurde herbeigeſchafft, 
und als dieſer die Wunde unterſuchte, erwachte der Kom⸗ 
mandant aus ſeiner Ohnmacht: 

„Lieutenant Eichfeld“, ſagte er mit klarer, ſcharfer 
Stimme, „Major Roſen übernimmt das Kommando und 
hält Waldenſtein bis auf den letzten Mann.“ 

Er ſank zurück und war todt. 

Die Breſche war gefüllt. Eichfeld ſorgte zunächſt, daß 

ch der Tod des Oberſten geheim blieb und ſandte eine 
loſſene Meldung an den Major von Roſen. 
Fortſetzung folgt.) 
nn] 
Militäriſches. 
v. Bonge, Major z. D., unter Entbindung von der Stellung 


ht Dein Eiſenfreſſer nur eine kleine General⸗ 1 bei dem Landw. Bez. Oſtrowo und Ertheilung der 
u 


icht auf Anſtellung im Zivildienſt, ſowie der Erlaubniß zum 


Tragen der Uniform des Gren. Regts. Nr. 7, mit ſeiner Penſion, 
Er ſchnallte ] v. 8 0 8 } % 


berit und Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 20, 
ion und der Regiments⸗Uniform, Homeyer, Major und 
Kom., im Feldart Regt. Nr. 20, mit Penſion, dem Charakter 
als Oberſtlt. und der Regts. Uniform, v. Leslie, Maſor und 
Abtheil. Kom. von demſ. Regt., mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Aalen 5. im Zivildienſt, dem Charakter als Oberſtlt. und der 
Uniform des Feldart. Regts. Nr. 5, v. Wohlgemuth, Oberſt z. D., 
uletzt Oberſtlt. und Kommandeur des zn. Regts. Nr. 1, mit 
einer Penſion der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Richthofen, 
Oberſt und Kommandeur des Gren. Regts. Nr. 5, mit Penſion 
und der Regts. Uniform, Schmidt, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 21, 
mit Penſion und der Armeeuniform, Riebenſahm, Sek. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 128, der Abſchied bewilligt. Stein, Major und 
Bats. Kommandeur vom Fußart. Regt. Nr. 1, mit Penſion, dem 
Charakter als Oberitlt. und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. Stillich, Port. Fähnr. vom Pion. Bat. Nr. 18, zur 
Reſerve entlaſſen. 5 a 


b Penſton O 


eil. 


Verſchiedenes. 


— Auf der 40. Wanderverſammlung deutſcher, öſter⸗ 
reichiſcher und ungariſcher Bienenzüchter, welche in dieſem 


Die Männer blieben ſtumm, die Frauen | Jahre im Auguſt in Leipzig ftattfindet, wird gleichzeitig das 


beteten und klagten, und die Kinder weinten. Kanonen und 80 jährige Imkerjubiläum des ſchleſiſchen Pfarrers 


Munitionswagen raſſelten dumpf durch die Straßen. 
* * 


* 
Doktor Bergmann war ſoeben mit 


Dr. Johann Dzierzon gefeiert. Es gilt hierbei einem Ge⸗ 
lehrten und Bienenzüchter die Anerkennung nicht zu verſagen, 
dem die Bienenzucht einen großen Aufſchwung verdankt. Trotz 


elene von einem] jeiner 84 Lebensjahre erfreut ſich der Jubilar noch großer 


Spaziergang um die Stadtpromenade zurückgekommen. Auf Rüſtigkeit an Körper und Geiſt. 


dem Spaziergange hatte Helene gefragt: „Onkel, ſpielt 
Vergangenheit?“ 

„Nein“, war die Antwort geweſen, ſo ſchroff, ſo kurz, 
daß Helene erſchrak und vergeblich ſann, womit ſie den 
Onkel erzürnt haben könne. 

* * 


Von allen Thürmen Waldenſteins wimmerten die Glocken 
ſeit nun fünf Wochen ſehr häufig. An zwei Stellen der 
Stadt hatten heute wieder die Kanonenkugeln gezündet, 
und mitten unter dem Eiſenhagel, dem Regen von Dach⸗ 


ziegeln und Mauerſtücken, wagte es die todesmuthige Feuer⸗ Sozialdemokraten, von der Ueberweiſung an 
Enger und enger hatte ſich der feurige] grundſätzlich aus zuſchließen. 


wehr zu löſchen. 
King des Belagerungsparkes um die Feſtung geſchloſſen. 
ich in acht Tagen hatte die Strategie des Prinzen 
odwig Waldenſtein nicht zu bewältigen vermocht, wie er 


err von Zechell⸗Rottmar eine Rolle in unſerer] die Generalkommandos iſt 


— Einen geheimen Erlaß des Kriegsminiſters an 
das ſozialiſtiſche „Norddeutſche 
Volksblatt“ in der Lage zu veröffentlichen. Das Rundſchreiben 
enthält zwei Erlaſſe des Miniſters des Innern vom vorigen 
Jahre an die Oberpräſidenten, wonach künftig ſeitens der Zivil⸗ 
vorſitzenden der Ober⸗Erſatzkommiſſionen den Militärvorſitzenden 
nur noch die zielbewußten und führenden Elemente der Sozial⸗ 
demokratie, dabei aber auch ſolche Perſönlichkeiten bezeichnet 
werden ſollen, deren Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie nach 
ihrer Haltung als zweifellos erwieſen angenommen werden muß. 
Des Weiteren werden künftig auch etwa zur Aushebung ge⸗ 
langende Anarchiſten namhaft gemacht werden. Rekruten der 
letzteren Art ſind ebenſo, wie die in Zukunft noch bezeichneten 
die Gar de 
Sofern für den Korpsbereich 
außerpreußiſche Bundesſtaaten in Frage kommen, ſollen die 
königlichen Generalkommandos Vereinbarungen im Sinne der 
Erlaſſe des Miniſters des Innern unmittelbar herbeiführen. Die 


vor Ausbruch des Krieges geprahlt, aber heute, nach fünf ange ogenen Erlaſſe des Miniſters des Innern wollten außer 


Wochen, hatten Einwohnerſchaft und Beſatzung alle Schrecken 
einer Belagerung durchkoſtet. 


en führenden Elementen auch die paſſiven Anhänger der Partei 
namhaft gemacht wiſſen. 


Zum Kommandeur der Schutztruppe in Deut ſch⸗ 


Große Verlüſte an Menſchenleben waren auf beiden Oſt afrika ſoll Oberſtlieutenant v. Trotha, der bisherige Stell⸗ 
Seiten zu verzeichnen, und die Lazarethe lagen voll wunder! vertreter des Gouverneurs in Deutſch⸗Oſtafrika, nach dem Eintreffen 


* 
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des Gouverneurs von Wißmann ernannt werden. Anfangs hieß 


es, daß Herr von Trotha aus Oſtafrika zurückkehren werde, weil 
es nicht angängig ſei, daß er als höher ſtehender Offizier unter 
dem Gouverneur v. Wißmann dort weiterhin thätig ſei. Jetzt 
wählt man alſo, wie es ſcheint, den Ausweg, daß wieder Zivil⸗ 
verwaltung und Militärkommando in Oſtafrika in verſchiedenen 
Händen ruhen. 


— Beim Einſturz eines Hängegerüſtes in dem Wiener 
Vororte Währing ſind am Montag drei Arbeiter mit in die 
Tiefe geriſſen worden, von denen zwei ſofort todt waren. 

— zGuten Tag, Herr Zimmermann!“] Dem von 
Berlin flüchtigen Geldverleiher Zimmermann iſt ſeine gute 
Abſicht, ſich freiwillig der Staatsanwaltſchaft zu ſtellen, vereitelt 
worden. Gegen Zimmermann, der früher das Schneiderhandwerk 
betrieb, war neben Treuherz die Anklage wegen Wuchers er⸗ 
öffnet worden. Es gelang ihm aber nach London zu entfliehen. 
Auf Rath ſeines Vertheidigers hatte er ſich dazu entſchloſſen, 
nach Deutſchland zurückzukehren und wollte ſich am Montag der 
Staatsanwaltſchaft ſtellen. Unvorſichtiger Weiſe ließ er ſich am 
letzten Sonntag durch das prächtige Wetter verleiten, einen Aus⸗ 
flug nach Hohen⸗Schönhauſen, wo er ein Stück Land beſitzt, zu 
machen. Als er ſich im dortigen Kruge erfriſchen wollte, hörte 
er plötzlich den Zuruf: „Guten Tag, Herr Zimmermann!“ 
und als er ſich umwandte, ſtand der Gendarm vor ihm, der ſeine 
Verhaftung vornahm. Auf dieſe Weiſe iſt er einen Tag früher, als 
er beabſichtigt hatte, in das Unterſuchungsgefängniß gekommen. 


— In Bezug auf 8 330 des Strafgeſetzbuchs, wonach der⸗ 
jenige, welcher bei der Leitung oder Ausführung eines Baues 
wider die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt 
dergeſtalt handelt, daß hieraus für andere Gefahr entſteht, mit 
Geldſtrafe oder Gefängniß zu beſtrafen iſt — hat das Reichs⸗ 
gericht durch Urtheil vom 16. November 1894 ausgeſprochen, 
daß dadurch, daß ein Berufsgenoſſe des Angeklagten neben 
dieſem die Allgemeingültigkeit der Regel, gegen welche gehandelt 
iſt, in Abrede ſtellt, die in ſonſtiger Weiſe feſtgeſtellte Allgemein⸗ 
gültigkeit nicht in Frage geſtellt werden kann. 


Brieftaſten. 


D. L. G. Es kommt darauf fan, ob Sie im Stande find, 
nachzuweiſen, daß der Vertrag, durch welchen Ihr Verpächter das 
Grundſtück an den Sohn weiter abgetreten hat, ein ſimulirter, 
d. h. nur zum Schein abgeſchloſſener iſt. In dieſem Falle würde 
die hinſichtlich des letzten Pachtjahres mit demalten Verpächter abge⸗ 
machte Pachtverabredung bindend, auch würden Sie im Stande fein, 
Ihre Kaution mit Ausſicht auf Erfolg zurückzufordern. 

K. P. in P. Der Aufſtrich mit Leim kann nie jo ausgeführt 
werden, daß er haltbar iſt; der Spiegel muß in der Fabrik neu 
belegt werden. 

— — - —— 


— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter Dt. Eylau 3200 
bis 3600 Mk. Gehalt bis 1. Juli d. J. an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Eppinger. — Polizei⸗Sergeant Magiſtrat Marien⸗ 
burg Weſtpr. 900 — 1200 Mk. Gehalt binnen ſechs Wochen. — 
Magiſtrats⸗Sekretär Magiſtrat Dt. Eylau 1200 —1500 Mk. 
Gehalt bis 1. Juli d. J. — Bürgermeiſter⸗Pillau 2400 bis 
3000 Mk. Gehalt, 550 Mk. Wohnungs⸗Entſchädigung, 1800 Mk. 
Bureaugelder incl. Schreibhilfe und 400 Mk. Nebeneinnahmen 
für Amtsanwaltſchaft bis 20. Juni d. Is. an Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher G. Kaffke. — Bürgermeiſter Freyſtadt Wpr., 2100 
Mark Gehalt und 700 Mk. Bureauunkoſten⸗Entſchädigung. Mel⸗ 
dungen ſofort an Stadtverordneten⸗Vorſteher Koßmann. — 
Stadtrath Poſen (Juriſt) 5000 — 5900 Mk. Gehalt. Meldungen 
bis 5. Juni d. H. an Juſtizrath Orgeler. 


Thorn, 28. Mai. W der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab 

Weizen wenig verändert, 125⸗26 Pfd. bunt 158 Mk., 129 bis 

130 Pfd. hell 160⸗6 . hell 162 . — 252 ff 

unverändert, 119⸗20 Pfd. 128⸗29 Mk. 122⸗24 Pfd. 131⸗32 1 


Weize 
Sommer⸗ 155 (6,60) Mk. — MORGEN, ro 80 Pfund) pro 714 
( Pfd. Hol.) unverändert, 717 gr. (120-21), 744 gr. 
(125) pom Boden 130 (5,20) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) feiner 
unverändert, anderer niedriger, 101 (2,50) Mk. 1031/2 (2,60) Mk., 
105¼ (2,65) Mk., 113 (2,80) DIE, 114 (2,85) Mk., 118 (2,95) ME, 
119 (2,95) Mk. 
Bromberg, 28. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 146—160 Mk., geringe Qualität 140—145 ME, 
feinſter über Notiz. — Roggen 120—132 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 ME 
— Hafer 110—120 Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mk. 
Poſen, 28. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,70, do. 
loco ohne Faß (70er) 36,90. Steigend. 5 


Oktober 144,75—145— 144,25 Mk. be 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—136 Mk. 

en, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
117—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,5 Mk. bez., September 22,7 Mk. bez., 
Oktober 22,9 Mk. bez., November 23,1 Mk. bez. 

Stettin, 28. Mai. Getreidemarkt. Weizen Ioco feit, 
neuer 156—161, per Mai⸗Juni 161,00, per September⸗Oktober 
162,00. — Roggen feſt, loco 136—139, per Mai⸗Juni 137,00, 
ver September⸗Oktober 142,00. — Pomm. Hafer loco 124—127. 
Spiritusbericht. Loco ſteigend, ohne Faß 70er 38,00. 

Magdeburg, 28. Mai. Zucerbericht. 
von 92 %—, neue —, Kornzucker excl. 88% Rendement 10,25 
10,50, neue 10,35—10,55, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,40 
bis 8,10. Matt. N 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
Allen Frauen zur Beachtung empfohlen: 


Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche als Spezialſeife für die 


flege der Haut r a und ein gie tt, iſt à 50 Pfg. 


den Apotheken, guten Droguen⸗ un merie⸗Geſchäften er⸗ 
bälklich und dug zodes Stüc die Paten nummer 68009 fragen. 


Kornzucker exel. 
is 


von Schäffer & Budenberg 


prit 
gebe in Wagenladungen von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Ebſiigfabrik mit Dampfbetrieb. 


8 
3 edelgezogene Pferde 


4¼ F. alt, v. Azor, aus oſtpr. Stuten, 
mit hervorragenden Gängen, angeritten, 
e 1,72 Meter groß für 
ſchweres Gewicht, 3616 
brauner Wallach, 1,67 Meter groß, 
für ſchweres Gewicht, 
Fuchsſtute, 1,64 Meter groß, für 
leichtes Gewicht 
1 zu verkaufen 
ewelcke, Falkenau⸗Jaſtrzembie 
p. Strasburg Wpr. 


Sprungfähige und jüngere reinblütige 


Holl. Zuchtbullen 


1 = 

e I Se ſtehen in großer Auswahl zum Verkauf 
2 in Döhlau Oſtpr. Bahnſtation Geiers⸗ 

5 Marien burger walde der Oſterode⸗Hohenſteiner Bahn. 

ö & um Verkauf ſtehen 10 2-3 Jahre 

1 eld- Lotterie alts zum Theil tragende 13327 


3372 Geldgewinne ſofort und 
ze zu. zahlbar. Hauptgew. 
000, 30000, 15000 Mk. uſw. 


Sterken. 
iehung ſchon 21. u 22. Juni er. 


Miite, 1 Pruſt. 
Aae , 10 Le 2 . ke, uf rem bei Bruft, 
Porto und Liſte 30 7 848 180 bis 190 


napıne 20%. nde Kammwoll⸗Mütter 


Oscar Böttger, 
verkauft Gillnitz A. p. Gladau Wpr. 


Marienwerder Wpr. 
Hampſhiredown 


Vollblutheerde Wickbold b. Tharau Opr. 
garten e di 

erkauf anderthalbjähriger e be⸗ 
8. 8 ae ttiau gonnen. Beſtellungen und Abnahme 


F. Ca. 1000 Stück geschälte 15638 baldigſt erbeten. A. Bluhme. 


"Kiel, Gerüflflongen 
von beſtem Granit, können in 
en genten Babubof Baeren⸗ N Poſt und Telegraph 
bu ertedg verkauft 
und ſtelle 12 hervorragend ſchöne, 
Abholung bereit; auf vorherige 
etiegert, Hündin, für 3 zu ver⸗ 


11 Schock Niederunger [3555 


* au⸗ und Garben⸗Harken 
ſind zu verkaufen bei 


| 
| 
| 
| 


| 
N 


| "GESETZLICH BESCHUTZT. 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BA HLSEN. 


Prämiirt Chicago 1893. 
Ueberall zu haben! 


800 Etr. mit der Hand N 


Eßtartoffeln i 


verkauft frei Station Schlochau billig 
Dom. Damerau bei Prechlau. 
Ebenda 1 hochtragende und eine 
friſchmilchende 


Kuh 


verkäuflich. 


. franko Bahnhof bier hat abzugeben [54 
4 M. Mondry, Dt. Eylau. 
* 5 Nie ; N 
a sr F Hampſhiredown⸗ 
1 1 
laſterſteine 
id N Vollblutheerde 
ge Sawdi 
bene erben, Dieietbe ige N AW ın 
die en dem % Stunde Jabel ‘ Bahnſtation Leſſen Weſtpr., 
[3450] 5 
Baerenwalde, Er. Schlochan. I Groß Schönwalde Weſtpreußen. 
Marie von Zitzewitz. \ Ich habe die reinblütige 
VVTbVbV:½v½poampſhiredown = Heerde 
be . genen Wee ga er Wickbold bei Tharau Oſtpr. 
38711 Drews, Wofſarken. im Frühjahr d. Is. übernommen 
| DERBESTE.BÜTTERCAKES 
kräftig entwickelte 1 jährige 
Böcke 
dieſer Heerde und wegen Auflöſung 
meiner Kammwollheerde 200 zu 
Zuchtzwecken geeigte 13642] 
zum Verkauf. 
Der Verkauf findet 
am 26. Juni, 12 Ahr, 
durch Auktion ſtatt. 
In Leſſen ſind Wagen zur 
Anmeldung erfolgt Abholung auch 
v. Biſchofswerder od. Roſenberg. 
von Franizius. 
1 echte Ulmer Dogge 
34 Fahr alt, ſehr georg jebt wachs. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen? 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fullkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
e Verpackung wird nicht berechnet, 

erſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 

erſten Bettfedernfabrik 

mit elertriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


Abkantebank 


aufen. Georg Rabowski 
in Bordzichow Weſtpr. 


P300 Wuterfcnie 
mit Lämmern 


= = zu kaufen, ebenfalls 
2 bis 3 Jahre alte ſchwere 131971 


9 * 
Kumbonilletweidehammel 
u. geſunde, nicht mehr zur Zucht geeignete 
e „ Schafe. 

A. Kobe. Thorn. 57 B enter Biebbänler, briefe or, 


* 


Le 


1 


= 


ampfkessel-Armaturen! tach n 


Ferner: Wasserstände, Probirhähne, Injeeteure, Condenstöpfe, Manometer, Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, Danzig. 


Läuferſchweine en ve 


stets am Lager vor- 
räthig, alle Sorten 


bis 150 mm Durchgang. 


Wollert, Ruſſenau bei Gr. Nebrau. 


Däniſche Dogge 


1 Jahr alt, groß und ſtark, ſilbergrau, 
vorzüglich geſtützt, ſchneidiges Aeußere, 
ſehr treuer Begleiter, preiswerth gu 
verkaufen. Offert. poſtl. Samotſchin 
unter O. M. 113. 13648 


Geschäfts- und Grund- 0 
De stücks-Verküufe und IR 
Pachtungen 


In n über 10000 
Einwohner iſt ein gut eingeführtes 


Ipediſions⸗Geſchäft 


m. gut. Ruin: a Aue preisw. 91 
verkauf. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3591 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Das Schützenhaus Neuenbur 


an der Neuenburg⸗Warlubier Chauſſee 
reizend gelegen, mit großem Garten, 
Veranda unter Glas, Kegelbahn, Fern⸗ 
ſicht und vollſtändigem Inventar, iſt 
vom 1. Juli cr. ab ünter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten eventl. auch 
zu verkaufen. Bewerbungen ſind bis 
ſpäteſtens 15. Juni cr. an den Krieger⸗ 
verein Neuenburg zu richten, auchkönnen 
die Bedingungen bei dem Schriftführer 
des Vereins eingeſehen oder abſchrift⸗ 
lich verlangt werden. [3130 
+ 


Gute Brodſtelle 


Ein Garten⸗Reſtaurant m. Som⸗ 
mer⸗ und Winterbühne, Vereinszimmer, 
maſſ. Kegelbahn, compf. eingerichtet, zu 
verkaufen. Preis 70000 Mk. Anz. ½. 
Agenten verb. Off. an Heinr. Eisler, 
Bromberg, Kornmarkt 2. [3701 


Mein in beſter Stadtgegend belegens 


barten- Restaurant 


mit neuerbauter maſſiver 8 
und großem beſtkultivirtem 
verbunden mit einem ſchwunghaft be⸗ 


reis 
Vereinbarung. 
A. Jebram, Soldau Oſtpr. 


Solides Geſchäft. 
Conſumartikel, nachweisbar hoch⸗ 
rentabel, iſt mit Mk. 6000 ſofort zu 
übernehmen. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2758 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein im vollen Betriebe ſtehendes 


Colonial⸗n. Schaukgeſchäft 


in lebh. kl. Stadt preisw. unt. günſt. 32 


Beding. zu verk. Näheres durch 
3333] J. Ent, Elbing. 
Todesfallhalb. bin ich gezwung. mein 
Schank⸗ und 


Material ⸗Geſchäft 
daß ich hier am Orte in volkreicher 
Serabe 3 Jahre betrieben, abzugeben. 
Miethe 1000 Mark. Zur Uebernahme 
der Utenſilien u. des Waaren⸗Lagers 
ehören ca. 3000 Mk. Näh. Aust. erth. 
. Kroehnert. Königsberg i. Pr. 
Sternwartſtr. 36. [3695 
Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft, 

at und Kohlen ⸗Geſchäft 

ringt außerdem noch üb. 300 M. Miethe, 
Garniſon u. Regierungsſtadt, Umſtände⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme find 6—7000 M. erforderlich. Off. 
mit Aufſchrift Nr. 3672 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 
verb. m. regem Fremdenverkehr, gute 
Brodſt., 6 Stub. und Zubeh. iſt krank⸗ 
heitsh. bill. zu verkauf, Anzahl. nach 
Uebereint. Hypotheken feſt. Off. unter 
Nr. 3357 an die Exped. d. Geſ. erb. 
Reutables 


Windmühlen⸗Grundſtück 
allein. in gr. Kirchd, m. 6 Mg. Land, 
iſt Umſtäude halb. f. den bill. Preis v. 
4200 Mk. ſof. 3. verk. Zu erfragen b. 
Fleiſcherm. W. Schulz, Lautenburg. 


Spottbillig verkauft eine 13626 


ahlmühle 
mit einem Gange, Cylinder, Gewerk 
und Gebäude zum Abbruch. 
Dom. Ham mer bei Flötenſtein. 


E. Bindmühlengrundſtück 


mit 20 Mrg. Land, mit guten Gebäud. 
u. Inventar, iſt von kan zu verkauf. 
Off. briefl. unter Nr. 3730 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Meierei⸗Verkauf 
mit S ca. 700 Liter Milch 
täglich & 8¼ Pf., verkauft wird der Liter 
mit 13 Pf., gut eingeführtes Geſchäft in 
Königsberg 1 Pr., iſt krankheitshalber 
für 2500 Mk. zu verkaufen. Offert. sub 

. 6473 — — . d. Annoncen⸗ 128 v 
aa 5 7 n c Vogler, A a 
önigsberg Pr. 136 


Unterfranken gelegen 
Tgw 


fähigen Landwirth auf lä 
nommen, aber auch ſelb 


in einer verkehrsreichen Stadt Weſtpr. 
von ca. 8000 Einwohnern, in ſehr günſtig. 
Juen iſt von ſofort zu verpachten. 
Zur 

Mark erforderlich. Offerten werd. briefl. 
mit Aufichrift Nr. 353 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


346 bayr. T 


Wieſentheid (Unterfranken), den 
Gra 


Das Dekonomie⸗ Gut Tugendorf, in der Nähe 
gw. = 117,89 ha 
. 90,97 ha Acker und 79 Tgw. = 26,9 ha gute 
Gebäude in beſtbaulichem Zuſtande, iſt ab 22. Februar 1896 an tü 
ngere Dauer zu verpachten. Keine ; 
günstige ſonſtige Deblugunien. Vieh und Inventar können vorausſichtlich über⸗ 
t beigeſtellt werden. Steuer⸗ und eg ame durch 

Verpächter. Offerten ſind bis längſtens 1. Juli 1895 an 
Domainenamt . 


* 


achtung. 


chweinfurt's, Kreis 
hierunter etwa 267 
eſen, wohl axrondirt, 
tigen kautions⸗ 
ebenleiſtungen, 


10 
9 1 


as unterfertigte 
136921 ; 
24. Mai 1895 


flich von Schönborn'ſches Domainenamt. 


Gropp. 


Ein gut eingeführtes 


Eiſengeſchäft 


ebernahme des Geſchäfts ca. 10000 
durch die Exped. 


Mein neues Wohnhaus 


mit herrſchl. Wohnung., gr. Kellerräume, 
Waſſerleitung u. einem ſchönen Obſt⸗ u. 
Blumengarten, bin ich willens 3 
Schröter, Bromberg, Thornerſtr. 53. 


Mein i. d. Pregelſtr. hierſelbſt beleg.] L 


a u 8 


in welch. ſeit 23 Jahr. d. Bäckerei mit 

gut. Erfolge betrieb. iſt, bin ich Todesf. 

halb. Willens, ſofort zu verkaufen. 
Wehlau, im Mai 1895. 132721 
E. Franck, Bäckermeiſterwittwe. 


Unſer am Markt liegendes [3093] 


nebſt großem Speicher, worin ſeit 55 
Jahren mit gutem Erſolg ein Galan⸗ 
terier, en ans, Werkzeug⸗ und Eiſen 
Ban » Artitel » Gejchä 

wollen wir wegen Todesfall verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei den Inhabern, 
Sleſch in S Fleſch, in Firma 
Fleſch, in Schönlanke und bei S 
Drucker, Berlin. Krautſtr. 23. 


Beſitzung 
im Kreiſe Graudenz, 41 Morg. groß, wo⸗ 
von 15 Morg. ſehr gute Flußwieſen, voll⸗ 
ſtänd. Brennmater. vorh., iſt umſtändeh. 
9 zu verk. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 3666 d. d. Exped. d. Gef. erb. 


Ein Grundſtück 


von 60 pr. Morgen, Wieſen, neue Ge⸗ 
bäude, mit 1000 Mk. Anzahlung, ein 
Grundſtück v. 45 pr. M al — 
mit 1000 Mk. Anzahl. fo zu verkaufen 
durch L. Michalowitz, Marienburg. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
iſt ein 


i 
Eckgrundſtück EU 
in 15 lebhafter Straße, worin eine 


Gaſtwirthſchaft u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit großer dab, ehe güne 
verbunden, betrieben wird, ſehr günſtig 
bei 5⸗ bis 6000 Mark Anzahlung = 
verkaufen. Offert. werd. unt. Nr. 33 
durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Mein Grundſtück 


Abbau Arnau per Oſterode Oſtpr., 
beſtehend aus 211 Morgen durchweg 
Boden 2. Klaſſe, beabſichtige ich anderer 
Unternehmungen halber, mit guten und 
zum Theil maſſiven Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, ſowie vollem leb. und todtem 
nventar, reichlicher Winter⸗u. Sommer⸗ 
Ausſaat, unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gun . Hypotheken Land⸗ 
ſchaft. Anzahlung * Uebereinkunft. 
228] H. Weiß, Beliber. 
Mein in Th. Papau gelegenes 
Grundſtück 
mit Wieſen, 46 Morg. gr., maſſive Ge⸗ 
bäude, 8 km v. Thorn entf., dicht a. d. 
Chauſſee, durchw. gut. Boden, Poſt⸗ u. 
Bahnſtation im Orte, bin ich Will., and. 
Untern. w. bill. m. ſämmtl. todtem u. 
lebend. Inventar zu verkaufen. [2304 
A. Sobecki. Thorn Papau. 


Mein in Sezumionza, per Groß⸗ 
Bislaw, an der Chauſſee, 1 Meile 
von der Stadt und Bahn gelegenes 


Grundſtück 


beſtehend aus 270 Morgen u en 
Roggen⸗ u. Gerſtenboden incl. 40 Mrg. 
Flußwieſen u. Torfſtich, mit guten Ge⸗ 
bäuden u. großem Obſtgarten, mit reich⸗ 
lichem todten und lebenden Inventar 
bin ich Willens zu verkaufen. 13747 
Roesler. 


Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein 
Gut Schützendorf Nr. 5, Kreis Ortels⸗ 
burg, unter Vermittelung der Königl. 
General⸗Kommiſſion lie Bromberg, ca. 
700 Morgen vorzüglicher kleefähiger 
Boden, in [3704 


Aentengüter 


in Größe von 30 bis 120 Morgen und 
darüber aufzutheilen. = 

Zur Beſprechung über die Renten⸗ 
. ſowie über Kaufpreis pro 
Morgen bezw. Hektar ꝛc. iſt ein 
Termin auf 


Sonnabend, d. 8. Juni d. J. 


Vorm. von 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Schützendorf an⸗ 
beraumt, en Kaufluſtige mit dem 
Bemerken geladen werden, daß neue 
Anſiedelungen gebildet werden ſollen 
und daß den Käufern die Gebäude billig 
überlaſſen werden können. 

„Noch wird bemerkt, daß durch Ver⸗ 
mittelung der Königlichen General⸗ 
Kommiſſton die neuen Anſiedelungen 
zu / der Taxe und die Gebäude bis 
zur Hälfte der Feuerkaſſengelder 4 pCt. 
incl. Amortiſation unkündbar beliehen 


werden können. 


Schützendorf, den 28. Mai 1895. 
3 h G. Fritze. 


d. Exped 


betrieben wird, f 


Ein ſelöſtſtändiges Gut 


ca. 75 Heft. vorz. Acker u. Wieſe, neue 
Geb., gut. Inv., an Chauſſee u. Yabnb, 
ſofort 8 m verkaufen. eld. 
werd. briefl. m. d. 


ufſchr. Nr. 3670 d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Meine Landwirthſchaft 


30 Morg. groß, gut. Boden, nene maſſ. 
Gebäude, will i 


mit dem todten un 
lebend. Invent. verkaufen. Preis 4300 
Thx. Anzahl. nach Uebereink. Reſt kann 

meh. Jahre ftehn bleiben. 1 

l[dolf Scheller, Zirke, Pr. Poſen. 

Beabſichtige mein 13391 

„ Grundſtück nn 

freihändig zu verkaufen. 340 Morgen 
and, darunter 40 Morgen Wald ! 
40 Morgen Torfbruch, fette Wieſen, 
Lehmboden und ſchwarzgrandiger Acker. 
Gute Hofgebäude (mit todtem u. lebend. 
zn n zwei 9 Preis 
000 Mk. (9000 Mk. Landſchafts⸗ u. 
9000 Mk. Kindergelder können ſtehen 

bleiben. W. Wittke, Przytullen, 
per Cutten Kr. Angerburg Oſtpr. 
Vertauſche aus beſ. Gründen mein 
herrſch. Stadtgut, Pr. Poſ., ca. 260 M., 
vorzügl. Lage, Gebäude u. Ernteausſi., 
an Bahn und höh. Schulen, geg. and. 
Gut in wenig. bevorzugter Lage, wenn 
baar. Zuzahlung geleiſtet wird, eignet 
ich auch zur Parzellirung. Meldungen 
r. 3676 durch 


werden brieflich unter 


N eee dosen NEE 
Rittergut Pr Koi Some 


2. Bodenkl., 
10000 Mk. Grundſteuer⸗Reinertrag, 
Geb. d. Beſitz enſprech. i. ſehr gut. Be⸗ 
Hafen, 660 77 Invent., i. f. 200000 
Thal. b. 30000 Thlr. Anz. zu verk, Reit 
amortiſirt. 3040 


425 Mrg., durchw. rothkleefäh., 
Gut, 100 Mrg. 2ſchnittige Wieſen 
Gebäudeverſich. 50000 Mk., ik f. 30 
Thaler b. 4000 Thlr. z. 8 vp. fehr 
Reſtrentengut, gat Adern. 
Wieſen, neue Geb., i. f. 13500 Mk. bei 
Mk. Anz. z. verk. Reſt amortijirt. 
Karl Tempel, Güter⸗Kommiſſar, 
Flatow Wpr. 

Ein Gut in Weſtpr. 11/2 St. Bahn ab 
80 a. Chauſſee u. 4 klm ab Bahnhof 
v. 1300 Mg. inkl. 200 Mg. Wieſ. u. 100 Mg. 
Wald, d. Acker iſt laut Landſchaftstaxe 
n l. bonitixt, die 
Ge N ein herrſch. Wohn⸗ 

aus u. Park, durch „Waſſerltg. einger. 
nv. 26 Pferd., 90 St. Hauptrindv., 
ol Safe, ib. 100 Schweine inkl. 70 

a 96005 t rg f. 70000 Thlr. 
bei 1 lr. Anzahl. zu verkauf. dur 
Th. Hannemann, Danzig, Fraueng. 19. 


Reutengut. 


Eine Parzelle von 37 Morgen Acker, 
8 Morg. Flußwieſen, beſtellt mit 18 Mgr. 
Winterung, 9 Morg Kartoffeln, 5 Morg. 
Erbſen, 5 Morg. Gerſte u. Hafer, in. Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, iſt noch zu 
haben. Rente 740 Mk. pro Morgen, 
für Gebäude und Land. 
Meld. 8 in Dom. Wiers bau 
bei Usdau Oſtpr., Bahnhof Koſchlau 
d. M.⸗M.⸗E. 1171¹ 

Außerdem ſind daſelbſt 


4 2 0 nd 
50 Läufer 
ca. 60 Pfund ſchwer, abzugeben. 
Beabſichtige mein 137021 


von etwa 328 Morgen mit todtem und 
lebendem Inventar unter günſtigen Be⸗ 
dingungen anderer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Anzahlung 24000 
Mk. Off. unt. Nr. 3702 |. 3. r. an die 
Expedition des Geſelligen. 

Mein gut arrondirtes [3451] 


Freiſchulzengut 


in Stieglitz, / Stunde vom Bahnhofe 
Aſcherbude — Oſtbahn — ca. 440 Mg. 
proß, mit guten Gebäuden, en 
ebendem und todtem Inventar u 
Ernte, beabſichtige ich bei 20000 Mk. 
Anzahlun unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Emil Aſch, Schönlanke. 


2 Parzellen 

ind als Rentengüter mit je 30 Morg. 

cker und 5 Morg. Wieſe, mit 9 5 9 
Gebäuden, in der Nähe der Stadt und 
Bahn, mit 15—20 Mk. Ua iR 
Morgen ſofort oder vom 1. Oktober 
u verkaufen. : 13474 

ywietz, Heydemühle p. Neidenburg. 


In Dragaß iſt die frühere Gaſt'ſche 


Kümpen⸗parzelle 


von ſofort zu verpachten durch [3752 
a C. F. Plechor ka. 


Sofort wird in Pommern a 
Bahnhof die Milch von 60 Kühen, d. 
auf 120—150 aus d. an ein cht er⸗ 
höht werden kann, an ein. tüchtigen 
kautionsfähigen 


Milchpächter 


der die a ſelbſt liefert, ver⸗ 
geben. Räumlichkeiten und Kellereien 
0 Off. werd. unt. Nr. 3649 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein Reſtaurations⸗Grundſtück, 
worin e. Konditorei betrieben werde 
kann, wird zu pachten gt wir Off. 

ein & Vogler 


sub D. 9 an Haaſen 
A.⸗G., Elbing erb. 5 


